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Auch für den Monat Juni neh-
en wir beſondere Abonnements
r unſere Jeitung an.
Die Konferenz deutſcher Gewerbe ſowie

Handels und Gewerbekammern.
Die Konferenz deutſcher Gewerbe ſowie Handels-

d Gewerbekammern“, welche 1874 zum erſtenmal in
rlin zuſammentrat, dann zu Chemnitz 1875 und zu
pzig 1878 über die gewerbepolitiſchen Tagesfragen be
th, iſt ſo eben im Begriff ihre vierte Sitzung in München
zuhalten. Die Verhältniſſe haben ſich ſeit jener erſten
nferenz gewaltig geändert und nicht am wenigſten im
hoße der theilnehmenden Kammer ſelbſt. Während damals
h der deutſche Handelstag gegen eine Separatkonferenz

Gewerbekammern lebhaft opponirte, denkt nicht nur
itzutage kein Menſch mehr an Aufrechterhaltung jener
en Behauptung, daß das Gewerbe in den Handelskam

genügend vertreten ſei, ſondern der Handelstag ſelbſt
den Gewerbekammern Recht gegeben, indem er es ab
hnt hat, ſie neben den Handelskammern der betreffen-
Städte auch noch aufzunehmen und während damals

einer prinzipiellen Ourcharbeitung der Gewerbe- Ordnung
der Anlaß noch Neigung vorhanden zu ſein ſchien, auch

Kammern ſelbſt nur ſehr unklare Vorſtellungen von
zu erſtrebenden Reformen hatten, ſteht heut eine weit

breitete, zielbewußte, mit Programmen und ſyſtematiſchen
zarbeitungen ihrer Forderungen ausgerüſtete, auf be
tende literariſche Erſcheinungen geſtützte Bewegung hinter

Gewerbekammern, und ſowohl dieſe ſelbſt haben in
ſchen in beſtimmter Weiſe Stellung genommen, wie

der Reichstag ihnen ſchon bedeutend entgegengekommen
und ihnen allem Anſchein nach noch weiter entgegen-

men wird. Allerdings ſind in den Gewerbekammern
i Strömungen zu unterſcheiden eine, welche den Boden
heutigen Wirthſchafts- und Sozialpolitik nicht verlaſſen
l und die zu erſtrebenden Reformen nur als Umgeſtal

gen der heutigen Gewerbe-Geſetzgebung, nicht aber als
geſtaltung einer auf anderer Grundlage ruhenden Ge

gebung auffaßt, und eine andere (an deren Spitze die
werbekammern Hamburg, Bremen und Zittau ſtehen),
che gerade auf dieſe prinzipielle Neugeſtaltung den ent
idenden Werth legt. Jn Betreff der eigentlichen Haupt
kte aber, nämlich der Neubelebung des gewerblichen
porationsweſens und der Ausrüſtung deſſelben mit
iſſen allgemeinen Rechtsbefugniſſen, ferner einer mehr

praktiſchen Bedürfniß als dem juriſtiſchen For
ismus entſprechenden Geſtaltung der gewerbegeſetz
n Vorſchriften, ſowie des zu erlaſſenden Geſetzes
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Mai. (Mit Beilagen.) 1879.

über die Gewerbegerichte, und endlich der allgemeinen Be
gründung von Gewerbekammern als anerkannter legitimer
Vertretungen des Gewerbes betreffs dieſer Punkte
herrſcht, ſoviel bekannt, unter den Gewerbekammern volle

Einſtimmigkeit. Was nun die Tagesordnung für die
Münchener Conferenz betrifft, ſo wird den eigentlichen
Berathungsgegenſtand die auf der Leipziger Conferenz nicht
zur Erledigung gekommene Frage bilden ob die Gewerbe
kammern ſich im Weſentlichen auf den Standpunkt der
vielbeſprochenen Hamburgiſchen Denkſchrift „Ein Wort über
die prinzipielle Reform der deutſchen Gewerbeordnung“
ſtellen wollen. Die Denkſchrift würde zwar ſchon in Leipzig
die Mehrheit für ſich gehabt haben, da aber bei der ge
ringen Zahl vertretener Kammern eine ſchwache Mehrheit
bedeutungslos geweſen wäre, ſo ſchloß Hamburg ſelbſt ſich
dem von Chemnitz geſtellten Vertagungsantrag an. Seit-
dem iſt nun den betheiligten Kammern nicht nur reich
lich Zeit vergönnt geweſen, um ſich über ihre Stellung-
nahme klar zu werden, ſondern es hat ihnen auch das
reiche Material der zu Leipzig gepflogenen Verhandlungen
(Stenographiſcher Bericht, zu beziehen durch die Buch-
handlung von Lucas Gräfe zu Hamburg) zur Ver-
fügung geſtanden. Ja, der frühere Secretär der Handels
und Gewerbekammer Zittau, jetziger k. ſächſ. Regierungs-
rath Dr. Roſcher, hat ſich eigens die Mühe gegeben, ein
Syſtem von Fragen aufzuſtellen, welches eine Abſtimmung
über die weſentlichſten Punkte der Denkſchrift ermöglicht
dieſe Fragen ſind mehr als tauſend deutſchen Gewerbe
vereinen zugeſtellt, und ſchon von ſehr vielen derſelben,
namentlich zahlreichen ſächſiſchen, in einer der Denkſchrift
günſtigen Weiſe beantwortet worden. Auch verſchiedene
Gewerbekammern, ſo die oberbayeriſche, haben die Zittauer
Fragen zur Grundlage ihrer Berathungen und Beſchluß-
faſſungen genommen. Vorausſichtlich würden dieſelben auch
für die Tagesordnung der Münchener Conferenz benutzt
worden ſein (wozu ſie aus techniſchen Gründen weniger
geeignet ſind) wenn nicht die Hamburgiſche Gewerbe-
kammer eigene, die ſämmtlichen gewerbepolitiſchen Tages
fragen behandelnde Anträge aufgeſtellt hätte. Dieſe Ham-
burger Anträge dürften nun wohl den hauptſächlichſten
Theil der Tagesordnung bilden. Zu der Conferenz ein
geladen ſind, außer den drei hanſeatiſchen, den fünf ſächſiſchen
und den drei thüringiſchen Gewerbekammern, die acht
bayeriſchen und fünf württembergiſchen Handels und Ge-
werbekammern, außerdem einige Körperſchaften verwandten
Charakters im Elſaß und die wenigen Handelskammern,
welche ſeither ein lebhaftes Jntereſſe für die Angelegen-
heiten des Kleingewerbes an den Tag gelegt haben. Dem
Vernehmen nach wollen auch einige größere Gewerbe-
vereine, ſowie die zu Berlin, Osnabrück rc. in der Bildung
begriffenen „freien Gewerbekammern,“ ihre Vertreter (die

natürlich einſtweilen nicht ſtimmberechtigt ſein würden) ent
ſenden. Mehrere Reichstagsabgeordnete, darunter ins-
beſondere auch Mitglieder der Commiſſion für die v. Seyde
witz'ſchen Anträge, haben gleichfalls ihr Erſcheinen zu
geſagt. Die Verſammlung findet am Pefingſtdienſtag
3. Juni Abends und an den beiden und wenn nöthig drei
folgenden Tagen ſtatt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiſſingen, d. 29. Mai. Se. K. K. Hoheit der

Kronprinz iſt heute Vormittag mittelſt Extrazuges von hier
abgereiſt. Jm Königsſalon waren der Regierungspräſident,
Graf Luxburg, und die Spitzen der Behörden zur Verab-
ſchiedung erſchienen. Das zahlreich anweſende Publikum
empfing Se. Kaiſerl. Königl. Hoheit mit enthuſigſtiſchen
Hochrufen.

Peſth, d. 29. Mai. Das Unterhaus hat heute
den Geſetzentwurf( betreffend die Bedeckung der außer
ordentlichen gemeinſamen Ausgaben pro 1878 genehmigt.
Jn Beantwortung der von dem Abg. Helfy eingebrachten
Interpellation erklärte Miniſterptäſident Tisza die Con-
vention, die mit der Türkei zu Stande gekommen ſei, ent
ſpreche im Weſentlichen den bereits von den Journalen
gebrachten Mittheilungen. Die Durchführung des Ber
liner Vertrages von Seiten Rußlands ſei in vollem Gange,
die Durchführung deſſelben werde überhaupt gelingen, da
in Bezug darauf alle Mächte einig ſeien. Die Räumung
der Balkanhalbinſel ſei nicht ſchon am 3. Mai c. geſchehen,
weil einige Signatarmächte, und zwar in erſter Linie die
Türkei, ſodann auch England die bezügliche Vertragsbe
ſtimmung anders ausgelegt hätten. Darin ſeien aber alle
Mächte einer Anſicht, daß die Räumung am 3. Auguſt c.
vollſtändig bewirkt ſein müſſe. Die Convention wegen
Novibazar ſei abgeſchloſſen worden damit die Beſetzung
des Diſtrictes ſtufenweiſe und im Einvernehmen mit der
Türkei vorgenommen werde, ſo daß keine neuerliche Mo
biliſirung und überhaupt keinerlei, größere Ausgaben be-
anſpruchende Maßregeln nothwendig ſeien. Uebrigens ge
böre die Convention nicht zu jenen internationalen Ver
trägen, welche der Legislativen zu unterbreiten ſeien, die
ſelbe werde aber im „Amtsblatte“ bekannt gemacht werden.
Die Antwort des Miniſterpräſidenten wurde mit über-
wiegender Majorität zur Kenntniß genommen.

Paris, d. 29. Mai. Der zur Herſtellung eines
interoceaniſchen Kanals hier tagende Kongreß hat
ſich mit 74 gegen 8 Stimmen dafür ausgeſprochen, daß
der Jſthmus von Panama in der Richtung der Bai
von Limon-Panama nach den von Wyſe, Réclus und
General Türr entworfenen Plänen durchſtochen werde.

Verſailles, d. 29. Mai. Der Senat vertagte die
Interpellation Gavardie's (von der Rechten) über die

Die letzte Hypothek.
(Forrſetzung.)

rath von Lobe.
Mit dieſen Worten verabſchiedete ſich der Commerzien-

Jm hohen Grade aufgeregt, eilte dieſer auf
die Straße und trieb ſich eine Stunde lang zwecklos in dem
Menſchengewirr umher.

„Mein lieber Herr Lobe, das iſt freilich ſchlimm, ich
e aber, Sie werden die Situation ſich klar zu machen

Jch habe gar keine Veranlaſſung durch Sie irgend
mich ſchädigen zu laſſen. Erſcheint Jhnen mein Aner-
n nicht acceptabel, dann freilich würde ich mich am Schluß
Jahres, bis wohin ich den Reſt Jhrer abgeſchloſſenen

hen beſtimmt erwarte, mit Jhnen verrechnen müſſen.“
„Sie wiſſen ja, Herr Commerzienrath, daß ich eben nicht

der Lage bin, Jhnen weiter Rüben zu liefern, da ich keine
habe.“
„Nun, dann kaufen Sie einfach Rüben, und ſollten Sie

auch wer weiß woher holen müſſen.“
„Herr Commerzienrath, das iſt hart von Jhnen.“
„Daß dies nicht der Fall iſt, dächte ich, hätte Jhnen
Anerbieten bewieſen. Und ſchließiich ſteht Jhnen ja auch

den Contract wieder zu löſen, indem Sie mir die Hypo-
zurückzahlen.“
„Sie wiſſen ja, Herr Commerzienrath, daß ich das Geld
Jhnen nicht aufgenommen habe, um es in den Schrank
gen.“

„Nun ſehen Sie, mein lieber Herr Lobe, das ſind ja
Punkte, die ich Jhrer Erwägung empfehle. Sie ſollen

nicht ſagen, daß ich Sie überrumpeln will. Sie wiſſen
meine Anſicht, die ich nicht ändere. Fahren Sie alſo
Marienau zurück, überlegen Sie ſich die ganze Angelegen-
mit ruhigem Blute, und dann ſchreiben Sie meinem

rikdirector, der wird zu Jhnen kommen. Ich werde dieſem
von mir unterſchriebenen Contract zuſenden, den er Jhnen
liefern wird, Sie unterſchreiben ein zweites Exemplar für
und die Angelegenheit iſt erledigt. Jetzt bitte ich mich
gütigſt entſchuldigen zu wollen, ich darf heute die Börſe
verſäumen und es iſt Zeit dahin zu fahren.“

Die kalte Winterluft vermochte nicht
ſein Blut zu kühlen. Jmmer und immer klangen ihm die
Worte des Commerzienraths vor den Ohren und erregten ihn
von Neuem.

„Soll das der Anfang vom Ende ſein? ſeufzte er. Und
darum alle die Arbeit, alle die Mühe! Wie ſtolz waren die

Hoffnungen, mit denen ich mich trug, und ſchon jetzt ſoll der
Stein ins Rollen kommen! Soll ich jenem herzloſen Manne
meine Seele verſchreiben? Und was wird das Ende ſein?
Jch wage es gar nicht auszudenken. Woher aber Rath holen?
Wie die Verhältniſſe liegen, wird mir ſchließlich nichts übrig
bleiben, und ich werde mich weiter verſchreiben müſſen. Aber
vorher muß ich noch mein Herz erleichtern, ich muß mich aus
ſprechen, und mit wem könnte ich dies beſſer thun, als mit
dem alten Werner den ich durch und durch als Ehrenmann
kennen gelernt habe. Der ſoll mir Rath geben.“

So fuhr denn Lobe mit dem Nachtzuge nach der Stadt,
in welcher Werner wohnte, und traf dort am folgenden
Morgen ein. Er ließ ſein Gepäck auf dem Bahnhof und
eilte in die Wohnung Werners, der ihn zwar verwundert
aber mit ſichtbarer Freude empfing.

Und Lobe erzählte, noch aufgeregt wie er war, denn er
hatte während der ganzen Eifenbahnfahrt kein Auge geſchloſſen,
ſondern fort und fort gegrübelt, Alles, was ſein Herz be-
ſchwerte.

„Das iſt ja ein feines Plänchen,“ ſagte dann Werner,
der mit Aufmerkſamkeit zugehört hatte, „und dem Gauner habe
ich die Hypothek cedirt! O ich alter Eſel, daß ich auch ſo
blind ſein konnte. Nun vorläufig kann er Jhnen ja die
50,000 Thlr. nicht kündigen, und die Zinſen werden Sie ihm
wohl ebenſo prompt zahlen, wie Sie mir zahlen würden.“

11. Spinnen-Nettz.
Werner begab ſich direkt in die Wohnung Kriegers.
„Der junge Mann hat bereits die Cravatte feſt um den

Hals; ſie braucht nur noch zugezogen werden! Er hat die
Wirthſchaft moderniſirt, und ehe er noch damit fertig geworden,
iſt nicht allein ſein Geld alle, ſondern er hat ſich auch Schulden
mit Verpflichtungen dazu auf den Hals geladen, die unabſeh-
bar und unberechenbar ſind. Soll er nun das Geld zahlen,
was er beim Kaufe auf dem Gute ſchuldig geblieben iſt, ſo
iſt er ruinirt und geht als Bettler davon. Mögen auch alle
ſeine Neueinrichtungen nützlich und zweckmäßig ſein, er wird
die Früchte nicht davon ernten, ſondern ein Anderer wird
ernten, wo er nicht geſäet hat. Er iſt, wie alle jungen Leute,
über ſeine Kräfte gegangen; und das Unzulängliche, hier
wird's Verhängniß! Ob ihn noch irgend Jemand retten kann,
ohne ſich ſelbſt zu ruiniren, ob ich ihm helfen kann, ohne mir
ſelbſt zu ſchaden, das iſt die Frage“

„Ach was verſchafft mir denn die große Freude, Sie,
mein hochverehrter Gönner, ſchon ſo zeitig bei mir zu ſehen?“
Mit dieſen Worten führte Krieger den alten Werner, dem er
auf deſſen Klingeln ſelber geöffnet hatte, in ſein Wohnzimmer.
Die Garçonwohnung war dem Zwecke entſprechend geräumig,
ganz freundlich eingerichtet, und deutete ein eiſernes Geld-
ſpind und ein Cylinderbureau abgerechnet nicht im Min-
deſten auf die Beſchäftigung Kriegers hin. An den Wänden
hingen einige neuere berühmte Stiche, auf dem Rolltiſchchen
neben einer Chaiſelongue lagen diverſe illuſtrirte Werke, vor
Allem „Die Rittergüter Preußens“.

„Jch kam ſo zufällig bei Jhnen vorüber, erwiderte
Werner, und da wollte ich Jhnen ſagen, daß ich mir Jhre
Propoſitionen, die Sie mir kürzlich machten, überlegt habe.
Meine Frau will zwar von dergleichen nichts wiſſen, allein
da ich nun doch einmal auf Jhre Veranlaſſung die Hypothek
von 50,000 Thlr. an den Commerzienrath cedirt habe und
das Geld ſomit für mich flüſſig geworden iſt, ſo mag es auch



Beeinträchtigungen, die der Richterſtand durch die jüngſten
Veränderungen in der Beſetzung von Richterſtellen erfahren
habe, auf einen Monat. Jn der Kammer zog Lockroy
(radikal) ſeine Jnterpellation über die Ausführung des
Amneſtiegeſetzes unter dem Vorbehalte zurück, dieſelbe
wieder aufzunehmen, wenn er es für nothwendig halten
ſollte. Von dem Deputirten Spuller wurde der Com-
miſſionsbericht über die Geſetzentwürfe des Unterrichtsmi
niſters Ferry auf dem Tiſche des Hauſes niedergelegt, der
Bericht ſpricht ſich für die Genehmigung der Geſetzent
würfe aus.

Meſſing, d. 28. Mai. Am Weſtabhänge des Aetna
haben ſich neue Krater gebildet mit vehementem Aus-
wurf von Lava. Die umliegenden Ortſchaften ſind be
droht die Bevölkerung flüchtet.

Bukareſt, d. 29. Mai. Geſtern paſſirte bei der
Probefahrt die erſte Lokomotive die rumäniſche Bahnlinie
Plojeſti-Predeal. Der Zuſtand der Bahn wurde als
ein ſolider befunden.

London, d. 29. Mai. Acht Kompagnien Marine
Jnfanterie und zwei Kompagnien Marine-Artillerie, im
Ganzen 1130 Mann, haben Ordre erhalten, ſich nach dem
Kap einzuſchiffen. Der Kronprinz von Dänemark
iſt geſtern nach Deutſchland abgereiſt.

Philippopel, d. 29. Mai. General Stolypin
verabſchiedete ſich geſtern von den hier befindlichen Conſuln
und theilte denſelben dabei mit, daß ſämmtliche bulgariſche
Beamte proviſoriſch eingeſetzt worden ſeien und daß er die
Beſtätigung derſelben in ihrem Amte den neuen Autoritäten
vorbehalten habe; die Räumung des Landes von den
ruſſiſchen Truppen werde nun raſcher vorſchreiten. General
Stolypin hat ſich nach Slivno begeben, wo vorläufig das

Hauptquartier aufgeſchlagen iſt. Die Verabſchieduug der
Bevölkerung von dem General Stolypin trug einen ſehr
herzlichen Charakter.

Athen, d. 28. Mai. Eine ungefähr 500 Mann
ſtarke türkiſche Truppenabtheilung überſchritt in der
Verfolgung einer etwa 150 Mann ſtarken Räuberſchaar
die griechiſche Grenze bei Ktémenion, oohin ſie die Ver-
folgten geflüchtet meinte. Da die türkiſchen Truppen der
Aufforderung der griechiſchen Grenzwache ſich über die
Grenze zurückzuziehen, nicht nachkamen, vielmehr auf die
griechiſche Grenzwache Feuer gaben, enſpann ſich ein drei
Stunden währender Kampf, worauf die Türken wieder
über die Grenze zurückgingen. Die türkiſchen Truppen
haben einige Mann verloren, dieſſeits iſt kein Verluſt zu
beklagen.

Deutſches Reich.
Berlin den 29. Mai.

Auf dem Jnfanterie-Exerzirplatze öſtlich der Tempel-
hofer Chauſſee fand heute Vormittag 10 Uhr die diesjährige
große Frühjahrs-Parade der Berliner und Spandauer
Garniſon vor dem Kaiſer ſtatt. Die diesjährige große
Frühjahrs-Parade der Potsdamer Garniſon wird morgen
auf dem Bornſtedter Felde daſelbſt abgehalten werden.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt heute früh
9 Uhr mit der Frau Fürſtin und dem Grafen Wilhelm
Bismarck nach Varzin abgereiſt.

Der „M. Z.“ wird von hier geſchrieben Der neuliche
Avis des Reichskanzlers an die Finanzminiſter, bei
der dritten Leſung der Zoll und Steuervorlagen auf dem
Platze zu ſein, war in erſter Linie an den preußiſchen
Finanzminiſter gerichtet. Herr Hobrecht iſt über die
Abſtimmungen in der Tabaks und der Brauſteuer-
commiſſion ſehr mißvergnügt, und es heißt, er werde
ſeinen Platz einem Anderen einräumen, falls er mit ſeinen
Steuervorlagen ein Fiasco erleben ſollte. Herr Hobrecht
ſoll über dieſe ſeine Abſicht in Privatgeſprächen keine
Zweifel gelaſſen haben.

Am 26. d. M. iſt zu Rheinfelden (Kanton Aargau)
nach längeren Leiden, faſt 77 Jahre alt, der ehemalige Ab-
geordnete Theodor Müllenſiefen geſtorben. Jm Jahre
1848 in die preußiſche Nationalverſammlung gewählt,
ſchloß er ſich der Rechten an. Jn der aufgelöſten zweiten
Kammer von 1849 gehörte er dem rechten Centrum an.
Nach der Auflöſung der zweiten Kammer nahm er kein
Mandat wieder an, wirkte aber während der Reaktionszeit
in ſeinem Heimathkreiſe Bochum unentwegt im Sinne der
liberalen Partei, als deren Führer er ſich nach Bildung
der Fortſchrittspartei der letzteren ſogleich anſchloß. Bei

den Wahlen Ende 1861 wurde er als Vertreter des Wahl
kreiſes BochumDortmund in's Abgeordnetenhaus geſandt.
Nach der Auflöſung von Neuem gewählt, legte er Ende
d. J. 1862 plötzlich ſein Mandat nieder unter einer damals
Aufſehen erregenden Motivirung, nach welcher, wie die
„Voſſ. Ztg.“ bemerkt, auf ein perſönliches Rencontre mit
einer hohen Perſönlichkeit geſchloſſen werden mußte. Nähe-
res hierüber iſt nie in die Oeffentlichkeit gedrungen Müllen
ſiefen ſelbſt zog ſich gleichzeitig von ſeinen induſtriellen
s e zurück und verlegte ſeinen Wohnſitz nach
Rheinfelden in der Schweiz, wo er in ſtiller Zurückgezogen-
heit ſeitdem gelebt hat. Für die Vorgänge im deutſchen
Vaterlande behielt er aber lebhaftes Jntereſſe und bekun-
dete zu wiederholten Malen auch ſeine fortdauernde An
hänglichkeit an die Partei, deren Mitglied im Abgeordne-
tenhauſe er nur ſo kurze Zeit geweſen war.

Am Abend des 27. d. Mts. verſtarb in Karlsbad der
Geheime Kommerzienrath und k. k. öſterreichiſchungariſche
Generalkonſul Louis Ravené aus Berlin.

Eine von dem Großherzoge von Heſſen erlaſſene
Ordre ſtellt den Fürſten Alexander von Bulgarien
à la suite des 2. heſſiſchen DragonerRegimentes Nr. 24.

Dem Chefredacteur der „Nordd. Allg. Ztg.“, Dr. E.
Pindter, iſt, nachdem ihm ſchon früher die dritte Klaſſe
des ruſſiſchen St. Stanislaus-Ordens verliehen war,
jetzt dieſe Auszeichnung in We zweiten Klaſſe zu Theil
geworden.

Die Studentenſchaft von Marburg veranſtaltete, wie
von dort gemeldet wird, am Mittwoch Abend zu Ehren
des Kultusminiſters Dr. Falk einen Fackelzug, an welchem
etwa 500 Studirende Theil nahmen. Auf das von den
Studirenden ausgebrachte Hoch dankte der Miniſter für die
Beweiſe der Theilnahme der Studirenden und ſprach die
Hoffnung aus, daß Marburg eine Pflanzſtätte der Wiſſen-
ſchaft bleiben möge. Am Donnerstag begaben ſich die
Theilnehmer an der Feier der Einweihung des neuen Uni-
verſitätsgebäudes in geordnetem feſtlichen Zuge durch
die Stadt nach dem Univerſitätsgebäude, welches der Kul
tusminiſter, Dr. Falk, unter Ueberreichung der Schlüſſel
dem Univerſitäts-Rektor, Prof. Mannkopff, feierlich über
gab; bei der Enthüllung des Bildniſſes Sr. Majeſtät des
Kaiſers wurde ein Hoch ausgebracht, in welches alle Ver
ſammelten enthuſiaſtiſch einſtimmten.

Der Großfürſt Michael von Rußland iſt mit
ſeiner Gemahlin am Donnerstag zu längerem Badeaufent-
halt in Baden-Baden eingetroffen.

Jn dem Miniſterium der Landwirthſchaft
werden gegenwärtig Vorbereitungen für einen Geſetz
entwurf getroffen, der die in Betracht kommenden Be
ſtimmungen der deutſchen Reichs Civilproceßordnung auf
das Verfahren der General-Commiſſionen in länd-
lichen Grenzſtreitigkeiten übertragen ſoll. Die
Angelegenheit kommt etwas ſpät zur Regelung, da vor
läufig auch nach dem 1. October d. J. die alten, auf der
preußiſchen Gerichtsordnung beruhenden Beſtimmungen in
Anwendung und Uebung bleiben müſſen. Der Geſetz
entwurf über die ländlichen Arbeiterverhältniſſe ſcheint
dagegen zurückgelegt zu ſein.

Die braunſchweigiſche Regierung hat zuerſt
Beſtimmungen über die Amtstracht der Richter er
laſſen. Aus den ſehr detaillirten Vorſchriften, in welchen
alle Rangunterſchiede gebührend durch goldene Einfaſſungen,
goldene Knöpfe, ſilberne Borten u. ſ. w. berückſichtigt ſind,
heben wir nur die Beſtimmungen über die Amtstracht der
Präſidenten und Räthe des Oberlandesgerichts hervor.
Deren Amtstracht ſoll nach dem 1. Oktober beſtehen in
ſchwarzer wollener Toga mit ſeidenem Aufſchlage, weißer
Halsbinde und ſchwarzem ſammetnem Barett mit goldener
Borte auf blauem Grunde. Das Barett des Präſidenten
erhält außerdem oben einen goldenen Knopf und goldene
Einfaſſung, das des Senatspräſidenten die goldene Ein-
faſſung ohne den Knopf.

Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht nachſtehende, auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes erlaſſene Bekannt-
machung:

Das durch die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
9. Januar d. J. erlaſſene Verbot der in Hottingen- Zürich er-
cheinenden periodiſchen Druckſchrift „Die Tagwacht“ erſtreckt
ch, laut Verfügung von derſelben Seite, auch auf die Nummern

dieſes Blattes, welche unter der Aufſchrift „Kleine Züricher
Zeitung“ zur Ausgabe gelangen.

An der Ausarbeitung des dem Bundesrathe vor
liegenden Entwurfs eines Reichseiſenbahngeſetzez
iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, ſowohl der frühere Handels
miniſter Achenbach, als auch ſein Nachfolger Her
Mavbach, betheiligt geweſen. Der Entwurf nimmt die
Einſetzung von Reichseiſenbahn Commiſſarien in Ausſicht
deren Obllegenheiten in der Aufſicht über die Anordnung
des Reichseiſenbahnamtes, in dem unmittelbaren Benehmen
mit den Landes Aufſichtsbehörden, mit den Bahnven
waltungen ſelbſt und mit dem Publicum beſtehen ſollen

Die ReichsSchifffahrts Kommiſſion wird an
9. Juni im Reichskanzleramt unter Vorſitz des Geh
Regierungsrathes Dr. Röſing zuſammentreten. Jn Aus
ſicht genommen iſt die Berathung einer Vorlage, betreffen
Maßnahmen zur Verhütung des Zuſammenſtoßens von
Schiffen auf See, ferner die Berathung eines Antrage
auf Auslegung eines Leuchtſchiffes bei Terſchelling und
endlich die Durchnahme einer Vorlage über die Führung
deutſcher Schiffe in der Südſee. Vorausſichtlich hat die
techniſche Kommiſſion für Seeſchifffahrt etwa ſechs Tage
lang zu thun.

Literariſches.
Das „Schulblatt der Provinz Sachſen Organ dez

Provinzial Peſtalozzi und ProvinzialLehrervereins (Redaktion: Ernſt
Lauſch in Wittenberg, Verlag: H. C. Huch in Quedlinburg), einen
Mittwoch um den andern erſcheinend, vierteljährlich 1 134, ent
hält in Nr. 10: „Vergiß Dein Jch! Dich ſelbſt verliere nie!“ (Schluß

Die Vorwürfe gegen die Lehrerſchaft, von E. Wiesner. D. G
mund Dürre Umſchau und Mittheilungen Zeitz. Aus der
Provinz. Weißenfeis. Aus Preußen und Deutſchland. Gotha. Son-
dershauſen. Braunſchweig. Vermiſchtes. Literariſche Neuig
keiten. Johann Gottlieb Geißler. Preußiſcher Landeslehrer
verein. Anzeigen Briefkaſten. Preisausſchreiben.

(Koenig's Coursbuch.) Das allbekannte Koenig'ſche Courz,buch (Verlag von Albert Koenig in Guben) iſt ſorben mit den
Sommerfahrplänen erſchienen. Jnhalt: Sämmtliche Fahrpläne de
Bahnen in den Provinzen Brandenburg, Hannover, Pommern, PoſenPreußen, Sachſen, Schleſien, SchleswigHolſtein, Königreich San

der Anhaltiſchen Thüringiſchen und Mecklenburgiſchen Länder, An
ſchlüſſe nach Frankfurt a M., Köln, Prag, Wien, nach Kiſſingen
Karlsbad, ehe Marienbad u. ſ. w. Dapfſchifffahrt zwiſchenDresden und Tetſchen. Die Korrektheit, Handlichkeit und Billige

(30 ſind allgemein anerkannt.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 29. Mai. Weizen 178--193 Roggen

127--144 Gerſte 145--180 Hafer 130--145 pr. 1 kg
Magdeburger Börſe, d. 29. Mai. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 51 9052 40

Nordhauſen, d. 29. Mai. Pro 100 Kilogr.) Weizen 20
29 X bis 19 12 A. Roggen 15 48 S bis 14 C 29
u 27 5 bis 15 X. Haffer 15 A bi

Berlin, den 29. Mai. Weizen loco geſchäftslos Termine hö
her, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 175--205

nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 194,5 bez., Mai
Juni u. Juni Juli 193,5--194 bez., Juli Aug. bez. Sept.
Oct. 194,5--195 .4 bez., Oct. Novbr. .4 bez. Roggen loco
ſchwerer Verkauf, Termine feſter gekünd. 24,000 Ctnr., Kündigungs
preis 122 bez. Loco 121--129 nach Qualität gefordert ruſ.
122--122,5 ab Kahn bez. defekter 110 .4& ab Bahn bez., inländ.
132--135 ab Kahn u. Bahn bez., pr. dieſen Monat 122 .4 bez.
Mai/ Juni u. Juni Juli 122--121,5--122 bez. Juli Aug. 124 .4
bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 129 5--129 129,5 bez.Oct. Nov. 131 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und klei
ne, 113--180 .4 nach Qualität gefordert. Hafer loco flau, Ter
mine matt, gekünd. 2000 Etnr., Kündigungspreis 131 bez. Loco
119--147 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 131
nom. Mai/ Juni 129 nom. Juni Juli 129--128,5 bez., Juli
Aug. 129 bez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 132,5 nom.
Oct. Nov. bez. Mais flau, gekünd. Ctnur., Kündigungs
preis -4 pr. 100 Kilogr. bez. Loco 113--120 nach Qualität
r Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 141-—-190 nach

ualität gefordert, Futterwaare 123--140 .4 nach Qualität gefor-
dert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnur., Kündi
ungspreis bez., Winterraps bez. Winterrübſen 4
ez., Sommerrübſen bez. Rüböl wenig verändert gekünd.

2000 Ctnr., Kündigungspreis 56,5 bez. Loco mit Faß
bez., ohne Faß 56 3 .4 pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat Mai
Juni u. Juni Juli 56,5 bez., Juli Aug. bez. Aug. Sept.

bez., Sept Oct. 57,4 bez. Oct. Nov. 57,6 bez. Nov.
Dec. 57,8 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß bez.
loco Lieferung 4 bez. Spiritus flau, gekünd. 200,000 Liter,
Kündigungspreis 51,2 pr. 100 Liter à 100 J 10,000 Loco
mit Faß bez. pr. dieſen Monat 51,3--51,2 bez., Mai
Juni u. Juni Juli 51,3--51 5-51,2 bez. Juli elug. 52,252
52,5——-52 3 vez., Aug. Sept. 52,9-—52,8-53, 1--53 bez. Sept
Oct. 52,4—52,752,6 bez Sct. Nov 51,5-51,7-51,6 bez.

Spiritus pr. 100 viter 100 10,000 ohne Faß loco 51,2
bez., ab Speicher 50,9 bez.

Weizenmehl Nr. 00 28,00--27,00, Nr. 0 26,50-—25,00, Nr. 0
u. 1 25,00 --23,50. Roggenmehl matter, gekünd. 2000 Ctnr., Kün

nun arbeiten, ſtatt in Hypotheken wieder feſtgelegt zu werden.
Jch wollte Sie nun bitten, wenn ein Jhnen angenehmes
Geſchäft vorkommen ſollte, daß Sie dann an mich denken
mögen; freilich ich bin ein Sicherheitscommiſſarius und vor
Allen liebe ich keine ungeraden Wege, wie ſie heute zu Tage
häufig eingeſchlagen werden.

„Sie ſollen von mir gut bedient werden, mein verehrter
Herr Werner; es liegen im Bureau eine Menge Offerten
vor, und da werde ich Jhnen die feinſten herausſuchen, und
unter dieſen ſollen Sie dann wählen. Es freut mich nur,
daß Sie meinem Rath gefolgt waren und die 50,000 Thlr.
cedirten; der Commerzienrath hatte einmal eine große Summe
anzulegen, und da paßte ihm Marienau inſofern ganz gut,
als er ja bereits ein kleines Capital dorthin ausgeliehen
hatte. Am liebſten hätte er Jhre andern 50,000 Thlr. auch
noch genommen, dann hätte der Mann einen Theil ſeines
Vermögens auf einem Gute ſtehen gehabt, während er es nun
vertheilen müßte. Nun vielleicht laſſen Sie ſich noch zur
Ceſſion bewegen, das Geſchäft wäre ganz leicht gemacht, da
der Commerzienrath den Poſten im Auge behalten hat.
Eigentlich ſollte ich Jhnen rathen, Jhr Geld ganz von Marie-
nau fortzuziehen, da die Gelegenheit dazu eine günſtige iſt.
Man kann nicht wiſſen, was nicht noch einmal geſchehen wird.

„Was wollen Sie damit ſagen?“ fragte Werner, „halten
Sie mein Capital nicht für ſicher

„Das dürfte ich wohl nicht behaupten können entgegnete
Krieger, „aber Sie als alter Herr wollen doch am Ende
Ruhe haben und da wir doch einmal davon ſprechen
es ſcheint mir, als ob Jhr Herr Nachfolger ein etwas un
ruhiger Geiſt iſt. Nebenbei ſcheint es mir kein richtiger
Finanzmann zu ſein, er hat bereits in kurzer Zeit eine enorme
Summe Geld vergraben und verbaut, und wenn erſt einmal
die Verlegenheiten anfangen ſollten, dann möchte ich für nichts
ſtehen. Jhnen gegenüber brauche ich kein Hehl davon zu
machen, Herr Lobe iſt bereits an die Grenze der Verlegen-
heiten angelangt, er hat bereits mit dem Commerzienrath
Differenzen wegen der übernommenen Rübenlieferungen. Der

nicht zu irren, wenn ich die Befürchtung hege, daß Marienau
über kurz oder lang ſubhaſtirt werden wird. Daß Jhre
50,000 Thlr. dann ausfallen ſollten, das wäre lächerlich,
dergleichen erſt zu denken, denn der Commerzienrath ſteht ja
mit noch einer bedeutend größeren Summe hinter Jhnen
drein; er wird alſo, um ſein Geld nicht zu verlieren, Marie-
nau kaufen.“

Werner hatte dieſen Enthüllungen aufmerkſam zugehört.
Als er eben im Begriff war, eine weitere Frage zu thun,
klingelte es und ver Agent Peiſer trat, nachdem geöffnet
worden, mit einem Herrn ein, dem man im ganzen Habitus
ſeine Abſtammung aus ſemitiſchem Geſchlecht anſah.

„Herr Ritter v. Meyer aus Wien ſtellte Peiſer vor.
Der alſo Bezeichnete verbeugte ſich cavaliermäßig, und

die Herren nahmen Platz.
Ritter v. Meyer war in tadelloſer Toilette, ſein Wangen

und ſein Kinn waren ſcharf raſirt und ſchimmerten faſt bläu-
lich, die Oberlippe deckte ein kurz gehaltenes Bärtchen, ſeine
dunklen Augen fuhren raſtlos, wie dies bei den Genoſſen
ſeines Stammes der Fall, in der Stube umher und ſpähten
nach irgend Etwas, was von Intereſſe ſein könnte.

„Das trifft ſich vortrefflich,.“ begann Herr Peiſer, „daß
ich Sie Beide, meine Herren, hier antreffe, da läßt ſich die
Angelegenheit leicht beſprechen. Der Herr Ritter v. Meyer
aus Wien iſt von dorther an mich durch einen dortigen Ge-
ſchäftsfreund recommandirt worden, er will eine größere Be
ſitzung mit Annehmlichkeit kaufen, und da denke ich, können
wir ihm leicht mit Rath und That beiſtehen.“

„Sie ſind Landwirth, Herr Ritter?“ fragte Werner, ein
leiſes Lächeln bekämpfend, als der „Ritter“ über ſeine
Lippen kam.

„Vom Geſchäft bin ich kein Landwirth, aber ich liebe
das Landleben aus ganzer Seele. Jch habe in Wien an der
Börſe meine Thätigkeit und den Gewinn derſelben lege ich
von Zeit zu Zeit in Grundbeſitz an.“

„Aber nehmen Sie mir nicht übel, Herr Ritter, wenn ich

gleichen wächſt ſchnell lawinenartig an, und ich glaube mich in Wien lebte, dann würde ich mir meine Güter in Böhmen,
Ungarn oder anderen Ländern der öſterreichiſchen Krone kaufen.
Wie ſind Sie grade hierher zu uns verſchlagen worden fragte
Werner.

„Das thun wir Börſenmänner auch, mein verehrter
Herr,“ entgegnete der Ritter v. Meyer, „aber es gehört ietzt
zum guten Ton, auch im Ausland Grundbeſitz zu haben.
Man wechſelt gern im Laufe des Jahres mit den Reſidenzen
ab; ein paar Wochen in Tyrol, dann in den Karpathen, dann
in Böhmen und endlich auf der Herrſchaft „im Auslande“.
Es giebt dies ein gewiſſes Relief, welches nicht zu theuer
bezahlt werden kann.

„Sehen Sie,“ murmelte Werner, „dergleichen Liebhabereien
ſind mir bisher unbekannt geweſen, die müſſen Geld koſten.“

„Pah,“ erwiderte der Ritter v. Meyer und ſchnippte
mit den Fingern, Geld ſpielt bei uns in Wien an der Börſe
keine Rolle. Sie kennen doch den Schottenring?“

„Jch bedaure, nein,“ entgegnete Werner.
„Das iſt ſchade,“ fuhr der Ritter fort, „dann kennen

Sie ja Nichs. Alſo am Schottenring habe ich mein Palais,
natürlich nur für mich a llein, kein Miether darin Marmor
ſtufen in den Treppen und mächtige Spiegelſcheiben in den
Fenſtern, kurz, Alles nobel eingerichtet.

Krieger und Peiſer hatten wä hrend dieſes Zwiegeſpräches
einander vielſagende Blicke zugeworfen. Dann begann Peiſer:

Ich glaube, daß man Sie an mich als an die richtige
Quelle adreſſirt hat, Herr Ritter; die Beſitzung, die ich Jhnen
mit meinem Freunde hier, Herrn Krieger, zum Ankauf offeriren
kann, wird jedenfalls allen Jhren Anſprüchen entſprechen,
und dies umſomehr, als das Geſchäft auch mit einer gewiſſen
Rentabilität verbunden iſt. Es trifft ſich ſehr glücklich
daß wir gerade Herrn Werner antreffen, deun dieſer Herr
war früher lange Beſitzer von dem Gute und wird Jhnen
Alles beſtätigen, was ich Jhnen über daſſelbe bereits geſagt

habe.
(Fortſetzung folgt.)
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örſe vom 29. Mai. Weizen per 1000
netto loco 198--202.4 bz. geringer 170--180.4 bz. unverändert.

ggen er 1000 Ko. netto loco 143 147 .4 bz., fremder 126-136
7 unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 149--170

Hafer per 1000 Ko. netto loco hie
138 v Mais pr. 1000 Ko.

per 100 Ko. netto loco

digungspreis 18,20 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und l per 100 Ki- NewYork (d. 28. Mai): Petroleum in NewYork S. do. in
unverſt

tot.Leipziger Produetenb

bz.

58
unverän

i 00 bez.

geringe 115-—125
ß 145 bz. fremder 1256 Ae loco rumäniſcher 124 bz. Rübö
W bz., per Mai Juni 58 Bf. per Sept. Octbr. 59 Bf.Zert. Spirilus per 10000 LiterProc. ohne Faß loco 53,56

höher.ein den 29. Mai. Weizen pr. Frühf. 189,00bez., Mai-
Juni 189,00 bez., Sept. Octbr. 193,50 bez.Mai Junt 119,00 bez. Septbr. /Octbr. 125,50 bez.

[100 Kilogr. pr. Mai Juni 57,50 Sept. Oct. 57,50 bez.
ſen pr. Sept. Oct. 266,90 bez. Spiritus loco 52,00 bez., pr.

Rai/ Juni 5120 bez. Juli Aug. 5200 bez.
Breslan, d. 29. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Mai Juni 49,70 bez. Juni Juli 4970 bez., Sept. Oct. 50,30 bez.
Weizen pr. Mai Juni 180.00 bez. Roggen pr. Mai/ Juni Report notirt, während Lombarden 0,75 0,90 .4, Ruſſen o

5 Oct. 127,50 bez. Rüböl Italiener o Ungariſche Goldrente 0,17 Deport. bedangen.
Der Kapitalsmarkt erwies ſich als richt feſt und fremde Papiere

dieſer Gattung erſchienen meiſt etwas höher.
Weizen pr. Mai übrigen Geſchäftszweige verkehrten in feſter

Privatdiskont 2 Von den Oeſterreichi
ren gingen Creditactien und Franzoſen zu höheren Courſen lebhaft

Von fremden Fonds erſcheinen
Goldrenten und Ruſj. Anleihen

Deutſche und Preußiſche

bez., Juni Juli 122,00 bez., Sept. bh uni 55,50 bez., Sept. Oct. 56,00 bez. Wetter Schön.
p. Mai. Weizen loco ruhig, auf Termine beHamburg, d. 29.

tet. Roggen loco und auf Termine ruhig.189

Liverpool d. 29. Mai.e Znen davon für Spekulation und Export 1500 Ballen.
Amerikaner matt Surats unverändert.

pr. Sept. Octbr. 193 Br. 192 G. Roggen pr
Mai 120 Br., 119 G. pr. Sept. Oct. 125 Br.

99 pr. Mai 37*, Br. Juni/ Juli 37 Br., Juli Aug. 38

Juli Lieferung 618 JuliAuguſt Lieferung 67/, d.
Petroleum Berlin, d. 29. Moi: Loco 20,0 bz.. pr. Mai

198 bz. Hamburg. Ruhig,
g80 Gd. pr. Mai 8.80 Gd.

Standard white loco 8,30, pr. Juni
Antwerpen (Schluß-

Sept. 4 bez.,

Roggen pr. Frühj.

Standard white loco 9,60 Bf.,

u 8 rohes Petroleum 7, do. Pipe lin
74 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 87

e Certiſicats
C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 29. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,62,
am 30. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,76 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 29. Mai Vormit-
tags 1,90 Meter.

Vaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 29. Mai. Am
Pegel 2,21 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 29. Mai 20 Cen
timeter unter 0.

Middl. amerikaniſche Juni- ruhig;

Berlin,

um, Lombarden blieben ruh
Oeſterreichiſche Renten ſowie
etwas beſſer und gingen lebhaft um.
Staatsfonds verkehrten in recht feſter Haltung ruhig; Pfand und
Rentenbriefe und inländiſche Eiſenbahn Prioritäten waren feſt und

fremde Prioritäten theilweiſe ſteigend. Eiſenbahnactien
recht lebhaft und vielfach erheblich höher; es gewannen Bergiſche
1,30, CölnMinden 1 Berlin Stettin 2 Potsdam I Mag

Breslau Schweidnitz 1,90, Oberſchlefiſche
pr. Aug. Dec. 8,45 Gd. Bre-1 ferner erſcheinen etwas höher Rheiniſche, Rechte Oderuferbahn,

Berlin Dresden, Tilſit-Jnſterburg, Galizier 2c., während BerlinAn
halt, Hamburg, Oſtpreußiſche Südbahn Breſt-Grajewo 2c. etwas

deburgHalberſtadt 2

d. 29. Mai.
Börſennachrichten.

Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete in recht feſter Haltung; die Courſe ſetzten ſowohl auf dem
internationalen wie auf dem lökalen Spekulationsgebiet höher ein
und konnten bei großer Regſamkeit des Verkehrs auch im Verlau
des Geſchäfts noch erheblich anziehen. Jm Prolon
wurde heute für Franzoſen und Creditactien 0,40
Ruſfiſche Noten 1.4, für Diskonto CommanditAntheile

von 5000 2000 4 99 bz.do. von 500 200 .4 4 99 bz.
v. 1876 v. 5000- 3000 3 75,35 bz., do. v. 5000
75,30 bz., do. v. 1000 .4& 3 75,30 bz. do. v. 1000 .4 3
bz. do. v. 500.4 3 75,50 bz. do. v. 500 39 75,50 B. do. v.

3 79 G., do. von 300 .4 3 76 bz.,
Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 G

3 97 G., do. von 1855 von 100do. v. 1847 500 99 bz. do. v. 1852 1868 v. 500 4
500 4 98,90 bz., do. v. 1852 1868

v

,60 fü v. 200-—25
98,90 bz., do. v. 1869 v.
v. 100 4 99,30 bz., do. v. 1869 v. 100 4
237 W 25 4 99,50 B.

99,30 bz. do. v. 1870 v. 500 5 102,70 G., do. v. 1870 v.100 5 102,50 G. do. v. 1867 abg. abz. 5 3. S. I 49,
98,85 G. do. v. 1867 abg. abz. 50
bau Zittauer Lit. A. à 100 3
Lit. B à 25 4 98 G

Die Kafſawerthe der
altung mäßig lebhaft.
en Spekulationspapie

S

Liguidations-Courſe pr. ultimo Mai 1879. Credit 467,
Lombarden 156, Franzoſen 481, Galizier 107,50, Cöln Mindener
136, Rheiniſche 126 50, Bergiſche 94,00, Oberſchleſiſche 157 00,
Oeſterr. Goldrente 70, do. Silberrente 61.50, do. Papierrente 59,50,
do. 1860er Looſe 123,50 Ruſſ.-Engl. Anleihe v. 1871/72 86,25, do.
v. 1873 86 75, do. v. 1877 85,25, Jtaliener 89, Türken 11.75, Dis-
kontoCommanditAnth. 156,00, Laura
ten 197,00, Ungar. Goldrente 82,25, Rumänier 32,50, Orient An
leihe J. und II. 57,75. Für deutſche Fonds Eiſenbahn und Bankactien der heutige Mittelcours, für öſterr. Banknoten Wechſel auf
Wien und St. Petersburg, kurze und lange Sicht, der Durchſchnitts
cours vom 30. Mai

hütteAktien 74,00, Rufſ. No

Leipziger Börſe vom 29. Mai. Deutſche Reichs Anleihe v. 1877

do. von 1000 .4 497, 99 bz.,
Königl. ſächſ. Rentelt Anleihe

3000 3765,36

Königl. ſächſ.
do. von 1830

39 86,59 G.

99,30 bz., do. v.
do. v. i870 von 100 u. 50

o 3. 8. II 99 6z., do.
90,25 B., do. LöbauZittauer

Oberſchleſ. S SOeſtr. Ndwb. 2404 242/6
Rheiniſche 30/3 1304 Ung. Goldr.Rnmanſſche 33 34 /2 Ruſſen
Galizier 110/2

Laurahütte

111/3 do. neue

Oeſtr. Goldr.

Prämienſchlüſſe.

Juni. Juli. uni. Juli.Bergiſch.M. de 97/2 Disconto-C. 13ä 3 S
Köln.-Mind. 138/3 1394 rß. Bd.-C. 78 1 79,2Mainz Ludw. 789,/279 Kelchsb- l. 156 l56

7ö 7/271/1,0 71
832/5/12 83 13

89,1 (90/1richt Raffinirtes, Type weiß, loco 20 bz. u. Bf. pr. Juni 20 nachgeben mußten. Bankactien und Jnduſtriepapiere waren feſt; Darmſtädt. 135/3 136/4 Franzoſen 1490492r 21 Bf., pr. Septbr. Decbr. 21 Bf. Ruhig. deren ſpekulative Hauptdeviſen ſteigend und lebhaft. Deutſche B. ſi2s Peſt Kred.

o Dividende 187711878 Magdeb.Halberſtädter 4,1102,0Berliner e ure 29. Mai Braunſchweiger Bank 3 87,50bz B WerlinStettin 106,50 bz G 9 de 1865 a
Amſterdam 1 L. S. 8 T. 20, 43563 Breslauer Discontobank 3 79,60 bz G CölnMindener 135,00 bz Magdeb.Wittenberge. 3' 80,00bz
Lundon 100 Fr. 8 T. 81, 10bz Coburger Creditbank 5 274,50 B HalleSorauGubener 14,75 bz B Magdeb.Leipz. Lit. A. 4 103, 20 bz
P oſterr. W. 100 Fl. 8 T. 1742, 10bz Darmſtädter Bank 6*, 131,75bz G annover-Altenbekener 14,80bz do. do. Lit. B. 4 96,00bz
rbbrtg 100SR. 3 W. 196,40bz d a Erden g3 t ärkiſch-Poſener G Rigerſchie ſche na k. I. S. 98,00 G

196, Defſ. Creditbank, neue „90bz 3,75bz o. Ser. à 62 97,00n Beilin: en 55 e do. Landesbank. 8 r 117, 75 B Niederſchle Märk. gar. 98,00 G do. Obl. J. u. II.
Discon Deutſche Bank 6 121, 50bz G auſenErfurt 20,00bz G Oberſchleſische B. 389, 50 bz Bdo. Genofſenſch. 5 98,40G chl. A. G. D. 157,00b3 do. C. 4 5.57, 25l .97, 25Gold, Silber und r d. 0b DiscontoCommand. 5 156,00 bz 137,906 do. E. 13,89,00Bereign t Fyrrr r 174, 10bz Geraer Bank 4 5 85,50bz G ſtpreußiſche Südbahn o 50 b do. F. ſros, s0bz G

cs.St. 16, o. rg. annoverſche Bank 6 103,60 echte Oderuferbahn 127,75bz do. G. 102,258196, 80b à 4 102, 25 z Bn ar i 4,205 ufſ. Banknot. 196, 80b; a v s 5 6 einiſche n do. 102, 75b3e —7 eipziger Creditan 52 „30bz „30bz do. von 186 5 [102,00bz GFonds und agdeburger Bankverein 51 5180,00B ah 11,00bz G do. (Brieg-Neiße) aDeutſche Reichs Anleihe eininger Creditbank g StargardPoſen 102,20 G do. EſeBee ken
Fonſolidirte Anleihe 105,80bz orddeutſche Bank. 8 145, 40 132,25bz do. do. 103,50 Gdo. 1876 98,80 B Nordd. Grundcredit 50 449,00bz 95,60bz do. StargardPoſen 95,75 Gs- Anleihe 98,60bz eſterr. Creditanſtalt. 81, 468a7498 bz 102. 75etwbz G do. II. u. III. m.do. 1850/52 99.40 bz Preuß. BodenCred.- Anſt. s 5 77,00bz G MainzLudwigshafen 76, 25 bz Oſtpreußiſche Südbahn 47100, 30bz G
Staatsſchuldſcheine 94,25b do. Centr.Bod.Cr.- Anſt. 9/ 124,25bz G Weimar-Gera gar. 40,50 bz echte Oderufer Pr. 4 102, 25 83ßr. S G n ges k. [4 95 obiger e 42,75636 R ntſcne 4 97,25Gaftl. Central. ä e Bank 5 erl.-Görlitzer St. Pr. 42 z o. II. E. v. .13un W Neumärkiſche 98,20bz chleſiſcher Bankverein 99 93,80 bz G Halle er eben 44,75 bz G do. III. E. J 0 ar W bz G

Oſtpreußiſche 97,70bz eimariſche Bank 0 37,60 bz G Hannvver-Altenbeken 30,90bz G do. do. v. 62 u. 64 4 102, 75 bz G
o. aſhe e In Lignidation e wahren o 2909 hen de v. 1865Pommerſche qu agdeb.-Halberſt. B.. „90 bz RheinNahe v. St. gar. I.Em.4102, 90 bzdo. 98, 30 b ächſiſche Creditbank. 107,75 G do. o. 110, 10bz G Schleswig Holſteiner 4,102, 00 bzdo. 103, 75 bz G Thüringer Bank 80,00bz G ordhauſen Erfurt 74,25 bz G Thüringer I. Ser. 4* 97,40 GJ oſenſche, neue 97,60 bz ſtpreuß. Südbahn [5 92, 25 bz G do. 8 II. Ser. /2302,50 Be e Induſtrie Papiere. Rechte Oderuferbahn 5 128,39 bz G do. III. Ser. 4

atterſch 202 g G WeimarGera do. IV. Ser. 4,102,00 GWeſtpreuß., ritterſch. „20 z öhm „00. „75 do. V. Ser. (4 102, 20Bdo. n e 98,10B an ad aalUnſtrutbahn 7,50 bz m VI. Ser. 102,20bzdo. Ser. o. Königſtadt „90bz ainzLuddo. do. Bige do. i o 0 mſterdamRotterdom re Leudwigehafen tot. wo
Kur u. Neumärkiſche 98,7 do. e 0 037, 6,00 bzs Fornrerſhe ſche 98, 30 bz Cröllwitzer Papierfabrik o 30, 00 bz B 84, 10 G

S Poſenſche 3 ehe Werther e e lPreußiſche 98,25 bz iſe Görlitzer 4 63, aliziſche CarlLdw.B. „09 bzin. u. Weſtfäl 99,75B do. Oberſchleſiſche. d o 34, 59etw bz G Oeſterr. Franz Staatsbahn 4804241 dwr, eten Atz 98,50bz Zuckerfabrik 44, 75bz G e er weſtregn w 236 n bach r 78 r
Shleſſche e Wahehe o d Dur Prag neue r 9005r rn 777 32, Ma T. An alter 0 2, 0 z xd Hehl. es n e le e e hen ue ä 134,00b O. Fr rn z ü O t. om 3, 56, J 45, à zdenn orht ehoſep st. e iel Sander e eng egee e de e. a en.

133,25 b 5 T a au en 9 8t St Pera grethe er do. Schwarztopff 47 72.258 Eiſenb. Prior. Actien eeder PrämienLinleihe 189,00bz B do. Wöhlert o o l4-75 b und Obligationen do o Isl2er Jar, 70208Reining. Looſe p. St. 26,00bz do. o 43,00 B der Berliner u. Leipz. Börſe LembergCzernowi Je 5 12 oOidenb. 40 Thlr.-L. p. St. 151,50 b G Omnibus Geſellſchaft 810 107,50 G Aqchen Maſtrichter e 0 d t n
o. do. do. III. Em. 5 169,506Ausländiſche Fonds. u t 77 Oeſt. Fr.Stsb. alte gar. 3 369,40vz GHüttenGeſellſchaften. BergiſchMärk. J. gar 347 255e e e e et e t e en5 ergiſchMärk. Bergw. o I17,00bz III. S. v. St. 88,50 gar 83do. SilberRente bie a 50wbz G Wochen vergo- Paw. c n F. s s 508 Oeſterr. Nordweſtb.. gar. 5 683,50bz B

n r vent do. o. B. o 10i/80bz G d n hethal. 20t e de a e ehgern z e e eonifac o 28, 3,006G do H 6e ehe in. ernennen z ungar. Kotdelbchn zar. 9 arieniſche Kente 5 0,50bz do. Oſtbahn gär. 5 63, 90671/727 5 86,00b Centrum 106,00 G Inh Wufeihe v S 5 88/306 Dortmunder Union o I1,cobz B do. Aach.Düfſeld. III. S. 101,60 G EherkowAſeg T Em. oober er n 57 77 208 uper Hohlenverein d 2 do. Dortm.Soeſt II. Ser. 97232 bo in 4 4 20 zar. 9 88606
do. Pr. Anl. 64 5 1145,00B elſenkirchener S 6 101, 75bz do. Nordb. (Frdr.-W.) 102,00 G Chark.Krementſchu 5 5 86 908do d 66 5 146,50bz 9 2 e6. 508 BulinAinbalter 1017900 do. do in S St. (9 83/60b

ergbauGeſ. Joſer, 6Türkiſche Anleihe 65 fr. 11,80bz Hin 383 Ah u 25,58, 25636 u. II. m 01,500 u gar 5 587,90 b
votheken-Certiſicate n Meheter Berg. Serimn Sernher, et 103,006 e a.y ölnMüſener Bergw. II15, erlin-Görlitzer 3, t hLandesb. Hyp.Pfdbr. 5 103,75B Königs u. 3 2 73, 75 bz B 97,00bz G u gar.
Pf. d. Pr. Hyp. A.-Bk. A, König Wilhelm d 22, 25B 92,25bz G Mosto KRfaſan r z 96 6d r neue 5 9 e r rn o 7 J BerlinPotsd.-M. A. u. B Mosko Sinplenek gar. 91 öo bo. o. ouiſe Tiefbau o „09 bz do. C. 97,75 äſan.k. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 103,50bz G Magdeburger 62 6 114, 25B D. röi 30b3 RiaſanKoslow gar. 27303
do. do. do. 100 5 100,50bz G Martenhütte 62, odetwbz G x 101/806 RybinskBologohe 5 79.75bz8S cheine do. II. Em. 5 75,10475 bz Ge der San os, 1obz enden Schweite o hen FarGrund Cred. en, Schwerte s60, erlinStettin. I. Em. r. 9e ehe e e re Se e n e es. 55. e naheC. onitx, z O. O. t dten e. o 38, 00 b v 105, 256 do. III. Em. 5 tocv rücz a 110 5 iis Pluto, „Geſ. o ö, oobz VI. Em. 98,00bz ro. 4 „1 leſ. ſitten. 6 5 78, 75B do. VII. Em 102,00bzSothaer Grundcred. Pfdbr. 5 103,406 do. do. St.-Pr.-A. [4/, 6 5 89, 80 bz B esl.-Schw.-Freib. B 101,106 F. 101,1 Leipziger F. e vom 29. Mai.do do. ruückz. à 110 4 96, 75bz G Thale, Eiſen wert 20 50bz S S 100,106 Auſfig-Teplitzer 2 9,25bKrupp Part. Obl. rckz. 110 5 110,50 G Wiſſener, St. Pr 0 t 104,25bz G S eplige rn 13 9St. Pr. 874 5 1103,906er re r. 5 5 o do. do. B. 102,096 Böhmiſche 1871 5 72,00 Gd. Bod. y Pfdbr. 5 8 103.256 BrünnRoſſitzer von 1872 5 190,00 Go. 4:, „5 S 7 Buſchtiehrader, alte 5 75,50 bz GKuſſ. Ctr.-Bod.Cred.Pföbr. 5 Eiſenbahn Stamm und 97,25B do. von 1871 5 73,00bz GStamm-Prior.Actien. do. 102,00 G do. von 1872b 5 (69,59 bz GDividende Aachen Maſtricht. 18, 25bz B 3, gar. IV. Em. 97,75bz G GrazKöflacher von 1872 5 62,506Bank Papiere.“) 1878 Altona Kieler 8 123, s V. Em. 97,00B Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 80, 75Br Diskonto 81,50bz G Bergiſ „Märkiſche 3 4 93, 90 bz 101,90bz Prag-Turnauer von 1874 5 86,20 G

harre Bank 6 199,50 G WBerlin-Anhalt 5 93,60 bz G chloſch. Mansf. Gwrſch. a [101,00 Gv f. Rheinl. u. Weſtf. 0 32, 25 G erlin Dresden 0 14,60 bz G alle Sorau-G 102,99B do. do 5 103, 25 Gſch-Martiſche Bank 6 94,30 z G BerlinGörliz 0 16/50bz J. gar. Ngd. H. 99,00b do. Em. 1875 5 104/506e en W el Peinhentmege h ehe on e n e ne az erlin-Po am ag 7 2 z 101,50bzWo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 49, Zinſen berechnet



Dekanntmachnngen.

anerkannt wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht,Stahlbad m Fluß, Nerven-
z wäche, Läl Rheumatismus c.Lauchstädt, nes tie Selen en 15. Mat er.
Die Königliche BadeDirection.

Bekanntmachung.
Zur Genügung eines nachträglich eingegangenen Geſuches und in

Folge eines nach Abſchluß der Licitationsverhandlung vom 20. huj. ab
gegebenen Mehrgebotes wird zur Verpachtung des jetzt dem Gutsbe-
ſiteer Oemiſch zu Diemitz verpachteten, zum Rittergute Freiim-
felde gehörigen, in der Reideburger Feldmark belegenen Ackerplans
von 22 Mrgn. 65*/, ORthn. auf die ſechs Jahre vom 1. October
1879 bis dahin 1885 unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen, ein neuer Termin auf

Mittwoch den A. Juni er., Vormittags 11 Uhr
zu Diemitz im Krahmer'ſchen Gaſthauſe anberaumt, wozu Pacht
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß das Pachtgebot mit
630 Mark jährlich zu beginnen hat.

Halklle, den 24. Mai 1879.
Der Magiſtrat.

S Chocoladen von J. G. Hauswaldt, Magdeburg.
ewürz-Chocoladen von 0,80 bis 1,00 p. t.

Vanillen- Chocolade von 0,90 bis 2,00 p. t.
Uen!! Chocolade Ren!!

zur goldenen Hochzeitsfeier unſeres vielgeliebten Kaiſerpaares

à W 1,60
Bei Entnahme von größeren Poſten entſprechenden Rabatt.

Rrust-Caramellen, anerkannt beſtes Linderungsmittel
bei Huſten u. Heiſerkeit, à Packet 40

Franzöſtſche Chocoladen von 1,40 bis 4,00 p. t.
Vngar- W' eine von F. Leibenfrost Co. in Wien.
Mai wein-Essenz à Flacon 75

6. 6Gröhe, Leipzigerſtraße 104.

e

Das Eintreffen meiner Mess Nenheiten in prachtvollen
deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen und amerikaniſchen

Kunſt- und Luxus-Gegenſtänden,
zu Geſchenken ſehr geeignet, zeige einem hochgeehrten Publikum er
gebenſt an und lade zu einem gütigen Beſuch meiner Ausſtellung
höflichſt ein.x Zur Saiſon empfehle mein reichhaltiges Lager von Fontai-

nen, Gartenfiguren, Vasen, Candelabern ete.
Preisſtellung billigſt, prompteſte und aufmerkſamſte

Bedienung. HochachtungsvollGustav täte Bildhauer.
Verkaufslocal: Ober- Leipzigerſtr. 64.
Atelier: gr. Ulrichsſtraße 12.

Radreifen-Biege-, Stauch- 1, Schweiss-NMaschinen,

Octo Limli«ce,
Hönigsplata No. 6,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager
vorzüglicher

r Werkzeuge
und V a s C m efür Schmiede, Schloſſerei, Maſchinenbau c.

zu billigſten Preiſen.

Denen

Bohrmaschinen, Loohstanzen, Höbelblechsoheeren.

MoleskKkin's
zu Knaben Anzügen empfiehlt

E. PF Leipzigerstr. 92.
Fioruo Sobiobekarren I. Handfübrgoräthe

verſchiedenſten Zwecken offeriren wir Landwirthen, Fabrik-
Maurermeiſtern und Bauunter-zu den v enſte

und Ziegeleibeſitzern,
nehmern c. c.

Patent-Marken- Solide und
ln practisoh bewährteNodell-dehutz, Coustruetion,

Preisliſten gratis. Billige Preiſe.
Halle aS. Leipzigerplatz Ia.

Scachse Co.
i s Königs-TranBingen, Station Laufenburg, 61. 1879.

Herr Jacoby!
Da in meinem Hauſe ſchon mehrere Flaſchen Königs

trank gebraucht worden ſind, und ich ſchon 18——-24 Flaſchen
für Andere beſtellt habe deren heilſame Wirkung überall
anerkannt wird, (beſonders hat er mir bei Augenent-
zündung, Magenleiden, Brandwunden ausgezeich-
nete Hilfe geleiſtet) ſo ſtatte ich Jhnen aufrichtigen Dank
ab, und beſtelle hiermit rc. c. Achtungsvoll

Simon Vrei, Schmied.
Der Königstrank iſt u haben b. Herrn Hermann Könhler,

Halle alS., gr. Steinſtraße 14, für 2 nebſt Gebrauchsanweiſung.

S c uSo
e

eutsehes
Mähemaschinen fär Gras und Getreide.

BRigene Construction „Tentonia““.
Zahlreiche Referenzen, ermässigte Preise-Awerikanische und Euglische Oricinal-Masehinen, als „Burdix“, Sawvelson“, Ho-

Ward“, „Wood“ ete. zu vedeutend hberabcgesetzten Preisen,

Schleifstein
Mähemaschinen-Messer.

Cataloge gratis und franco.

P. Zämmermann Co.
J Nbrit anäwirthechaftticher Hachinen.

Halle a. l. S.
Rasenscheer-Maschinen

beſter Conſtruction, einfach und leicht im Betriebe, vorzüglich im Schnitt,
liefern wir billig und halten Lager.

F. Zimmermann Co. Halle
Feeeeeeee

d r

Corsettes,
elegant ſitzend, in größter Auswahl

von 75 an, empfehlen

A. J. Jacobowitz Co.,
55 Gr. Ulrichsstr. 55.

Paderhborn.
Hotel Derpsch.

Vereins Brauerei
UVUnmittelbare Nähe des Bahnhofs und der Stadt.

Empfiehlt sich bei prompter Bedienung
Logis incl. Licht und Servis von 1 K. 50 Pf. am.

XXVII. grosses Orgelconcert

im Bome zu r 7 Uhr.Dienstag den 3. Juni (Ill. Pfingſttag) von
Mitwirkende: Herr Otto Schelper (Bariton), Opernſänger aus

Leipzig, Frl. Amanda Maier (Violine) aus Carlscrona, Frau
Covaczicg (Harfe) aus Weimar, Herr F. Billig (Orgel), Seminar-
lehrer aus Erfurt, der hieſige Geſang-Verein und andere ge
ſchätzte Geſangskräfte.

Schamann.

Soeben erſchien im Selbſtverlage des Herausgebers:
Zeitſchrift für Verſöhnung der Wiſſen

um an 4as 8 ſchaft und Religion und zur Verbreitung
von Menſchenthum und Sittlichkeit.

Herausgegeben unter per ver geſchätzter Pädagogen und
Humaniſten von Theodor Schiltz,

Vorſteher einer Erziehungsanſtalt in Sinzig a. Rhein.
Bd. I. Heft 1. Jnhalt: Epiſteln über Menſchenthum und Sittlich-

keit vom Herausgeber. Unſere ſittlichen Begriffe im Lichte des Huma-
nismus vom Herausgeber. „Ein moderner Plato.“ Erziehungsgeſchichte
aus den hinterlaſſenen Papieren eines alten Pädagogen. Herausgegeben von
F. Walter. Plauderei von Joſ. Steinbach. Vermiſchtes und Briefkaſten.
Dieſe Zeitſchrift erſcheint in Zwiſchenräumen von 6 Wochen in Heften von
ca. 4 Bogen LexikonFormat. Preis pro eomplet. Band I. (Heft 1--6)
M. 4.80. Heft 1 iſt in allen Buchhandlungen zur Anſicht einzuſehen.
Zu beziehen vom e ſowie durch alle Buchhandlungen.

CommiſſionsDebit: J. H. Heuser, Veuwied u. Leipzig.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Kakser-Judildumns-Tooge 3

Ernst Haassengier,

ekhhEin rent. Weingeſchäft m
zahlr. Kundſchaft ſofort zu ver,
kaufen. Nur einige Mille Thit
erforderlich. Off. an Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. s. Ff
333 franco.

Ein tüchtiger Brennmeiſter ſugſt
für nächſte Campagne Stellung
Näheres ſagt
F. Kroehl, BrennereiTechniker

Halle, Hotel zum Ruſſ. Hof.

Pelzsachen
übernimmt zum Conſerviren

Ohr. Voigt.
IHus (EAIIDsbtrirt

Aacye Katardelim

Vorräthig bei Albin Hentze in
Halle, Schmeerſtr. 39, welcher daſſelbe
für 1 Mk. 20 Pf. überallhin freo. verſendet,

Antonie Keferstein'scher
Waldschnecken-Extract,

als unfehlbares Mittel gegen Keuch-
huſten rc. c. ärztlich geprüft und
empfohlen. à Fl. 1,50. Aufträge
darauf befördert an die Fabrik
Albin Hentze, echmeerſtr. 39,

Heute iſt
wieder ein

G großer
d Transport

S hochelegan
ter Oldenburger und
Mecklenburger
Roit u. Magogpfördh
bei uns eingetroffen.
Scheyer Iirschberg, Erfurt

Eine im Molkenweſen bewanderte
Wirthſchafterin ſucht Stellung. Off.
durch Ed. Stückrath in der Ex
pedition d. Ztg. erbeten.

5

Sonnabend Ab. W Uhr Sitzung

im Reichskanzler

A. mee
9

s

Eintrittskarten à 75 zum Schiffe und à 1,25 zum
Hochaltar (Eingang vom Schloßhof) bei Herrn Kaufmann Rabe u.
Wiese, ſowie in der Buchhandlung von Stollberg.

Texte gratis.

Am 1. Pfingſtfeier-
tag früh 1 Uhr (alſo

in der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag) Privat-
EtrazugHalle- Berlin.

Billets auch noch heute III. Cl.
6 II. Cl. S hin u. zurück
bei Stein brecher Jasper
und vor Abgang des Extrazuges.

Iepig.Den zweiten Pfingſtfeiertag
ladet zum Ball ergebenſt ein

Wissing.
Mein Geſchäft bleibt

die Feiertage geſchloſſen.
(Wönesische Theehandlung

von

G. Gr öhe,
Leipzigerſtraße 104.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 5 Uhr, als
den 27. d. Mts. entſchlief unſere
Mutter, Groß und Urgroßmutter,
Chriſtiang Saalmann geb.
Madicke, in ihrem 95. Lebens-
jahre.

Dalena, den 27. Mai 1879.
Die Hinterbliebenen.

Wärmsten Dank Allen, die
uns bei der Beerdigung unserer
uten MAutter, Schwieger- und
rossmutter mit herzlicher Theil-

nahme beebrten.
Unsern Dank auch dem Herrn

ichen Beistand.
Die Familie Lehmann.

Erſte Beilage.

Dr. Täufert für seinen ärzt-
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Erſte Beilage zu e 125 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Die Holzzölle.
Der Reichstag hat in ſeiner letzten Sitzung vor den

Pfingſtferien mit 172 gegen 88 Stimmen die Poſition 130
des Tarifs in folgender Faſſung: „Bau und Nutz-
holz 1) roh oder bloß mit der Art vorgearbeitet 100 kg
0,10 oder nach Feſtmeter 0,60 zugeſägt oder auf
anderem Wege vorgearbeitet oder zerkleinert; Faßdauben
und ähnliche Säg oder Schnirtwaaren, auch Korbweide n
und Reifenſtäbe 100 Kg 0,25 oder nach Feſtmeter 1,50 W

angenommen. Es traten in der Debatte zwei Gegen
ſätze hervor; einerſeits wurde für die Belegung von Bau-
und Nutzholz mit einem Zoll durch einen Hinweis auf den
ſo nothwendigen Schutz des deutſchen Waldes plaidirt;
andererſeits wurde gegen die Belegung mit einem Zolle die
Gefährdung, welche dem Holzhandel der deutſchen Oſtſee-
häfen von der Störung des Tranſitverkehrs fremder Hölzer
drohe, als Argument angeführt. Für einen unbefangenen
Heurtheiler kann ein Holzzoll, wie der in den Tarif ein-
geſtellte, nach ſeinen Wirkungen nur die Bedeutung eines
Finanzzolles haben und als ſolcher nur dann berechtigt
erſcheinen, wenn es möglich wäre, die Störungen, die dem
Holzhandel daraus erwachſen, durch eine zweckmäßige Art
der Kontrole über die Jdentität der durchgehenden Hölzer
auf ein geringes Maß zurückzuführen.

Wenn bei den Holzzöllen allerdings die Frage, ob
und wie der deutſche Wald zu ſchützen wäre, zur
Beantwortung ſtände, ſo würde die Entſcheidung keinen
Augenblick einem Zweifel unterliegen. Denn der Schutz
des deutſchen Waldes muß geradzu als eine der erſten Auf
gaben unſerer Geſetzgebung betrachtet werden, weil davon
nicht allein die Erhaltung der wirthſchaftlichen Exiſtenzbe
dingungen für die nachfolgenden Geſchlechter, ſondern auch
in manigfaltigſter Verkettung auch die Geſundheit und
die äſthetiſche Befriedigung der lebenden Generation ab
hängt, weil von der Verwüſtung der Wälder nicht blos
eine Verödung weiter Landſtrecken, ſondern auch eine Ent
artung des deutſchen Volkscharakters uns droht. Es
ſprechen alle Erwägungen ſo ſehr für den Schutz des deut
ſchen Waldes, daß, wenn derſelbe wirklich ge fährdet wäre,
alle Mittel aufgeboten werden müſſen, um ihn dem deutſchen
Lande und dem deutſchen Volke als die Heimſtätte ſeiner Kraft zu
erhalten. Wenn zu dieſem Zwecke ein Schutzzoll auf
Holz gelegt werden müßte, würde der Vorſchlag eines
ſolchen wohl kaum im Reichstage auf Widerſtand ſtoßen.
Davon aber, ob der deutſche Wald wirklich eines ſolchen
Schutzes bedarf, und ob und wie die vorgeſchlagenen
Zollmaßregeln zurückzuwirken vermögen auf den Schutz
des Waldes, iſt in der Debatte wenig zu hören geweſen,
obwohl es doch vor Allem darauf ankam, vie wirkliche
Gefährdung des deutſchen Waldes nachzuweiſen, darauf
die zur Abwehr derſelben geeigneten Maßregeln im
Einzelnen zu erörtern, und endlich nachzuweiſen, daß ein
Zoll auf Holz, wie der im Tarif vorgeſchlagene, wirklich
ausreichend ſei, um zu dieſen Schutzmaßregeln gerechnet
werden zu können. Die Debatte brachte in allen dieſen
Beziehungen zwar vielerlei Behauptungen und Ver-
ſicherungen aber gar keinen Aufſchluß. Man hörte
Schilderungen von dem Verfall des Waldes, die mit ſehr
ſchwarzen Farben aufgetragen waren; nun kann zugegeben
werden, daß in einzelnen Gegenden die Wälder wirklich
in ſehr ſchlechtem Zuſtande ſind und daß auch anderswo
zeitweiſe weit mehr Holz geſchlagen worden iſt, als nach
einem verſtändigen Wirthſchaftsplane dem betreffenden

Halle, Sonnabend den 31. Mai 1879.

Walde hätte entnommen werden dürfen, ſo daß in Folge
der Ueberfüllung des Marktes mit Holz eine Entwerthung
deſſelben und folgeweiſe auch des Waldbeſitzes, deſſen Werth
ja ſtets nur auf Schätzungen beruht, eingetreten iſt. Ganz
unerwartet blieb aber die Frage, wie Holzzölle von der
Höhe der im Tarif vorgeſchlagenen dagegen helfen könnten;
denn als Schutzmittel für den Wald ſtehen dieſe Zölle in
gar keinem Verhältniß zu der Größe der abzuwendenden
Gefahr. Wenn aus dieſem Motive Holzzölle einzu-
führen ſind, ſo hätten dieſelben viel ſchwerer ins Gewicht
fallen müſſen, damit in den erheblich geſteigerten Preiſen
für Nutz- und Bauholz die Waldbeſitzer wirklich einen
Antrieb erhielten, den Wald ſorgſam zu pflegen. Der
Nachweis für die Nothwendigkeit von Holzzöllen iſt nach
dieſer Richtung hin als mißlungen zu betrachten. So-
lange aber aus den Holzzöllen nicht hervorgeht, daß ſie
auf den Schutz des deutſchen Waldes berechnet ſind,
ſondern von ihnen blos der „Finanzzoll“ übrig bleibt,
iſt die Frage vollkommen berechtigt, inwieweit durch
die Einführung von, Holzzöllen der heimiſche
Holzhandel dadurch geſtört werde, der bisher
ſo ſchwungvoll betrieben worden iſt. Die Zoll-
politik kann doch nicht regulirt werden von der Mißgunſt
gegen das Ausland; ſie darf ſich nur richten nach den
Vortheilen, die daheim zu erwarten ſind.

Uebrigens iſt noch ein anderer Punkt nicht klar zum
Austrag gekommen. Höchſte Sachverſtändige behaupten,
daß der deutſche Wald gerade jetzt in einem Zuſtande ſich
befindet, in welchem er der äußerſten Schonung bedarf,
damit er in einer Reihe von Jahren vollkräftig ſei. Da
i die Frage wohl gerechtfertigt, ob es nicht eine beſſere
Politik wäre, für eine Reihe von Jahren aus dem Aus-
lande die nöthigen Holzvorräthe einzuführen, als durch eine
Abſperrung deſſelben einen Reiz zur Abholzung der hei-
miſchen Wälder zu bieten, während man ſich doch lieber
die Schonung derſelben ſollte angelegen ſein laſſen, ſo lange
es noch Nachbarländer giebt, wo eine Steigerung zu Deva-
ſtation der Wälder beſteht. Glücklicherweiſe iſt die Gefahr
der Abſperrung des Auslandes durch die Bemeſſung der
Höhe des Zolles abgewendet, der keineswegs die Folge
haben kann, die fremden Hölzer von Deutſchland gänzlich
auszuſchließen. Um ſo mehr wäre aber zu erwägen, ob
ſich nicht die Maßregeln zur Kontrole der Jdentität des
eingeführten Holzes als Bedingung, um demſelben bei der
Wiederausfuhr einen Rückzoll gewähren zu können, derartig
einrichten ließen, daß daraus keine Störung des deutſchen
Holzhandels hervorginge. Es würde dadurch der Holzzoll
als das, was er iſt, als ein reiner Finanzzoll ſtehen bleiben
und die ganze Maßregel in Bezug auf etwa damit ver-
bundene Abſichten des Waldſchutzes jede nützliche wie ſchäd-
liche Bedeutung verlieren. Leider iſt trotz der beſten Ver
ſprechungen der Regierung, bei der Kontrole jede mögliche
Erleichterung gewähren zu wollen, zu befürchten, daß ſich
bei der Ausführung die Unmöglichkeit, eine dem Zwecke der
Zollverwaltung genügende Kontrole neben den verſprochenen
Erleichterungen aufrecht zu erhalten, herausſtellen wird
und daß dann zur Naturalkontrole wird geſchritten werden
müſſen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. Mai.

Der Präſident des Reichstages hat die Er-
mächtigung erbeten, am 11. Juni dem kaiſerlichen Paare

zur Feier der goldenen Hochzeit die theilnehmenden
Gefühle des Reichstages ausdrücken zu dürfen. Wie man
hört, werden auch die beiden Häuſer des Landtages
durch ihre bisherigen Präſidenten an der Beglückwünſchungs-
feier Theil nehmen. Ferner iſt dem Central- Comité der
deutſchen Pflege-Vereine und dem Vaterländiſchen Frauen-
Verein die Ertheilung einer Audienz zugeſagt worden.
An der Spalierbildung bei der Fahrt vom kaiſerlichen Palais
nach dem königlichen Schloſſe werden außer den Studirenden
der Univerſität auch die Studirenden der höheren techniſchen
Anſtalten, der Berg- Akademie u. ſ. w. Theil nehnfen

Zum bleibenden Gedächtniß an die glückliche Errettung
des Kaiſers aus Mördershand war bekanntlich der Gedanke
angeregt, eine Votivkirche zu errichten. Man hat nun
als Platz zur Aufſtellung dieſer Kirche den Weddingplatz
auserſehen.

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Die Fragen Falk
und Friedenthal ſind ganz verſchieden. Das Votum
gegen die Erhöhung des Roggenzolles kann ein Anlaß zur
Miniſterkriſis kaum ſein. Miniſter Dr. Friedenthal und
mit ihm Dr. Falk konnten nicht wohl anders, als im Sinne
der bisherigen Poſition des Bundesrathes, das heißt für
die Regierungsvorlage, ſtimmen. Doch iſt allerdings das
Schweigen des landwirthſchaftlichen Miniſters während der
ganzen Verhandlungen über die Getreidezölle aufgefallen.
Die Frage Falk hat ſelbſtverſtändlich keinen Zuſammenhang
mit den Tariffragen, ſondern nur mit den dabei zu Tage
tretenden Parteiverſchiebungen und den ſich daran knüpfen-
den Conſequenzen. Die Berathung über die Civilehe
dürfte dagegen von mehr unmittelbarer Bedeu tung für ihn
werden Jntereſſant iſt nur bei der bekannten Stellung des
orthodoxen Blattes gegenüber dem Kultusminiſter, daß es
bereits in aller Ruhe eine „Frage Friedenthal“ er
örtert. Was die Civilehe betrifft, ſo iſt glücklicherweiſe
eine Mehrheit gegen alle Angriffe auf dieſelbe geſichert,
wie dies ein Blick auf die Parteiverhältniſſe des Reichs
tages beweiſt. Daran wird ſich auch wohl nichts ändern,
wenn ſich die Angabe der „Germania“ beſtätigen ſollte,

daß bei Berathung der Petitionen nach den Pfingſtferien
der Abg. G.af (Wilhelm) Bismarck ſeine erſte Reichs
tagsrede, und zwar gegen die Civilehe halten werde.
Die Aufhebung der Civilehe würde ein Schritt auf dem
Wege der offenen Reaction ſein, ein Schritt, der für die
Parteikämpfe im Deutſchen Reiche von größter Tragweite
ſein würde.

Ueber die Konſtituirung der von uns ſchon beſproche
nen „Concordia“ berichtet die „Nat. Korreſp.“: Der
Verein zur Förderung des Wohles der Arbeiter „Concordia“
hat ſich nunmehr am letzten Sonntag in einer zu Frank
furt a. M. abgehaltenen Generalverſammlung in aller
Form conſtituirt. Jnmitten dieſer Zeit der Jntereſſenzer
klüftung iſt es wahrhaft wohlthuend, einmal wieder eine
ſo bedeutende Anzahl der tüchtigſten Männer von den ver
ſchiedenſten wirthſchaftlichen und politiſchen Standpunkten
aus zu einen gemeinſamen großen Werke verbunden zu
ſehen. Der Verein beginnt ſeine Wirkſamkeit mit einer
Mitgliederzahl von nahezu 1000 Perſonen. Unter denſelben
überwiegen bei weitem die Fabrikanten. Wir erblicken
darin recht eigentlich das erfreulichſte Zeichen dieſer neuen
Vereinsbildung. Mit nur zu gutem Recht konnte dem
Stande der Arbeitgeber im Allgemeinen ohne damit
den großen Verdienſten Einzelner zu nahe treten zu wollen

Die Todtenklage der Sandwichsinſulaner.
(Aus der „Natur“.)

Die n dw e ſind ein poetiſcher und pathetiſcher
Menſchenſchlag. Jhr Pathos, obgleich manchmal lächerlich, iſt rührend,
wenn ſie ihre Todten beklagen; und wer jemals hörte, wie dieſe eiu-
achen Naturkinder um die Heimgegangenen jammerten, der wirdz nie vergeſſen dieſen erſchütternden Dich ſſehege der ſelbſt die

härteſten Herzen erweicht. Für die Sandwichsinſulaner iſt der Todein Bote, deſſen Kommen ihr Pathos erregt und die Bäche von

Thränen erzeugt heiße brennende Thränen, die den Augen ſo
r wie die Quellen den Tiefen der Erde entſtrömen. Wahrend

Eingeborener auf dem Krankenlager liegt, wird ihm die größte
Liebe und Zärtlichkeit entgegengebracht. Zu derſelben Zeit aber legen
der Patient wie ſeine ihn verpflegenden Freunde eine ſtoiſche Reſig
nation an den Tag, beide Theile erwarten mit bewundernswürdiger
Ruhe und gläubigem Vertrauen die Stunde der Kriſis, in welcher
die Lebenskraft über den Würgengel den Sieg davon tragen ſoll.
Tage, Wochen Monate, pwg Jahre mag der Kranke auf ſeinem
Schmerzenslager liegen und man wird kein Klagen und Jammern
über das Unvermeidliche hören. Täglich und ſtündlich kommen die
Freunde und rufen dem Armen ihre alohas (Liebesgrüße) zu, indem fie
ihn zugleich ihrer herzlichen Sympathie verfichern. Manchmal ertönt
ſogar in ſeltſamem Kontraſte zu dem charakteriſtiſchen Stoizismus,
welcher am Krankenbette zu herrſchen pflegt, ein ſchallendes Gelächter.
Die ſtoiſchen Gefühle find die Reſultate ſtiller Betrachtungen der
Natur, die auch keimt, wächſt, blüht, kränkelt und verwelkt ohne
heftige Erſchütterungen. Die Sandwichsinſulaner überwachen nämlich,
wie die Indianer des nahen Amerikas, inſtinktiv und unaufhörlich
alle Wechſel, alles Werden und Vergehen in der ſie umgebenden
Natur. Aber es kommt die Stunde, wo die menſchliche Natur dieſen
von der Mutter Natur produzirten Stoizismus überwältigt, wenn
ſich die Schleuſen des Herzens weit öffnen, wenn menſchliches Mitleid
und menſchliche Leidenſchaft ihre vollen Rechte forderten. Dieſe
Stunde kommt, wenn der grimmige Senſenmann ſein Recht als
Fürſt des Lebens geltend macht, wenn die Seele des Kranken
entflicht und das inhaltſchwere Wort „make“ (todt) laut aus dem
Sterbehauſe hinausgerufen wird. Dann vereinigen ſich plötzlich alle
Stimmen der Dorfgenoſſen zur Todtenklage zu jenem Geſange,
deſſen tiefe, melodiſche, pathetiſche Töne klingen, wie die Wogen der
See, wenn ſie zur Nachtzeit an dieſen ſchönen Geſtaden branden.Vie ein Tageetächer Strom, ſo verbreiten ſich Klage und Jammer

durchs gang Dorf. Alle Herzen werden weich, und von Haus zu
Haus wird die traurige Kunde weitergetragen durch den Todtengeſang,
bis das ganze, ſonſt ſo ne Dörfchen von einem Ende zum andern
widerhallt von dieſen Beileidsbezeigungen, die nicht erkünſtelt, die
aufrichtig ſind. Für Fremde liegt etwas e Rührendes Mitleid-
aregendes in dieſer Todtenklage, daß ſie wie elektrifirt ſtille ſtehen,
nenn ſie ihr Weg zufällig r einen Trauerort führt; denn fie
glauben einen traurigeren, ergreifenderen Geſang niemals auf Erden
gehört zu haben. Die wunderbar melodiſche, vorzugsweiſe aus
weichen Vokalen zuſammengeſetzte Sprache der Sandwichsinſulaner
eignet fich wie wenige zu einem weichen, klagenden, wehmuths und

ollen, harmoniſchen, herzerſchütternden Todesgeſange. Jn kurzen
Verſen wird er geſungen, mit feierlich ſtillen Pauſen, die das Er-

e der Feier noch vermehren. Dieſelbe iſt eindrucksvoller, als
ein berühmter Kanzelredner am Grabe eines berühmten Mannes

ne wohldurchdachte Rede hält. Während die Leiche auf ein Parade
hett gelegt wird, ertönt das Klagelied, nur von kurzen Pauſen unter

brochen. Es ermüdet den Zuhörer nicht, es iſt nicht monoton, er
lauſcht mit herzlicher Sympathie dieſen melodiſchen Tönen, denn der
Kummer um geliebte Todte iſt eine Bürde, welche wir alle tragen
müſſen. Eine ſo zauberiſche Wirkung übt dieſe ſeltſame Todtenklage
aus, daß man nicht ſelten Gruppen von Perſonen ſtehen und lauſchen
hört, welche mit dem Heimgegangenen durchaus in keiner Beziehung
ſtanden. Bei den Sandwichsinſulanern gibt es keine bezahlten Klage-
weiber, wie bei anderen verwandten Stämmen. Sie, die Gutherzigen,
wollen dem Wehe ihres Herzens ſelber Ausdruck geben, ſie wollen
ſelber zeigen, wie ſehr ſie den beklagen, welcher von dieſer ſchönen
Erde Abſchied nehmen mußte, ſie wollen um ihn jammern, wie ſie
wollen, daß man auch einſt um ſie jammern ſoll. Den klimatiſchen
Verhältniſſen gemäß wird der Todte ſchon ſechs bis zehn Stunden,
nachdem er den letzten Athemzug gethan, definitiv beſtattet. Wer
am Vormittage ſtirbt, wird ſchon am Nachmittage begraben. Der
Todtengeſang wird fortgeſetzt, bis die Leiche in der Erde ruht aber
wenn die letzte Schaufel Erde auf den Hügel geworfen iſt, dann
kehren die Leidtragenden um und alles Weh iſt bei dieſem leicht-
lebigen Völkchen bald vergeſſen. Das Haus, in welchem die letzte
Nacht ein lebensfrohes Menſchenkind mit ſchwerem Herzen Abſchied
nahm von Allen, die es liebte, mag in der nächſten Nacht die Szene
eines fröhlichen Hochzeitgelages ſein. Der Kummer des Sandwichs-
inſulaners iſt für den Moment und tief, aber er verfliegt
raſch wie der Blitz. Sie beugen ſich vor dem Unvermeidlichen, deſſen
Folgen ſie als endgiltig und unwiderruflich anſehen und mit welchem
ſie ſich deshalb ſchnell abzufinden ſuchen. Sie beſuchen wohl die
Gräber ihrer Todten und pflanzen Blumen auf ihre Hügel, aberſelten nur benetzen ſie dieſe mit ihren Thränen. langagat findet

man wohl Frauen, die zu den Gräbern ihrer Lieben wallfahrten, um
dort eine Thräne des Kummers zu weinen, aber ſie bilden nur Aus-
nahmen, nicht die Regel. Auf der Jnſel Kauai, nahe dem ſchönen
Thale von Hanalei, zeigt man dem Fremden gerne ein einſames
Grab. Dort begrub man einen weißen fremden Mann, und zu dieſer
Stätte kam jahrelang wöchentlich ſeine Wittwe eine Jnſulanerin

bedeckte das Grab mit friſchen Blumen und weinte geiße Thränen
um den, welchen ſie im Leben und im Tode geliebt. Dieſes Grab
liegt auf einem außerordentlich romantiſchen Platze. Von ihm aus
überſieht man das ſogenannte Paradies der Sandwichsinſeln, Hanalei,
oder 'das Thal der Blumenmacher, ſo genannt von den Guirlanden
und Kränzen, welche früher die Mädchen von Kuai auf dieſem einzig
ſchönen Fleckchen Erde flochten und verſandten. Der Fremde, welchen
jener Hügel deckt, hatte ſterbend gewünſcht, daß man ihn dort be

möchte; denn er wollte ſo erzählt man ſich noch heute im
Thale das Paradies überblicken und zugleich die feierliche Schön
heit des Stillen Ozeans, deſſen Wogen man an jener Stelle branden
hört. Jm Leben war er ein Seemann geweſen und wollte deshalb
noch im Tode die See ſehen. Man ſieht, es fehlt auch auf den
Sandwichsinſeln nicht an Romantik, ja man trifft ſie hier ſo häufig
wie auf irgend einer Stätte des ziviliſirten Lebens.

Ein ſchöner Gebrauch auf der Jnſelgruppe iſt, die Todten mit
Blumen zu überdecken. Blumen liebt dieſer Jnſulaner über alles,
mit ihnen ſchmückt er ſich oft, während er lebt, und wenn er ge
ſtorben iſt, dann überſchüttet man ihn mit wohlriechenden, farben-
prächtigen Kindern der Flora. Jn die kalte, lebloſe Hand aber drückt
man einen Strauß aus ſeinen Lieblingsblumen.
lande legt man ſelbſt um den Kopf, und vor die Naſe eine beſonders
wohlriechende Blume, als ob der Todte ſich noch an dem Geruche
erfreuen ſolle. Jch habe öfters Leichen geſehen, die den Eindruck er

weckten, als ſeien es nur Schläfer, die man da in einen Garten von
Roſen gebettet habe, ſo lebensähnlich war das Arrangement. Dieſem
ſchönen Gebrauche huldigen ſelbſt die ärmſten Eingeborenen auf der
anzen Gruppe; wenn aber ein Häuptling ſtirbt, dann ſind die

Blumendekorationen noch großartiger und das ganze Sterbehaus
wird mit Blumen angefüllt, deren ſüßer Duft die ganze Nachbarſchaft erfüllt. Aber eine andere Sitte verdunkelt dieſe Bingenver-

ehrung. Zweideutige Geſänge und wollüſtige Tänze in einem Sterbe
L erſcheinen uns als eine J Entweihung einer

eichenfeierlichkeit. Und doch beſteht dieſe heidniſche, abſcheuliche
Sitte h undenklichen Zeiten unter den Sandwichsinſulanern, deren
Charakter aus ſchroffen Widerſprüchen, genau ſo wie bei ihren
Stammesverwandten, den übrigen hellfarbigen Polyneſiern, zuſam
mengeſetzt iſt. Indeſſen beſchränkt ſich dieſe Sitte auf die Beſtattung
eines Häuptlinges, oder wie man bei der jetzigen Staatsverfaſſung
des Königreiches „Hawaii“ treffender ſagt, eines Adeligen. Das
Lob eines todten e in unzüchtigen Liedern zu ſingen und umſeine Leiche unkeuſche Tänze aufzuführen, das iſt die o ſte Ehre,

welche einem „alii“ (Häuptling) erzeigt werden kann. Als Lunalillo,
der Vorgänger des gegenwärtigen Königs Kalakaua ſtarb, huldigte
man dieſer abſtoßenden Sitte in ausgedehntem Maße, obgleich der
verſtorbene Monarch ſtreng befohlen hatte, daß dieſe Frivolitäten bei
ſeinem Ableben unterbleiben ſollten. Lunalillo hatte ein aus Miſfi
onären gebildetes Kabinet und war ein Freund und Förderer des
Chriſtenthumes, aber das hinderte ſeine Unterthanen nicht, in ihre
alten, heidniſchen Gebräuche zurückzufallen. Dem Namen nach ſind
jetzt alle Sandwichsinſulaner Chriſten ja das Chriſtenthum iſt zur
Staatsreligion erklärt worden, doch hindert dies nicht, daß noch viele
altheidniſche Anſchauungen auf Kind und Kindeskinder weiter erben.
So haben ihnen die chriſtlichen Miſſionäre von einem Himmel über
dem Sternenzelte erzählt, und ſie glauben auch daran, aber deshalb
exiſtirt für ſie immer noch der Himmel ihrer heidniſchen Väter, und
ſo kommt es, daß der ächte Sandwichsinſulaner an zwei Himmel
glaubt. Eine fabelhafte Jnſel, die tief in den Fluthen des Stillen
Weltmeeres verborgen liegt und wohin die Seele flieht, nachdem ſie
den Körper verlaſſen hat, das iſt der Himmel der alten Theologie.
Es iſt ein Da in dem viele ſchöne Frauen wohnen und köſtliche
Bananen, Orangen, Kokosnüſſe und Brodfrüchte in Fülle vorhanden
ſind. Nachdem ſeine nicht ſehr harte Arbeit auf dieſer Erde gethan
iſt, flieht der Sandwichsinſulaner nach dieſem Eden, um ſich dort
für immer anzufiedeln und alle die genannten guten Dinge zu ge
nießen, nicht zu vergeſſen des beſten „Brandes von Awa“, ſeines
berauſchenden Lieblingsgetränkes. Der andere Himmel aber iſt, wiegeſagt, der von den üſſionaren eſchilderte Chriſtenhimmel. Stirbt

ein Sandwichsinſulaner, dann ſagt er wohl, er wünſche in den
Himmel der weißen Leute einzugehen, aber tief in ſeinem Herzen, da
ſchlummert die c prht nach dem Himmel ſeiner Väter, nach jenem
wunderſchönen Eilande in der blauen See mit den ſchönen Frauen
u. ſ. w. Die alten Sandwichsinſulaner, die nur mit Widerſtreben
den Namen Chriſten angenommen haben, erklären ſich offen zu
Gunſten des alten Himmels, wie er von den heidniſchen Prieſtern
und Propheten geſchildert wurde. Dort glauben ſie den großen
Häuptling, den Alii Nui, zu treffen, und weil ſie ihm auf dieſer
Erde treu angehangen haben, deshalb werden ſie auch mit ihm die

Eine kleine Guir ewigen Freuden jenes tropiſchen Paradieſes genießen.
H. Semter.
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der Vorwurf gemacht werden, daß er es an einer plan
mäßigen eigenen Thätigkeit zur Hebung der ſocialen Schä-
den unſeres modernen Wirthſchaftslebens habe fehlen laſſen.
Jetzt iſt in dem Verein „Concordia“ der Boden geſchaffen,
auf welchem das Verſäumte nachgeholt werden kann. Der
Verein trägt ſich freilich, wie dies auch der Vorſitzende der
Frankfurter Verſammluug hervorhob, nicht mit der Jlluſion,
die ſoziale Frage in ihrer ganzen Tragweite löſen zu kön-
nen, aber er darf vollauf der Ueberzeugung ſein, durch eine
eifrige Verfolgung ſeiner Ziele zu einer beſſeren Geſtaltung
unſerer ſozialen Verhältniſſe ein Erhebliches beizutragen.
Der geſchäftsführende Vorſtand, beſtehend aus den Herren
Kalle- Biebrich als Vorſitzenden und Dr. Beck Biebrich,
Th. Haßler-Augsburg, Profeſſor Held-Bonn, L. F. Seyffardt-
Crefeld als Beiſitzern bürgt in ſeinen Namen dafür, daß
die Vereinsthätigkeit mit Energie und Umſicht geleitet
ſein wird.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung. z

Zur Feier der goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares
werden auf Koſten der Stadt die Hoſpitaliten und
Armenhäuslinge zu Weißenfels geſſpeiſt.

4 Der Gewerbeverein in Nordhauſen hat den
Beſchluß gefaßt, durch ſeinen Vorſtand eine Liſte über die-
jenigen Perſonen führen zu laſſen, welche 1) den Mani-
feſtationseid geleiſtet, 2) ſich auf das Verjährungsrecht be
rufen, 3) nach vollſtreckter Exekution Jnterventionsklagen
angeſtellt haben, bezw. haben anſtellen laſſen. Der Vor
ſtand des Gewerbevereins darf nur dann die Namen eines
zu den vorgenannten Kategorien gehörenden „faulen Kun-
den“ in die Liſte eintragen, wenn ihm die Sache durch die
dem Kläger vom Gericht zugeſtellte Benachrichtigung be
ſcheinigt wird. Die Liſte der „faulen Kunden“ darf nur
Mitgliedern des Vereins unter Aufſicht des Vorſtandes
vorgelegt werden.

Der „Anh. StaatsAnz.“ ſchreibt unter dem 27. d.
Nachdem wir an kompetenter Stelle genaue Erkundigungen
eingezogen haben, können wir über das Befinden der Frau
Herzogin und des Prinzen Aribert zur Widerlegung
der mancherlei übertriebenen Gerüchte die Auskunft geben,
daß unſere Frau Herzogin allerdings an einer leichten
Diphtheritis erkrankt iſt, ſich jedoch auf dem Wege der
Beſſerung befindet. Die Krankheit, von der der Patient
befallen, iſt eine bis jetzt günſtig verlaufende und den
Aerzten unter dem Namen Oesteomyelitis bekannt. Um
nichts zu unterlaſſen, wurde der perſönliche Rath des Pro-
feſſors und Geheimraths Pr. Volkmann aus Halle ein-
geholt auch dieſer hat ſich über den Verlauf der Krankheit
günſtig ausgeſprochen.

Dieſer Tage iſt in Mühlhauſen eine nicht unin-
tereſſante Angelegenheit zum Abſchluß gebracht worden.
Zwei dortige Lehrer feierten im Monat Januar ihr 25jäh-
riges Jubiläum als Lehrer an der Stadtſchule. Der Ma
giſtrat nahm Veranlaſſung, denſelben eine Gratification von
je 100 zu bewilligen die Majorität der Stadtverord-
netenverſammlung lehnte jedoch dieſe Gabe ab. Auch in
der gemiſchten Commiſſion konnte in dieſer delikaten Sache
keine Einigkeit herbeigeführt werden. Die königliche Re
gierung mußte daher dem H 36 der Städteordnung gemäß
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betreffend: Lieferung von 1) 229 Mille Mauerſteinen und zwar

Entſcheidung treffen, welche dahin ausfiel, daß das Bene-
ficium den in ihrem Beruf grau gewordenen Lehrern ge-
zahlt werde.

Dieſer Tage entzündete ſich in einer Wohnung zu
Groß-Aga bei Gera durch den Sonnenſtrahl, wobei eine
in einer Fenſterſcheibe befindliche convere Galle als
Brennglas fungirte, der Vorhang und ein danebenſtehendes
Bett, ſo daß, wenn nicht noch zur rechten Zeit der Brand
bemerkt wurde, ein ſchlafendes 2jähriges Kind den Tod
dabei finden mußte.

Die Bemühungen des Magiſtrats von Weißen-
fels um die Errichtung einer Reichsbanknebenſrelle
in Weißenfels haben den Erfolg gehabt, daß dieſem
Wunſche entſprochen werden wird, wenn der dortige
Handelsſtand ſich bereit erklärt und verpflichtet, für das
erſte Jahr der Einrichtung 2000 zu den Koſten beizu-
tragen.

Eine Arſenikvergiftung durch dunkle Waſſerfarben.
Dr. G. Fr. M.

Jn Nr. 19 der „Chemiker-Zeitung“ veröffentlicht H. Hofrath Prof.
Dr. Fleck zu Dresden unter dem Titel:

„Ueber den Arſenik-Gehalt dunkler Waſſerfarben“
einen Aufſatz, welcher auch für Nicht Chemiker von dem größten Jnter-
eſſe ſein muß.

Wir entnehmen demſelben Folgendes:
Ein junger MaſchinenJngenieur, welcher in der Maſchinenfabrik

ſeines Vaters ſeit Michaelis vorigen Jahres mit der Anfertigung von
Zeichnungen beſchäftigt geweſen, war plötzlich vor ſeinem Arbeitstiſche
todt niedergeſunken. Der Hausarzt muthmaßte auf Grund des See-
tionsbefundes Vergiftung, eine Vermuthung, welche auch von den
zu er zweiten Section zuſammen getretenen Aerzten beſtätigt
wurde.

Die in der chemiſchen Centralſtelle zu Dresden vorgenommene
Unterſuchung der Leichentheile ergab das intereſſante Reſultat, daß,
während die Speiſeröhre und deren Jnhalt keine Spur von Arſenik
enthielt und in dem Magen und Magen-Jnhalte nur die minimalſten
Mengen“) nachgewieſen werden konnten, dieſes ſehr deutlich geſchah
in den eingeſendeten Theilen des Dünndarms, der Leber, der Rieren,
der Lunge, des Herzens und Gehirns.

Aus dem reichlichen Auftreten des Arſenik in dem Gehirn ließ
ſich auf eine langſam vorbereitete Vergiftung ſchließen welche mög-
licherweiſe erſt in zweiter Linie als Todesurſache anzuſehen war,
wozu verſchiedene Thatſachen berechtigten.

Da nun der junge Mann in glücklichen Familienverhältniſſen
lebte, an fich heiteren Temperamentes war und keine Feinde hatte,
ſo konnte mit großer Wahrſcheinlichkeit ein abſichtlicher Selbſtmord
oder auch ein Mord durch Andere ausgeſchloſſen werden.

Das körperliche Befinden des Mannes war in letzter Zeit ein ge
ſtörtes geweſen, er hatte über häufige Kopfſchmerzen, auch noch an
ſeinem Todestage, geklagt. Es richteten ſich daher die Blicke der
Hinterbliebenen auf ſeine frühere Lebens- und Beſchäftigungsweiſe
und wurd.n in Folge deſſen der Centralſtelle eine größere Menge
Unterſuchungsgegenſtände, worunter auch Waſſerfarben, überſandt,
welche er in letzter Zeit, wie man wußte in Gebrauch gehabt ad

Die Prüfung der Waſſerfarben ergab nun, daß, während
Tuſche, Gummi-Gutti, Carmin, Blau, rothe Eoſintinte, Neutral-
tinte völlig arſenfrei waren, in einer Probe Sepia 2,08 in einer
Probe Terre de Sienne mit dem Stempel „J. M. Paillard“
3,14 arſenige Säure enthalten war. Außerdem wurde in einer
rothbraunen Farbe 3,15 arſenige Säure nachgewieſen.

Ebenſo zeigten ſich Sepia mit dem Firmenſtempel „ChenalParis“; ſowie gebrannte unt ungebrannte Terra Sienna unter der

Bezeichnung „techniſche Farben“ als deutlich arſenhaltig. Dieſe
Farben hatte der junge Mann vorher auf dem Polytechnikum benutzt

Die Empfindlichkeit des zur Arſennachweiſung benutzten Ap-
arates von Berzelius Marſeh iſt e groß, daß nach Dr. Julius
tto noch 100 Milligramm arſeniger Säure mit ihm erkannt

werden kann.

und hatte er hier die Gewohnheit, den mit Farbe getränkten Pinſel
an die Lippen zu führen und zwiſchen denſelben zuzuſpitzen.Es wird ſo eine allmälige Aufnahme der Aen altitgen Farh
in den Speichel ſtattgefunden haben und dadurch die ergiftung ver
urſacht ſein.

Herr Profeſſor Dr. Fleck hat nun in Folge dieſer Wahrnehmu
noch andere Waſſerfarben auf ihren Arſengehalt unterſucht, und la
wir die von ihm gefundenen Reſultate hier folgen

Waſſerfarben mit dem Firmenſtempel „Chenal Paris
und mit der Randſchrift „Richard“.

mit einem Gehalt v. 1,10 arſen. Säure
0

0

ng
ſſen

Sepia colorée

Sepia Daturelle u 0,98 nTerre de Sienne brulée 4 e 1,76 3Terre de Sienne a z e n 2,23 n tBrun de Vandich n l VOcre brun 4 a 9,52 nVert de Vessie n u r 0,82 nBistre 0,67Oere de rue brulée, Rouge indien, Terre de Gasssl, Tetre
d'ombre, Ocre de rue, Terre d'ombre brulée weniger als 0,5

arſenige Säure enthaltend. WVon den Farben, welche unter den Namen „Hornemann's tech,
niſche Farben“ oft verwandt werden, enthielten brauner Ocker und
Sepiabraun nur Spuren von Arſenik; Terra Sienna aber 1,196,
arſenige Säure.

Dieſe Zeilen möchten nur zur Vorſicht mahnen, da, entgegen
der bisherigen Annahme, die Waſſerfarben durchaus nicht als gefahr
los hinzuſtellen ſind.

Courszettel des Mehlbörſen Vereins zu Halle.
Am 29. Mai 1879.

(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)

Weizenmehl 00 15,50-—-16,50.
do. 0 15,00--16,00,Roggenmehl 0 10,50-—-11,50.
do. o. 10,00 1050Futtermebl 659-700Voggenkleie 559- 6460.Weißenkleie f. 5,,0905,75.Weizenſchaalen 4,50 --4,75.

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Die Zuckerfadrik Körbisdorf hat, wie aus dem eben er

ſchienenen Geſchäftsbericht hervorgeht, in der That im vergangenen
Jahre günſtige rn u verzeichnen. Die Dividende betrug, wie
ſchon mitgetheilt iſt, Der Ueberſchuß e 427 626 44
betragen, davon gingen ab an ordentlichen Abſchreibungen 90 926.4
96 und an außerordentlichen 25 000 auf Grube Netzſchkau
65 000 auf Neubauconto und 100 000 auf Oekonomieconto
Es bleiben incl. eines vorjährigen Uebertrags von 4813 als Rein
gewinn 151 510 wovon 135 000 als Dividende zur Auszahlung
gelangen. Die Tantièmen für Aufſichtsrath und Vorſtand betragen
7351 dem Reſervefonds werden 4351 überwieſen und auf
nächſte Jahr als Gewinnſaldo 4808 10 l vorgetragen. Die
Fabrik verarbeitete 30446 000 Kilo Rüben, gegen 25 851 000 im Vor
jahre und zog 9,97 Zucker, gegen 9,94 im Vorjahre. Die un
rentable Kohlengrube Netzſchkau ſoll außer Betrieb geſetzt werden.

Verzeichn ßder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beſörderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 28. Mai. Brauve Stegeltz
Strm Odſtheren, Güter, v. Hamburg n. Buckau Lenz, Roheiſen,
v. Hamburg n. Deſſau. Elsner, Holz v Schwerin n. Halle.
Ruthenberg. Hafer, v. Berlin n. Nienburg. Bolland, Mais, von
Hamburg n Schönebeck. Betzin, Roggen, v. Plötzky n. Schöne
beck Brieſt, Holz, v. Magdeburg n. Weſterhüſen. Futh, Holz,
v. Liepe n. Buckau.

Niegripp- Magdeburg Am 29. Mai. Eöhring, leer, von
Po sdam n. Magdeburg. Otto, leer, v. Burg n. Magdeburg.
Liebach, Roggen v. Block n. Magdeburg. Bückmann, Steine, v.
Kade n. Magdeburg Groſſe, leer, v. Burg n. Magdeburg
Heinrich, leer, v. Eenthin n Magdebuig.

Hotel-Verkaul.

Jn Naumburg a S. iſt ein
inmitten der Stadt gelegenes, ſehr
frequentes Hotel mit vollſtän

Das Stadtgut „gelbes Vor
werk“ zu Grimma, zwiſchen Stadt
und Bahnhof freundlich gelegen,
mit einem Flächengehalte von ca.
60 Ackern, umfänglichen Wohnge-

event. 66 Mille Verblend-, digem Jnventarium für 96,000.4 bäuden, Stallungen, Schuppen,
ſowie 124 Hintermauerungs-) Steine, bei einer Anzahl. von 30,000 Scheune, großem Obſtgarten, iſt
und 100 Fundamentmauer- ſofort zu verkaufen. Offert. unter erbtheilungshalber durch mich zu

2). 75 ebm gelöſchtem Kalk,
3) 280 obm Mauerſand,
4) 45 Tonnen Cement

zum Neubau einer Schule nebſt Nebengebäuden zu Groß-Alsleben,
6,0 km von der Bahnſtation Oſchersleben entfernt.

Lieferungsbedingungen liegen auf dem Bureau der unterzeichneten
Bau- Verwaltung zur Einſicht aus, und können, bei rechtzeitiger An
meldung und gegen Einſendung ron 25 für jeden der oben genann-
ten Poſten, bezogen werden.

Termin den 13. Juni 1879,ormittags 11 Uhr.
Ballenſtedt, am 28. Mai 1879.

Herzogl. Anhalt. Bau Verwaltung.
F. Maurer

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Ordentliche Generalverſammlung

Montag den 9. Juni d. J. Nachmittags 1 Uhr
im Gaſthofe „zur goldenen Sonne“ zu Merseburg.

Tagesordnung:1) Geſchäftsbericht und Decharge.
2) Wahl von zwei Aufſichtsrathsmitgliedern.
3) Antrag des Aufſichtsrathes auf Abänderung des 33 des Statuts.

Diejenigen Actionaire, welche ſich an der Generalverſammlung bethei-
haben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe

derſelben ſpäteſtens drei Tage vor dem Berſammlungstage bei der Ge-
oder bei der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank von Sörgel,

Parriſius S Comp. zu Berlin, oder bei dem Halleſchen Bank-
vereine von Kuliſch, Kämpf S Comp. zu Halle a/S. zu deponiren.

Vollmachten und andere Legitimations-Urkunden der Vertreter von
Actionairen können bis zur Eröffnung der Generalverſammlung einge

ligen wollen,

ſellſchaft,

reicht werden.
Merſeburg, den 29. Mai 1879.

Der Aufſſichtsrath.
Wölfel Kuliäsech.
Pferde- Verkauf.

Auf der Durchreiſe
n zur Dresdener Pferdeaus-

ſtellung ſtellen von Sonnabend
den 31. d. M. an mehrere Tage
60 Stück der beſten undm

ſchwerſten Däniſchen Pferde, ſowie verſchiedene
hochelegante Wagenpferde in Eunträtzsch im Gaſthof

Baer Sohn,Jüterbogk.
zum „Helm“ zum Verkauf.

Paare

E. 10 befördert die Annonc.-Exp.
von Rud. Mosse in Naum-
burg a/S.

Ein Mühlengrundſtück Thürin-
gens in romantiſch ſchöner
Lage und ſehr mildem Klima,
beſtehend aus einer im beſten Zu-
ſtande befindlichen Kunſtmühle, 4
Gänge enthaltend, mit ausrei-
chender und gleichmäßiger
Waſſerkraft, Obſt- u. Gemüſe-
garten, Wieſen und Wald,
72 Stunde vom Bahnhofe entfernt,
iſt zu verkaufen oder zu verpachten.
Näheres II. poſtlag. Weimar.

Guts- Verkauf.
Ein Gut, Meißner Gegend,

75 Acker in beſtem Zuſtande, maſ
ſive Gebäude, gutes Jnventar, ſoll
vorgerückten Alters halber ſofort
billig verkauft werden. Offert.
sub A. F. 709 „Invaliden-
dankK“ in Leipzig erbeten.

6 7000 Thaler
zur erſten Stelle werden auf
ein hieſiges Grundſtück von dop-
peltem Feuerkaſſenwerthe ge-
ſucht. D. sub 851 D. befördert
die Central-Annoncen-Expe-
dition von G. L. Danbe
Co. in Halle a/S. gr. Ulrichs-
ſtraße 61 I.

Thätige Agenten
mit Ia. Referenzen, in allen indu-
ſtriellen Diſtrikten für einen neuen,
patentirten, techniſchen Ar-
tikel, welcher bei jeder Dampf-
maſchine unentbehrlich iſt, geſucht.
Adreſſen sub P. J. 549 befördern
Haasenstein Vogler in
Dresden.

Ein vorzügliches Pianino
zu verkaufen. Zu erfahren bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

verkaufen und bitte ich, Kaufsoffer
ten mir zugehen zu laſſen. Beſich
tigung iſt jederzeit geſtattet.

Leipzig, d. 19. Mai 1879.
Juſtizrath Moritz Hennig.
Jn Laucha a U. iſt ein neues

Wohnhaus mit Laden, fünf
Stuben, 3 Kammern, 2 Küchen,
Stallung, geräumigem Hof und
Gärtchen preiswerth mit 2500
bis 3000 Anz. zu verkaufen.

Der Laden eignet ſich wegen ſei
ner freundlichen Lage an einer fre-
quenten Ecke, nahe der Schleuſe
und zunächſt einer neuangelegten
Straße, beſonders zur Errichtung
eines

Materialwaaren-, Vietug-
lien- und Flaſchenbier-Ge-

ſchäfts,
womit ſich eveniuell zugleich auf
einem anſtoßenden Ausladungsplatze
der Handel mit Langholz, Bret-
tern c. leicht verbinden ließe.

Näheres durch

Johannes Veumann
in Laucha a U.

Jn einem Badeorte Thüringens
iſt ein Haus mit Materialhandlung
ſofort zu verkaufen. Daſſelbe hat
die beſte Geſchäftslage des Ortes,
iſt ſehr geräumig und eignet ſich
auch zu jedem anderen Geſchäft.
Kaufpreis 25,000 Mark, wovon
12——15,000 Mk. darauf ſtehen blei
ben können. Off. ſind poſtlagernd
Großheringen A. 100. A. nie-
derzulegen.

Poststrasse Nr. 8
iſt ein großer Laden nebſt Laden
ſtube zu vermiethen und zum
1. Octbr. a. e. zu beziehen. Nähe
res Kleinſchmieden 9 im Laden.

Eine mittlere Wohnung, 3 Stu-
ben, 2 Kamm., I. Etage, 1. Juli
oder ſpäter zu vermiethen große
Ulrichsſtraße 49. Näheres Schul
berg 2 II.

GehauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Mittwoch d. 4. Juni d. J.
Nachmitt. 5 Uhr ſoll im Schatz
ſchen Gaſthauſe zu Capellen-
ende die Anfuhre von 87 Fudern
Steinknack und 6 Fudern Kies auf
die Delitzſcher Straße unter den
im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen vergeben werden.

Reideburg, d. 29. Mai 1879.
Die Ortsbehörde.

Rerlin,ſ. III Sch, Schützenstr. 18,

gew. Kaiserl. türkischer
Militärarzt, heilt nach seiner
eigenen sicheren Metbode
speciell Geschlechts-

chwäche (Ueberreiz), Bla-
senleiden u. secundäre Sy-
philis aller Art. Ans-wärtige brieftich, dis-
eret u. ohne Berufsstörung.

Eine Dame (Lehrertochter) ſucht
als Wirthſchafterin in Halle
oder in nächſter Umgegend geeignete
Stellung. Gef. Offert. wolle man
an Unterzeichneten abgeben.

H. Riedewald, Vorſitzender
des Peſtalozzi- Vereins der Prov.
Sachſen, kl. Ulrichsſtr. 23, J.

Bach Schleusingen,
in reizender, höchſt geſunder und
geſchützter Lage am Südabhange

von Station Themar der Werra-
Bahn, eröffnet ſeine Kiefernadel-
c. Bäder am 15. Mai. Billiger
Aufenthalt. Auskunft und Woh
nungszuweiſung durch das Bade-
Comitée.

r Neehausen.
Zum Concert und Ball den

2. und 3. Pfingſtfeiertag und zu
Kleinpfingſten Concert von Nach
mittag 3 Uhr an im aufgeſchlage
nen Zelt, ladet freundlichſt ein

F. TàänZer.
Cöſtritzer Bier ff.

Zu dem am 2. und 3. Pfingſt
feiertage ſtattfindenden Balle ladet
ergebenſt ein

der Vorſtand
der Ballgesellschaft zu Löberitz

Zweite Beilage.
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Verſailles, den 29. Mai.
ammer über die Wahl Blanqui's iſt auf nächſten Diens

Die Berathung der

tag feſtgeſetzt, in dem bezüglichen Berichte wird die Un-
gitigerklärung der Wahl beantragt.

London d. 29. Mai. Oberhaus. Auf eine An-
frage des Baronets Colcheſter antwortete Lord Salis-
bury, er habe geſtern eine Depeſche des britiſchen Con
ſuls in Kreta erhalten, der Jnhalt dieſer Depeſche laſſe in
keiner Beziehung glauben, daß Unruhen auf Kreta vor
anden ſeien, oder daß die Bevölkerung kein Vertrauen
u dem neuen Gouverneur habe. Wegen des Mangels an
einer ſtarken Gensdarmerie, die nur mit genügenden Geld-
mitteln unterhalten werden könne, kämen mitunter Ge-
waltthätigkeiten vor; daß die Bevölkerung mit der Ver
faſuung unzufrieden ſei, habe er aber nicht gehört.

Der Afghaniſche Krieg.
Obwohl der engliſch-afghaniſche Friedensvertrag unter

ichnet worden iſt und man in England ſich den Anſchein
giebt, daß das Ergebniß des Krieges gegen Shir Ali ein
außerordentlich befriedigendes ſei, ſo kann man doch nicht
umhin die Befürchtung zuzugeſtehen, daß erſt jetzt mit der
Pacifizirung Afghaniſtans die eigentlichen Schwierigkeiten
beginnen werden. Hakub Khan hat nämlich uur ſehr ge-
ringen Rückhalt bei den Afghanen; ſein Thron ſtützt ſich
umeiſt auf die Bayonette der engliſchen Truppen. Die
Rachrichten aus Kandahar laſſen keinen Zweifel, daß ſobald
die engliſchen Truppen aus der Stadt und Umgebung zu
rückziehen, von Herat aus Aufſtände angeſtiftet werden.
Dort ſtehen ſich zwei Parteien gegenüber, die eine unter
Führung von Mirafzul, dem letzten Gouverneur, die andere
von Ayoub Khan, Yakub Khans vertrauteſtem Bruder,
geführt, der jedoch zum Aufſtand bereit iſt und ſich Kan-
dahars bemächtigen wird, ſobald es die Engländer verlaſſen
aben. General Steward wird daher die Stadt bis zum

Herbſt beſetzt halten und falls Yakub Khan bis dahin noch
nicht Herr der Lage geworden ſein ſollte, wird er den
General wohl erſuchen, ſeine Truppen noch einige Zeit
länger im Lande zu belaſſen. Wie im Süden, ſo haben
auch die Dinge im Norden und Oſten ein ſehr wenig er
freuliches Anſehen. Die Engländer haben ſomit einen
verheißungsvollen Friedensvertrag deſſen Durchführung
ſie ſich jedoch erſt mit großer Kraftanſtrengung werden er-
kämpfen müſſen.

Der Zulu-Krieg.
Trotz der ſo hoffnungsvollen Meldungen, daß die

Lage der Dinge in Transvaal jetzt keinen Grund zu Be
fürchtungen mehr darbiete, iſt die Haltung der Boers doch
eine ſo drohende, daß von den aus England nach dem
Kriegsſchauplatze geſandten Verſtärkungen einige Regi-
menter nach Transvaal haben dirigirt werden müſſen,, um
die widerſpenſtigen Dutchmen (die holländiſchen Bauern
der von England annektirten Transvalrepublik) in Schach
zu halten. Wie wir im Hauptblatt unter London berich-
teten, haben wieder acht Kompagnien Marineinfanterie und
zwei Kompagnien Marineartillerie, im Ganzen 1130 Mann
Ordre erhalten ſich nach dem Kap einzuſchiffen. Mittler
weile ſucht Cetewayo Friedensverhandlungen anzuknüpfen.
Wie der bekannte Biſchof Colenſo behauptet, hat der
Zulukönig ſchon zu drei verſchiedenen Malen Friedens-
anerbietungen gemacht. Der Biſchof iſt der Anſicht, daß,
wenn Sir Bartle Frere nicht durch einen maßvolleren und
verſtändigeren Mann erſetzt wird, der Friede mit den Zulus
nicht anders wird hergeſtellt werden können als nachdem
Ströme Blutes auf beiden Seiten vergoſſen und Berge
von Schätzen geopfert worden ſind.

Der Krieg der drei Republiken.
London, d. 29. Mai. Von „Lloyds“ wird eine

Depeſche veröffentlicht, wonach bei Jquique zwiſchen der
peruaniſchen Panzerfregatte „Jndepedencia“ und den chile-
niſchen Holzſchiffen „Esmeralda“ und „Covadonga“ ein Ge-
r ſtattgefunden hat, in Folge deſſen alle drei Schiffe
anken.

Halle, Sonnabend den 31. Mai 1879.
[2

London, d. 29. Mai. Nach dem Reuter'ſchen
Bureau“ zugegangenen Nachrichten aus Santiago vom 28.
d. iſt die chileniſche Flotte von der peruaniſchen Flotte bei
Jquique angegriffen der Angriff jedoch abgeſchlagen worden.

Die neuen Reichs -Juſtizgeſetze.“)
xIV.

Um die Zwangsvollſtreckung einleiten zu können,
bedarf der Kläger, wie erwähnt, einer vollſtreckbaren Aus
fertigung der Urtheile. Durch Theil- Urtheil vom 10.
November 1879 iſt der Beklagte zur Zahlung von 60 Mark
nebſt 5 pCt. Zinſen ſeit 1. April 1879 verurtheilt. Die
Auferlegung der Koſten iſt von dem Ausfall des End-Urtheils
abhängig gemacht, dieſe können alſo zunächſt nicht in Betracht
kommen. Das Urtheil wurde ſofort im Termine verkündet.
Nachdem Kläger die als Sicherheit feſtgeſetzte Summe von 80
Mark bei der ihm vom Gerichtsſchreiber bezeichneten Annahme
ſtelle hinterlegt, übergiebt er erſterem den Empfangsſchein mit
der Bitte um Veranlaſſung der Zwangsvollſtreckung in das
Mobiliar des Beklagten. Der Gerichtsſchreiber läßt einen
Auszug aus dem Protokoll, welcher das vollſtändige TheilUr-
theil enthalten muß, anfertigen, ſetzt darunter die Vollſtreckungs
klauſel und giebt dieſe vollſtreckbare Ausfertigung nebſt be-
glaubigter Abſchrift dem Gerichtsvollzieher mit entſprechendem
Auftrage.

Die Zwangsvollſtreckung kann zu jeder Tageszeit, und
zwar in dem Zeitraume vom 1. April bis 30. September von
4 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends, vom 1. Oktober bis 31.
März von 6 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends ſtattfinden. An
Sonntagen und allgemeinen Feiertagen, ſowie zur Nachtzeit
darf ſie nur mit ſchriftlicher Erlaubniß des Amtsrichters erfolgen,
in deſſen Bezirk die Handlung vorgenommen werden ſoll.

Der Gerichtsvollzieher iſt befugt, die Wohnung und die
Verhältniſſe des Schuldners zu durchſuchen, ſoweit der Zweck
der Vollſtreckung dies erfordert. Er iſt befugt, die verſchloſſe-
nen Hausthüren, Zimmerthüren und Behältniſſe öffnen zu
laſſen. Er iſt, wenn er Widerſtand findet, zur Anwendung
von Gewalt befugt und kann zu dieſem Zwecke die Unter
ſtützung der polizeilichen Vollzugsorgane nachſuchen. Iſt mili-
täriſche Hilfe erforderlich, ſo hat er ſich an das Vollſtreckungs
gericht zu wenden. Wird bei einer Vollſtreckungshandlung
Widerſtand geleiſtet oder iſt bei einer in der Wohnung des
Schuldners erfolgenden Vollſtreckungshandlung weder der
Schuldner noch eine zur Familie deſſelben gehörige oder in
dieſer Familie dienende erwachſene Perſon gegenwärtig, ſo hat
der Gerichtsvollzieher zwei großjährige Männer oder einen
Gemeinde oder Polizeibeamten als Zeugen zuzuziehen. Jeder
Perſon, welche bei dem Vollſtreckungsverfahren betheiligt iſt,
muß auf Begehren Einſicht der Akten des Gerichtsvollziehers
geſtattet und Abſchrift einzelner Aktenſtücke ertheilt werden.

Wir wollen annehmen, daß der Beklagte, Schankwirth
Bittermann, am 17. November 1879 früh 7 Uhr beim Er
ſcheinen des Gerichtsvollziehers in ſeiner Wohnung ſelbſt an-
weſend iſt und, von vorſtehenden Beſtimmungen bereits unter-
richtet, der beginnenden Zwangsvollſtreckung keinen Widerſtand
entgegenſetzt.

Zunächſt übergiebt der Gerichtsvollzieher dem Schuldner
die beglaubigte Abſchrift des Urtheils, nimmt darüber eine Zu
ſtellungsurkunde auf, welche mit der vollſtreckbaren Ausfertigung
zu verbinden iſt und ſchreitet dann zur Pfändung.

Der Pfändung nicht unterworfen ſind insbeſondere die
Kleidungsſtücke, die Betten, das Haus und Küchengeräth, ſo
weit dieſe Gegenſtände für den Schuldner, ſeine Familie und
ſein Geſinde unentbehrlich ſind, ſowie die für die Genannten
auf zwei Wochen erforderlichen Nahrungs und Feuerungs-
mittel. In gleicher Weiſe iſt die Pfändung des Viehes und
der Wirthſchaftsgeräthe beſchränkt. Die Pfändung darf nicht
weiter ausgedehnt werden, als zur Befriedigung des Gläu-
bigers und zur Deckung der Koſten der Zwangsvollſtreckung
erforderlich iſt; dieſelbe hat ganz zu unterbleiben, wenn ſich
von der Verwerthung der zu pfändenden Gegenſtände ein

Unberechtigter Nachdruck verboten. Separat-Abdruck aus dem
x iher Stadtblatt“. S. auch unſere Einleitung in Nr. 62
2. Beilage.

Zweite Beilage zu 125 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

erreeeeeerrrrrr-

Ueberſchuß über die Koſten der Zwangsvollſtreckung nicht er
warten läßt.

Das Reſultat der hier zu ſchildernden Vollſtreckung erhellt
aus folgendem

Pfändungs-Protokoll:
Geſchehen

Buchholz am 17. November 1879.
Jn Sachen

Sauer wider Bittermann
wegen 136 Mark

begab ſich der unterzeichnete Gerichtsvollzieher auf Anſuchen
des Klägers heut früh 7 Uhr in die Wohnung des Beklagten,
Schankwirth Moritz Bittermann, um gemäß des Urtheils vom
10. d. M. die Zwangsvollſtreckung in das Mobiliar des Be
klagten vorzunehmen. Letzterer wurde perſönlich angetroffen.
An der Pfändung unterworfenen Sachen wurden nur folgende
vorgefunden

1. an baarem Gelde 18 Mark 60 Pf.
2. ein Kleiderſchrank, werth 11
3. ein Speiſeſchrank 16
4. vier Stühle u 10

Zuſammen werth 59 Mark 60 Pf.
Der Unterzeichnete nahm das baare Geld an ſich, beließ

dagegen die Mobilien, in denen ſich zum Theil noch einige
unentbehrliche Kleidungsſtücke beziehungsweiſe Lebensmittel be
fanden, in der Wohnung des Beklagten, belegte die Gegen
ſtände mit Siegeln und forderte den Schuldner auf, ſich jeder
ferneren eigenmächtigen Verfügung über dieſe Sachen zu
enthalten.

Vorgeleſen, genehmigt, unterſchrieben.
Moritz Bittermann.

Verhandelt wie oben.
Wilhelm Krauſe, Gerichtsvollzieher.

Den Baar Empfang von 18,60 Mark vermerkt der
Gerichtsvollzieher auf der vollſtreckbaren Ausfertigung, ertheilt
darüber auch dem Schuldner Quittung und ſendet den Betrag
an den Kläger mittelſt Poſtanweiſung ab. Demnächſt erläßt
er in den Buchholzer Lokalblättern folgende

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 26. d. M., Vormittags 9 Uhr werden
in der Wohnung des Schankwirth Moritz Bittermann hierſelbſt

1 Kleiderſchrank, 1 Speiſeſchrank und 4 Stühle öffent
lich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Buchholz, 18. November 1879.
Wilhelm Krauſe, Gerichtsvollzieher.

Auf die abgepfändeten Gegenſtände macht inzwiſchen die
Schwiegermutter des Schuldners, Wittwe Chriſtiane Süßholz,
Eigenthumsanſprüche geltend. Dieſelbe geht an vemſelben
Tage zum Gerichtsſchreiber und giebt ihre Klage wie folgt
zu Protokoll.

Jn der Prozeßſache des Deſtillateur Carl Sauer in
Bodenburg wider den Schankwirth Moritz Bittermann hierſelbſt
ſind auf Veranlaſſung des Klägers in der Wohnung des Be
klagten (meiues Schwiegerſohnes) folgende Gegenſtände ge
pfändet worden

1. ein birkener Kleiderſchrank,
2. ein kieferner Speiſeſchrank,
3. vier birkene Rohrſtühle.

Dieſe ſämmtlichen Gegenſtände gehören mir, ich beſaß
ſolche bereits 2 Jahre vor der Verheirathung des Beklagten
mit meiner Tochter, wie der Tiſchlermeiſter Heinrich Blaſius
hierſelbſt, der die Sachen in Folge meiner Beſtellung ange
fertigt und von mir die Bezahlung erhalten hat, bezeugen
wird, und habe dieſelben meiner Tochter nur leihweiſe zur Be
nutzung überlaſſen, als ſie Ende März 1876 heirathete, da
mein Schwiegerſohn Mobilien nicht beſaß.

Jch werde beantragen:
den Deſtillateur Carl Sauer in Bodenburg zur Freigabe
der oben bezeichneten Pfandſtücke zu verurtheilen.

und lade denſelben vor das königliche Amtsgericht Buchholz zur
mündlichen Verhandlung.

Auf dem Protokoll ſetzt der Amtsrichter Termin zum 24.
November an, demſelben Tage, zu welchem bereits der Termin
zur Schlußverhandlung in der Hauptſache anberaumt iſt. Ab-

Halliſche Kunſtausſtellung.

I

Die Vergleiche der verſchiedenen Kunſtepochen haben ergeben,
daß die bildende Kunſt jederzeit ein Spiegel des Culturzuſtandes
owie der Jndividualität der Völker war. Mit der idealen griechiſchen

elt in innigem Zuſammenhang denken wir uus die klaſſiſch reinen
Formen ihrer bildenden Kunſt, nach deren Auferſtehung wir heutenoch mit Sehnſucht ſchauen. So ſteht vor unſerem geiſtigen Auge

das ſpätere, reiche Wiederaufblühen der Künſte in dem prachtlieben
den Zeitalter florentiniſcher Fürſten, römiſcher Päpſte und großer
Herrſcher über Land oder Geld in Spanien, Frankreich, Deutſchland
und den Niederlanden. Aber ebenſo beengt und verſchränkt ſich das
Feld der Kunſtthätigkeit in der Zopfzeit unſerer Vorväter bis zur
barocken Manier, und wieder bringen die Großthaten der
der deutſchen Nation vom fremden Joch auch neuen Aufſchwung un
geläuterten Geiſt in die deutſche Kunſt. Und das jetzige Zeitalter,
welche Signatur trägt es, und ſeine Kunſt? Trotz der intereſſanten
politiſchen Bewegungen, trotz der blutigen Völkerkämpfe, trägt es

nicht in der Kunſt, wie auch im ſocialen Leben, den Stempel
großer Jdeen und großer Thaten, es iſt zurückgegangen zum Mate
riellen, zum Kleinen. Ein Wachsthum nur, und mit den Mitteln
der induſtriellen Zeit, erſcheint in der allgemeinen erhöhten Durch
ſhnitts Technik unſerer Künſtler. Es iſt dies ja immerhin eine
Eigenſchaft, die wir uns gefallen laſſen können, wenn ſie auch nie
den geiſtigen Gehalt des Kunſtwerkes erſetzen kann.

Alle unſere r r 7 tragen ſo auch heute denStempel ihrer Zeit; und ihre eigene Signatur tragen immer wieder
olt, mit mehr oder weniger Veränderung, unſere Provinzial Aus
ellungen. Wir empfangen dort auf dem Felde der Kunſt, was wir
elbſt mit ſäen und beſtellen helfen. Mit dieſem Geſichtspunkt wollen
wir unſere kritiſche Wanderung antreten.
t Unter den hiſtoriſchen Bildern nimmt bis jetzt die Aufmerkſam
eit am meiſten in Anſpruch: W. Camphauſen in giſſewderf mit
dr Werken. Unter dieſen ſtellen wir unbedingt die Darſtellung
obenan, in welcher Bismarck den Kaiſer Napoleon nach der Schlacht

dan zu dem Rendezvous mit dem Kaiſer Wilhelm geleitet.
d Sene geht auf der Landſtraße vor, welche alle Spuren der Nähe

Schlachtfeldes eigt. Jn ſeinem Wagen wird Napoleon daherge-
bieen dumpf brütend vor ſich ſtarrend, nur wenig den ſcheuen
zig ſeitwärte auf die mächtige Figur des Grafen Bismarck gerichtet,
z eben dem Wagen herreitet; auch ſein Geſicht zeigt die Schwereer Gedanken über das Schickſal as heute u dem verlorenen

aiſer ruht. Jm Wagen des Kaiſers, neben ihm, ſitzt Generalpffen, zwei andere Generale gegenüber, alle in gleicher, gedrückter

Stimmung und Haltung; um und hinter dem Wagen escortirende
Kuiraſſiere; an den von Kugeln zerfetzten Bäumen liegen Verwundete,
anz im Vordergrunde krümmt ſich an der Erde ein Zuave, derſerdend dem Kaiſer die Fauſt entgegen hält. Ein bleigrauer Himmel

liegt über der Landſchaft, ſo trägt alles dazu bei, um die Scene mit
dem ernſten Vorgange in Uebereinſtimmung zu bringen.

Der Maler hat auf dieſe Weiſe ein Bild geſchaffen, das keiner
Erklärung bedarf, das vollkommen verſtändlich iſt; und das iſt eine
der höchſten Eigenſchaften, die man einem Künſtler vindiziren kann.
Kommt dazu noch eine Technik der Malweiſe eine zeichneriſche Be-
gabung und eine ſo treue Auffaſſung des Portraits, wie ſie Camp-
hauſen zu Gebote ſtehen ſo muß das Bild, wenn es auch nicht ein
hiſtoriſches Ereigniß, ſondern nur einen Uebergang zu ſolchem dar-
ſtellt, ein monümentales werden. Gratuliren wir dem Verein für
hiſtoriſche Kunſt zu der Beſtellung dieſes Bildes, und dem hieſigen
Kunſtverein zur Vorführung deſſelben in Halle.

Neben dieſem Bilde iſt es auch für Camphauſen nicht leicht,
mit zwei Bildern einfacheren Jnhalts zu erſcheinen. Auf dem einen
hat er denſelben Napoleon dargeſtellt, wie er auf dem Schlacht-
felde bei Sedan den Tod ſucht, wie er ſelbſt in dem bekannten Briefe
an Kaiſer Wilhelm ſchrieb.

Für den Künſtler konnte dies kein großer Vorwurf zu einem
Bilde ſein, da er es mit keinem Helden zu thun hatte, wie Delaroche
mit dem berühmten erſten Napoleon im Leipziger Muſeum. Der
Kaiſer hält auf dem Pferde mitten im Schlachtgewühl von Sedan;
ſglaf hängen ſeine Geſichtszüge, n ſtarrt er vor ſich nieder,chlaff hält er auch die Zügel keines Pferdes, das den Kopf nach der

platzenden Granate hinter ſich wendet, die der Reiter nicht bemerkt.
Um vielleicht das Geſicht des Kaiſers hier noch ſchlaffer darzuſtellen,
hat ihm der Maler eine größere Fleiſchfülle gegeben, als dieſer Kopf
wenigſtens einige Jahre vorher hatte, wo wir ihn ſahen. Jndeſſeneneidt der Künſtler in Anſehung des ganzen Bildes den Zweck,

n rfauenen ann in ſeiner ganzen Armſeligkeit hiſtoriſch dar
uſtellen.s Einen vollen Contraſt hierzu bringt das dritte Bild von Camp-

Ja Ziethen aus dem Buſch. Die e etigur des alten Reitergenerals, die populärſte des ſiebenjährigen
e Wert da im friſcheſten Kriegermuth auf dem Schimmel
aus dem Walde heraus, daß man ausweichen möchte, um nicht um
erannt zu werden. Wir beſitzen eigentlich in Deutſchland und auch

im Auslande kaum einen Maler, der Camphauſen in der Zeichnung
des Pferdes namentlich in den ſchwierigſten Verkürzungen der Glie-
der gleichkäme. Wer die höchſten Proben ſeines Könnens darin
ſehen will, der ſehe ſich die zwei großen Reiterportraits des großen
Kurfürſten und des großen Friedrich im Schloſſe zu Berlin an.

Wenn die beiden letztgenannten Bilder der hieſigen Ausſtellung
vielleicht in dem, was man die Stimmung eines Gemäldes nennt,
nicht ſo beſonders hervortreten, ſo findet ſich dieſe Eigenſchaft recht
wohl erreicht auf dem Bilde „Der Leichenzug Guſtav Adolphs“ von
Werner Schuch in Hannover. Guſtav Adolph fand bekanntlich
den Heldentod auf dem Schlachtfelde bei Lützen; von dort, oder
eigentlich von Weißenfels aus führte ſeine Gemahlin Marie Eleonore
den Leichnam über Eilenburg, Wittenberg und Berlin nach Stockholm.
Wir haben auf dem Bilde ein Stück ſächſiſcher oder märkiſcher Haide
vor uns, über die ſich der lange Trauerzug bewegt. Voran reiten in
ſchwerer Feldrüſtung die Generäle des Königs, die ſchwarzen Helm-
büſche zeichnen ſich geſpenſtiſch und phantaſtiſch an dem gelbgrauen
Abendhimmel; Feldprediger und Feldmuſik reihen ſich dann vor der
Bahre an, welche den Mittelpunkt des Zuges einnimmt, und durch
die Jnſignien des Leichentuches zeigt, welche theuren Ueberreſte ſie
birgt; hinter derſelben in endloſer Reihe bis zum Horizont das Kriegs
volk. Alles in ſtiller ſtummer, langſamer Bewegung. Zur Seite,
etwas entfernt, ſteht eine Bauernhütte, die von den Kugeln der
Schlacht und vom Feuer zerſtört iſt. Ueber die einfache Landſchaft
ſpannt ſich die gelbe und ſchwarzgraue Abenddämmerung, auch in den
Geſtalten des Zuges fehlen alle hellen oder heitern Farben, und faſt
geſpenſtiſch wirken die fahlen Reflexe auf dem weißen Pferde im
Vordergrunde Schuch wählt ſchon u einigen Jahren mit Vorliebe
düſtere Motive ſowohl für ſeine Landſchaften als für Figurenbilder,
und es gelingt ihm immer, die wahre Stimmung, wie auch hier,
meiſterhaft; nicht immer gelingt ihm auch ſo die Durchbildung ſeiner
Figuren und Köpfe, namentlich wenn es ſich um eine ſo große An-
zahl wie auf unſerem Bilde handelt, immerhin ragen ſeine Schöpfun-
hen um ein Beträchtliches aus dem Niveau der Mittelmäßigkeit
eraus.

Wir würden hier das Bild von C. Crofte in Düſſeldorf ein-
ureihen haben, an der Mühle zu Ligny, welches nur eine Epiſodeger Schlacht behandelt, aber in ſeiner Anordnung, klaren Farbe

und guten Gruppirung einen ſehr angenehmen Eindruck macht. No
hervorragender erſcheint uns ein Bild von Damenhand, Galilei
und ſein letzter Schüler, von Henry Flügge in München. Wir haben
es hier mit einem eminent maleriſchen W thun, welchem man
allerdings die weibliche Hand nicht anſieht. undervell iſt die rechte
Hand des alternden Gelehrten gemalt, etwas zu alt erſcheint vielleichtder Kopf deſſelben, wogegen der Kopf des Schülers wieder eine ſiſgt

Jndividualität zeigt. Jm Ganzen freuen wir uns der Erſcheinung
des Bildes und erwarten von dieſer Hand noch manche Spende.
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ſchrift des Protokolls läßt der Gerichtsſchreiber dem Empfangs
bevollmächtigten des Klägers und jetzigen Beklagten zuſtellen,

die Zuſtellungsurkunde erhält die Wittwe Süßholz.
An die bereits im Artikel XIII. geſchilderte Verhandlung

wird ſich nun die Verhandlung über die Jntervention unmittel
bar anſchließen.

Die Wittwe Süßholz hat zur Beſchleunigung der Ent
ſcheidung den von ihr vorgeſchlagenen Zeugen, Tiſchler Blaſius,
mit zur Stelle gebracht.

Kläger beſtreitet das von erſterer geltend gemachte Eigen
thumsrecht, demzufolge wird Zeuge Blaſius vereidet und ver-
nommen. Derſelbe beſtätigt die Behauptungen der Wittwe
Süßholz vollſtändig und der Amtsrichter erkennt demgemäß auf
Freigabe der gepfändeten Mobilien. Dies Urtheil iſt auch ohne
Antrag für vorläufig vollſtreckbar zu erklären.

Die Wittwe Süßholz erbittet ſich ſofort Ausfertigung des
Urtheils, geht damit zum Gerichtsvollzieher und veranlaßt
dieſen zur Entfernung der Siegel von den gepfändeten Sachen.
Der Gerichtsvollzieher veröffentlicht nun noch auf dieſelbe Weiſe
wie früher folgende

kannt gungDer auf den 26. d. M. früh 9 Uhr in der Wohnung
des Schankwirths Moritz Bittermann hier anberaumte Ver
ſteigerungstermin wird hiermit aufgehoben.

Buchholz, 24. November 1879.
Krauſe, Gerichtsvollzieher.

Die vollſtreckbare Ausfertigung des TheilUrtheils über
ſendet derſelbe dem Kläger, welcher die weiteren Anträge zu
ſtellen hat.

Deutſches Reich.
Berlin den 29. Mai.

Der erſte Vicepräſident des Reichstags Freiherr zu
Franckenſtein, machte geſtern Nachmittag dem Fürſten
Bismarck einen einſtündigen Beſuch. Wie die „Germania“
hört, betraf die Unterredung „keine der augenblicklich
ſchwebenden und viel ventilirten Fragen.“

Die bei dem Miniſter des Jnnern oder beim Cultus-
miniſter zur Genehmigung eingereichten Statuten für An
ſtalten oder Geſellſchaften, welche die Rechte der juriſtiſ ch en
Perſonen zu erlangen wünſchen, enthalten häufig Be
ſtimmungen darüber, in welcher Weiſe Zuſtellungen an die
Vertreter der Anſtalten rechtsgültig zu bewirken ſind. Jn
dieſer Beziehung haben die beiden genannten Miniſter neuer-
dings durch eine Verfügung aufmerkſam gemacht, daß
nach J 157 der mit dem 1. October in Kraft tretenden
deutſchen Civilprozeßordnung bei Corporationen u. ſ. w. die
Zuſtellung an den Vorſteher, bei dem Vorhandenſein
mehrerer Vorſteher aber an einen derſelben genügt. Da
an dieſer geſetzlichen Vorſchrift durch ſtatutariſche Beſtim
mungen nichts geändert werden kann, ſo empfiehlt es ſich,
dieſen Geſichtspunkt bei Prüfung neuer Statuten für An-
ſtalten c. ſchon jetzt zu berückſichtigen.

Ueber die neuerdings aufgetauchte Frage: ob Gold-,
ob Doppelwährung? ſagt die „B. A. C.“ nachdem ſie
die Schwierigkeiten der praktiſchen Durchführung der
Doppelwährung beſprochenWo bloßes Metuſſonethema iſt der Gegenſtand aber andererſeits

wieder zu ernſt, um ohne Beunruhigung des Verkehrs längere Zeit
auf der Tagesordnung ſtehen zu bleiben, ohne daß er ſeine Erledi
ung in dem einen oder andern Sinne findet. Der Reichstag würdech vielleicht noch im Laufe dieſer Woche in Form einer Jnterpella

tion mit dem Gegenſtande beſchäftigt haben, wenn nicht die Ferien
dazu gekommen wären; nach Ablauf derſelben dürfte er ſofort der
Sache näher zu treten Anlaß erhalten.

Die freikonſervative „Poſt“ knüpft an eine Bemer-
kung an, welche die „Nat.Ztg.“ in dem auch von uns
citirten Artikel „Der Urlaub des Reichskanzlers“ über die
Angelegenheit äußerte:

Ein anderes Schreckbild der „NationalZeitung“ ſteigt aus den
Angriffen auf die Goldwährung auf, die von intereſſirker Seite aus-

ehen mögen. Aber dem Reichskanzler der in der letzten Zeit voner Kraft, mit der ſein gewaltiger Verſtand auch die ökonomiſchen

Probleme durchdringt, ſo manchen Beweis gegeben, zutrauen, daß er
auf eine Entwerthung der Valuta hinſteuere, iſt eine Aengſtlichkeit,
die ſich in ihrer W kaum noch genug zu thun weiß. Der

eſchloſſene Handelsſtaat, den man jetzt übertreibend als Ziel des
an lers hinſtellt, kann am mit entwertheter Valuta
exi ſten wenn er ſich nicht etwa auf altſpartaniſchen Fuß einrichten

will. Denn eine entwerthete Valuta erlaubt den Fremden, bei uns
zu kaufen und uns ſchlecht zu bezahlen, während eine nationale

doch das r verfolgt, daß die Fremden uns gut
ezahlen, ſei es mit Wagre, ſei es mit gutem Geld.

Hierzu bemerkt die „N.
Das paßt, mit Erlaubniß zu ſagen, wie die Fauſt auf das Auge

und geſtattet keinen anderen Schluß als den, daß der im Uebrigen
ewiß ſehr einſichtige Herr Verfaſſer ſchlechthin nicht weiß, wovon
ie Rede iſt. Sehr präzis und anſcheinend ſehr wohl informirt

ſpricht ſich die „Germania“ aus; gegenüber der Frankfurter a
welche es als „auffallend“ bezeichnet hatte, daß die Regierung
über die umlaufenden Gerüchte ſo ſchweigſam verhalte, führt ſie aus,

„daß dieſes Symptom nicht „auffallend“, wohl aber bedeutſam
iſt und zwar in dem Sinne, daß die beſagten Gerüchte nicht unbe-
ründet ſind. Jn parlamentariſchen Kreiſen hegt man auch keineSe mehr darüber, daß die Rückkehr zur Doppelwährung prin-

zipiell bereits entſchieden iſt.“
„Der Lieutenant muß vor dem Fähndrich ſelig werden“ ſagt

Caſfio im Othello und wir fühlen uns von denſelben Schätzungs
grundſätzen geleitet, ſehr geneigt, dem Organe der Partei des erſten

Bicepräſidenten mehr Bedeutung beizulegen, als dem Organe der
Partei des zweiten Vicepräſidenten.

Wir wollen hier auch noch die Aeußerung des Reichs
tagsabgeordneten Fränkel, eines der Führer der ſächſiſchen
Schutzzöllner, regiſtriren, daß die Zollreform ohne eine
Reform des Münzweſens nicht durchzuführen ſei.

Die Stadt Dresden wird vermuthlich anläßlich der
in dieſem Herbſt ſtattfindenden Landtags-Ergänzungs-
wahlen die Arena heftiger Parteikämpfe bilden. Es ver-
lautet, daß ſowohl Konſervative als Nationalliberale und
Sozialiſten mit der Fortſchrittspartei um das bisher durch
Auguſt Walter wahrgenommene Mandat zur zweiten Kam-
mer ringen wollen. Jn Leipzig, wo an Stelle des National
liberalen Häckel eine Neuwahl vorzunehmen iſt, wird die
demokratiſche Fortſchrittspartei von ihrer Gepflogenheit, ſich
an jedem Wahlkampfe durch ſelbſtſtändige Kandidaturen zu
betheiligen, wohl auch diesmal nicht abweichen.

Ueber die innere Lage geht der „Magdeburger
Zeitung“ folgende Korreſpondenz zu: „Der Urlaub
des Fürſten Bismarck zu einer Zeit, wo die Aus-
führung ſeiner wirthſchaftlichen Pläne im Bundesrath und
Reichstage im Vordergrund der Ereigniſſe ſteht, macht die
politiſche Welt ſtutzig und liefert den Stoff zu vielfachen
Kombinationen. Jn der Umgebung des Reichskanzlers
widerſpricht man zwar nicht, daß der Mißmuth über die
verfahrenen Verhandlungen der Tabaks- und Brauſteuer-
kommiſſionen des Reichstags nicht minder lebhaft iſt, als
der Wunſch, die Finanzzölle durch miniſterielle Finanz-
capacitäten gerettet zu ſehen, aber man beſtreitet, daß damit
die Abreiſe des Kanzlers nach Lauenburg oder Varzin in
Verbindung ſtehe. Fürſt Bismark hat die Getreide und
Viehzölle ſo zu ſagen in der Taſche, das Sperrgeſetz dazu,
und er kann auf die Majorität des Reichstages mit grö-
ßerer Zuverſicht rechnen, als die freihändleriſche Minorität
auf einen parlamentariſchen Sieg von irgend welcher Er
heblichkeit. Allerdings werden die manigfachen Fährlich
keiten, denen noch die neuen Wirthſchaftsvorlagen ausgeſetzt
ſind, mit einer Miniſterkriſie in Verbindung gebracht. Man
will wiſſen, daß die preußiſchen Kabinetsmitglieder Falk,
Friedenthal und Hobrecht nach Ablauf der Pfingſtferien um
ihre Entlaſſung einkommen wollen. Aber die Namen,
welche als Nachfolger bezeichnet werden, klingen ſo aben-
teuerlich, daß die tendentiöſe Nachricht auf ein oſtenſibles
Parteimanöver zurückgeführt werden muß. Jedenfalls
trüben aber die Ultramontanen ſtark das offizielle Waſſer,
in welchem ſie zu fiſchen gedenken, und dies beunruhigt
nicht wenig unſere parlamentariſchen und die höheren
Beamtenkreiſe.“

Man ſchreibt der „K.Ztg.“: „So nahe, wie von
verſchiedenen Seiten angenommen wurde, iſt die Ausſicht
denn doch nicht, die zweijährigen Budgetperioden
für das Reich eingeführt zu ſehen. Wie wir von gut
unterrichteter Seite erfahren, iſt es allerdings richtig, daß
der Reichskanzler mit beſonderer Vorliebe den Plan ver-
folgt und auf ſeine Durchſetzung beſonderen Werth legt.
Indeſſen ſind dem Projekte bereits erhebliche Schwierig-
keiten entgegengetreten. Schon bei der erſten Erörterung
des Gegenſtandes im preußiſchen Staatsminiſterium ſtellten
ſich den bezüglichen Abſichten ſo erhebliche Schwierigkeiten
entgegen, daß die Durchführung derſelben zunächſt wenigſtens
in Frage geſtellt iſt, ſo daß man für dieſe Seſſion jeden
falls nicht mehr darauf zu rechnen hat, dem Gegenſtand
näher zu treten.“

Noch immer treffen aus allen Theilen Deutſchlands
Zuſtimmungsadreſſen an den Fürſten Bismarck ein,
in denen derſelbe auf das Dringendſte erſucht wird, feſt
bei der von ihm eingeſchlagenen nationalen Zollpolitik
zu verharren und dahin zu wirken, daß namentlich die
Eiſenzölle mit 10 pro 1000 Kilogramm, ſowie auch die
Kornzölle in der Höhe des v. Mirbach-Günther'ſchen An
trages zur Annahme gelangen. Die „N. A. Z.“ führt
eine größere Anzahl dieſer Adreſſen, die beſonders aus
landwirthſchaftlichen Kreiſen ſtammen, namentlich und aus
züglich an.

Parlamentariſches.
Die Gewerbeordnungskommiſſion, welche über die von

konſervativer Seite geſtellten Anträge betreffs der Abänderung der
Gewerbeordnung zu beſchließen hat, nahm betreffs der Wander-
lager und Waaren auktionen folgende Reſolution mit 9 gegen7 Stimmen an:

„Der Reichstag wolle beſchließen 1) den Herrn Reichskanzler zu
erſuchen, daß darüber, ob und wie den Mißſtänden, welche ſich bei
dem Betriebe des Gewerbes der Auktionatoren ergeben haben, auf
legislatoriſchem Wege oder ſonſt wie zu begegnen ſei, Erörterungen
e und die Ergebniſſe dem Reichstage demnächſt mitgetheilt
werden;

2) und damit den Antrag des Herrn Abg. v. Seydewitz u. Gen.
für erledigt zu erklären.

Ferner: Wanderlager und Waarenauktionen im Umherziehen be-
treffend: Jn Erwägung des Umſtandes, daß nach den von der Ver
tretung der Regierungen abgegebenen Erklärungen beabſichtigt wird,
den Titel III. der Gewerbeordnung einer Reviſion zu unterziehen und
dabei die Fragen über die Wanderlager und Waarenauktionen im
Umherziehen mit zur Erledigung zu bringen, wird beantragt:

1) Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, daß die in Ausſicht
Vorlage dem Reichstage in der nächſten Seſſion zugeſtellt

werde,

2) die von den Abgg. v. Seydewitz u. Gen. geſtellten Anals Material zu iberweſen. sef Antri
Endlich die Kommunalbeſteuerung der Wanderlager betreff

Jn Erwägung des Umſtandes, daß nach den Erklärungen der g
tretung der Regierungen dermalen noch Erörterungen über die d
ſteuerung der Wanderlager ſchweben, wird beantragt:

1) das Ergebniß der Erörterungen dem Reichstage in der näch

Seſſion mitzutheilen J2) in ſo weit die Reichsgeſetzgebung die Heranziehung derderlager zu den Gemeindelaſten an den Orten in welchen dieſe
Gewerbetrieb ausgeübt wird, unmöglich machen ſollte, die entſprechen
den Abänderungen auf legislatoriſchem Wege herbeizuführen,

3) und damit den Antrag Seydewitz für erledigt zu erklären
Zum Zolltarif liegen folgende weitere Anträge yy.

Windthorſt und Genoſſen: Anmerkung zu 13b: „Serberloh
bei dem Uebergange über die Grenzſtrecke von w. bis u
lingen frei. v. Wedell-Malchow: in Nr. 15b 1 Eocomotde
Locomobilen 8 das Wort „Locomobilen“ zu ſtreichen. v. Wänke
und Gielen: in Nr. 15b 3 (Kratzen und Kratzenbeſchlz
den Zollſatz von 36 auf 60 zu erhöhen. (Unterſtützt iſt
letztere Antrag durch eine Reihe von Mitgliedern des Centrums

Die Tabakskommiſſion hat in ihrer Donnerstagsſitzung h.
in der Regierungsvorlage geforderten ſehr ſcharfen Kontrolmgregeln echeblich abgeſchwacht, im vollen Gegenſatz zu Min
Hobrecht, der auch in dieſer en ſang das Geſetz nach de
herigen Beſchlüſſen der Kommiſſion für unannehmbar a

Die Zolltarifkommiſſion berieth geſtern erner Nr. i
des Tarifs (Haare von Pferden und Menrſchen, ſog
Waaren daraus; Federn und Borſten) lit. a. (Pferdehaare, Borſta
Oeltücher frei) lit. b. (Geflechte von Pferdehaaren. Gewebe aug
mit anderen Geſpinnſten gemiſcht 48 pro 100 Kilo) unveränden
angenommen, ebenſo lit. e. (Menſchenhaare, roh 100 pro
Kilo); auch Perrückenmacher- und andere Arbeiten aus Haaren
Haarimitationen lit. d. 200 pro 100 Kilo wurde genehmigt Zur
lit. e. (Schreibfedern, roh und gezogen, Bettfedern, nicht
gerichtete Schmuckfedern 3 pro 100 Kilo) iſt ein Zuſatz beſchioſe
„für gereinigte und zugerichtete Bettfedern 6 Mark“, mithin 3
höher als der Satz für ungereinigte. Hierauf vertagte ſich d
n bis Donnerstag den 5. nächſten Monats.

T Die Tarifkommiſſion beſchäftigte fich während des größte
Theils ihrer geſtrigen Sitzung mit der Poſition Thonwaaren. Da
Ende der langen Debatte war die unveränderte Annahme der K.
e nur einige mehr redaktionelle Aenderungen wurde

eliebt. Alle ſowohl auf Ermäßigung wie auf Erhöhung gerichtet
Amendements wurden abgelehnt. Zu den letzteren gehörte ein An
trag feuerfeſte Steine, welche die Regierungsvorlage frei gelaſſen
hat mit einem Zoll zu belegen; desgleichen ein vom Centrum aus

egangener Antrag auf eine ſehr bedeutende Erhöhung des Schuheſut die in das Kunſtgewerbe einſchlagenden Thonwaaren. Eine

tereſſante Debatte ca ſich über den Zoll a glaſirte Thon.
röhren. Es handelt ſich dabei hauptſächlich um die zur Canal
ſation verwendeten Röhren. Von freihändleriſcher Seite wurde hen
vorgehoben, daß hier ein Schutz um ſo weniger nöthig ſei, als al
verſtändigen Stadtverwaltungen von ſelbſt das anerkannt beſſendeutſche Fabrütet dem ausländiſchen vorziehen würden. Darauf

wurde aber von anderer Seite erwidert, daß es eben neben den ver
ſtändigen auch unverſtändige Stadtverwaltungen gebe, und im J
tereſſe der letzteren ſei es geboten, den Bezug der ausländiſchen Thor
röhren zu erſchweren.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Außer dem Staatsanwalt Lanz wird vom 1. Octoe
ber an noch der Staatsanwalt Ehren berg am Landge
richt in Naumburg fungiren.

Für Militäranwärter im Bezirke des 4. Armee
corps ſind folgende Stellen vacant:

Dachrie den, Poſtagentur, Landbriefträger, 486 Gehalt
60 Wohnungsgeldzuſchuß, auf vierwöchentliche Kündigung ſpäte
auf Lebenszeit, Caution von 300 kann durch Abzüge geſammelt
werden, Bewerber kann eventuell ſpäter in andere beſſer beſoldete
Unterbeamtenſtelle einrücken, erforderlich Kenntniſſe eines Elementar
ſchülers, Beeſen an königl. Ober-Poſtdirection zu Erfurt.
Laucha a. d. U., Nachtwächter, 240 Gehalt, auf Kündigung

M

n

nothwendig Nüchternheit und rüſtige Geſundheit, Bewerbungen
an den Magiſtrat zu Laucha a. d. U. Wolkramshauſen
Bahnwärter, Minimal-Jahresgehalt 660 und 60 Wohnung
ad uſchuß, auf vierwöchentliche Kündigung, eventuell Auf beſſerun,
is 750 erforderlich körperliche Gewandtheit und gutes

Sehvermögen, Bewerbungen an königl. Bauinſpection V. der Frank
furt-Bebraer Eiſenbahn zu Nordhauſen. Die Probezeit beträgt 6
Monate, während welcher der Anwärter einen täglichen Lohnſatz von
1,60 bezieht; nach Ablauf der Prüfung zu unterwerfen, welche
ch auf die Kenntniſſe der Gegenſtände des Volksunterrichts, insbe
ondere deutſch leſen und ſchreiben und rechnen mit den 4 Speciet

in ganzen Zahlen, ſo wie auf Kenntniß des Dienſtes erſtreckt.

Perſonal- Veränderungen im 4. Armee-Korps.
Alfred von Großbritannien und Jrland, Herzog von

Edinburg, Herzog zu Sachſen Königl. Hoheit, Oberſt, unter Belaſſung
à la suite des 6. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 95, zum Generalmajor
befördert. Bullrich, Hauptm. und Komp.-Chef vom Magdeburz.
Jäger-Bat. Nr. 4, in das Hannvverſche Jäger-Bat. Nr. 10 verſetzt
v. Löſecke, Hauptm. vom Magdeburg. Jäger-Bat. Nr. 4, zum Komp-
Chef ernannt. v. Ernſt, Sek.-Lt. von demſ. Bat. zum Pr.
befördert.

Der Kämmerei-Etat von Halle.
Dem ſoeben ausgegebenen Kämmerei-Etat unſerer

Stadt pro 1. April 1879 bis 1880, mit Anhang: 1) Etat
der Stadtſchuldenkaſſe pro 1. April 1879/80. 2) Ueberſicht
über den Stand des ſtädtiſchen Activ-Vermögens, entnehmen
wir, daß der Etat in Einnahme und Ausgabe auf 1 167 072,4
Mark von der Stadtverordnetenverſammlung am 31. Mätj
feſtgeſtellt und vom Magiſtrat am 2. April genehmigt iſt
Der diesjährige Etat hat gegen den vorjährigen, welcher
auf 1 146 875,55 .4 feſtgeſetzt war, einen Zugang von
20 196,87 erfahren.

Der diesjährige Etat von 1 167 072,42 ſtellt ſich
zuſammen aus den Abſchnitten: J. Vermögens-Haus-
halt (1. Rittergüter Beeſen, Ammendorf und Freiimfelde,

a S

Das Pfingſtfeſt und ſeine Bräuche.Das Ponge und ſchönſte Sommerfeſt für unſer deutſches

Volk iſt unſtreitig das Pfingſtfeſt oder kurz Pfingſten (d. i. der
ünfzigſte, vom griechiſchen Pentecoste, der fünfzigſte Tag nach
ſtern) genannt, bei den Chriſten das Feſt der r an die

Ausgießung des heiligen Geiſtes über die Apoſtel und gleichſam das
Geburtsfeſt der chriſtlichen Kirche, bei den Juden das Feſt der Erin-
nerung an die Geſetzgebung auf Sinai fünfzig Tage nach dem Aus-
zuge aus Egypten.

Zum Pfingſtfeſte hat die Natur ihr ſchönes Feierkleid
Da prangen die Bäume der Wälder, Haine und Obſtgärten im
e Laubſchmuck; da zeigen die Aenger und Wieſen die duftendſten

lümchen überall, wohin das Auge auch blicken mag, verſprichtdie Mutter Erde ihren Kindern Speiſe und Freude! Auch in der

irdiſchen Welt iſt der Geiſt Gottes wiederum ausgegoſſen!
Wie ſollte da das Herz der Menſchenkinder nicht mitjubeln und

der Geiſt derſelben nicht Sitten und Gebräuche ausgedacht haben,
deren Begehung die Tage der Pfingſten verherrlicht? Schon vor
Pfingſten, wenn der Tag der Himmelfahrt Chriſti herannaht, ziehen
in manchen Gauen unſeres theuren Vaterlandes die Landleute mit
ihren Angehörigen ſelbſt die Thiere des Hauſes werden in man-
chen Gegenden mitgenommen über die Fluren, um dem allmäch-
tigen Schöpfer für den ſchönen Aufwuchs des Getreides Lob und
Dank zu ſagen und zu ſingen und ihn um Abwehr von böſem Wetter,
b rnich von dem Alles zerſchlagenden und vernichtenden Hagel zu

tten.
Uralt iſt aus dieſem Grunde der Brauch der „Flur- und

prozeſſfionen“, die im Grunde und im rechten Sinne gefeiert,
nie ausſterben und in das Meer der Vergeſſenheit gerathen ſollten.

ſolches bleiben ſoll. Daher auch der

Jhnen liegt ein ſchöner Sinn zu Grunde, denn beim unmittelbaren
Anſchauen des reichen Gottesſegens auf Flur und Feld muß ja das
Herz von ſelbſt jubeln und ſich freuen.

Jn Norddeutſchland wird von der luſtigen Jugend im Walde
eine „Pfingſtmaie“ geholt und auf einer Wieſe eingepflanzt, um als
dann allerlei luſtiges Spiel um dieſelbe zu treiben: Tänze werden
aufgeführt, bunte Eier gelangen zur Vertheilung. Der glückliche
Bräutigam pflegt auch wohl ſeinem holden Bräutchen eine Maie,
gewöhnlich ein hübſcher Birkenzweig, vor die Thür zu pflanzen.

Wieder an anderen Orten feg Jung und Alt die Zimmer zu
ſchmücken, indem man hinter die Bilder an der Wand, hinter die
Spiegel und Möbel Birkenreiſig und Kalmus ſteckt; bunte Bänder
und vergoldete Eier werden oft damit verbunden, wie es z. B. im
Oldenburgiſchen geſchieht. Dieſe Sitte ſteht mit der vorigen im
engſten Zuſammenhange.

Am Niederrhein pflegen die Kinder, mit Maiſträußchen ge
ſchmückt und grünenden Birken- oder Nadelholzweigen in der Hand,
am Pfingſtmorgen in die Häuſer zu treten und die Verſe zu ſingen:
„Guten Tag, guten Tag in's Haus! Hier bringen wir den Mai in's
Haus, wir haben heute Maie, der giebt uns unſ're Weihe“ 2c.,
worauf die Kinder mancherlei Geſchenke erhalten, nachdem ſie zuvor
zur größten Beluſtigung auch noch mit Waſſer beſprengt worden ſind.

Dieſe Gebräuche zeigen, daß das Fugſtfett abgeſehen von des
Feſtes höchſter, edelſter und chriſtlicher Bedeutung, ein rechtes Som
merfeſt, ein Naturfeſt gerade des deutſchen Volkes iſt und auch ein

andertrieb bei Jung und Alt
zur Zeit des Pfingſtfeſtes, denn „wenn zu Pfingſten gutes Wetter
ſt“, bleibt der junge deutſche Mann nur höchſt ungern zu Hauſe;

wenn es aber regnet, dann iſt das Pfingſtfeſt ein „verdorbenes“. Zn

ne h w

Pfingſten finden auch die meiſten Zuſammenkünfte ſtatt; theils ſind
dies Kreiſe von Freunden, theils Kreiſe von Männern der Wiſſen
ſchaft und der Kunſt.

Ferner hat ſich an das Pfingſtfeſt auch eine Reihe von Volksan
ſchauungen, von Volksſitten und von Volksſpielen angebahnt. Jn
Harze z. B. werden die ſog. „Hexenfeuer“ zur Vertreibung der Hexen
angezündet. Abergläubige junge Landmädchen waſchen ſich zu
Pfingſten mit kaltem Waſſer aus dem Dorfbrunnen, in der a
dadurch hübſch zu werden. Jn manchen Gegenden glaubt man,
der „Pfingſtregen“ für's ganze Jahr Mäuſe vom Himmel herabfaller
laſſe. Jn manchen Gegenden findet das „Pfingſtſchießen“ ſtatt
welches der Urſprung der ſog Schützenfeſte iſt. Eine Spur eines
alten deutſchen Opferfeſtes finden wir in dem ſog. „Hahnſchlagen
welches zu verſchiedenen Zeiten des Jahres, namentlich aber
Pfingſten, unter den jugendlichen Bewohnern des platten Landes ge
ſchieht. Derfenige, welcher den Hahn trifft, hat die Ehre mit de
„Pfingſtbraut“, dem hübſcheſten unter den Mädchen im Dorfe, a
zu tanzen. Jn vielen Gegenden wird am Pfingſtmontage das ieh,
mit Blumen und Reiſern geſchmückt, in's Feld getrieben, voran der
ebenfalls bekränzte Kuhhirt, umgeben von der vor Freude ausgelaſſe

nen Dorfjugend. So wäre noch Manches zu erzählen von dem ſog
„Pfingſtlümmel“ (d. i. der Dorftnabe, der die Pfingſtſonne verſchläft)

von dem „Waſſervogel“ (der in Süddeutſchland zu Pfingſten mit
Schilfrohr umwunden in den Fluß geworfen wird), von dem „Käl
quieken“ (eine Rindertaufe in Weſtfalen, wobei mit Vogelbeer- odel

Ebereſchenbeerzweigen geſchlagen wird), namentlich aber von r
Zfnsſtbier von dem „Maibrunnenfeſte“ der Knaben in der Rhe n
e vom „Pfingſtritt“ (Pfingſtpferderennen, z. B. im Elſaß,
othringen) u. ſ. w.
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e Aecker, Wieſen, Gärten, Plätze und Spinnbahnen,
Gebäude für Verwaltung, 4. do. für Schulzwecke,

5 Vermiethete Gebäude, 6. Thürme, 7. Kommunal An
ſtalten, 8. Berechtigungen und Zinſen von Activis, 9. Ver
zinſung und Amortiſation der Schulden und Laſten), deſſen

Einnahme
abe mit

leberſchuß ergeben ſoll von 147 721,10
II. Wirthſchafts- Haushalt (11. Central Ver

ls. din Summa mit 356 624,42 deſſen Aus Knie r an galt Weingg
208 903,32 veranſchlagt iſt, der alſo einen a. Dresden. Hr. Fabrikat Lehmann a. Frankfurt a. M.

Todesfälle.
Aus Veytaux-Chillon kommt die Nachricht, daß dort am

27. d. Dr. Hermann Uhde ſeinen langjährigen Leiden erlegen iſt.
Der bekannte Schriftſteller hat ſich um die deutſche Literatur und
Theatergeſchichte öervorragende Verdienſte erworben.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der portugieſiſche Afrikaforſcher Serpa Pinto r

n Alexandrien eingetroffen, von wo er ſich am 27. d. über Marſeille
nach Liſſabon und London begibt. Ueber ſeine Durchkreuzung desafrikaniſchen Cotinentes hat er einige Nachrichten in die Oe Lnilſchteit

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſiher v. Winücky m. Fam. a. kommen laſſen, welche die früheren telegraphiſchen Mittheiwaltung, 12. Unterrichtsweſen, 13. Armenpflege, 14. Offent Cabel. Hr. T v. Bytſchow m. Frau a. Petersburg. gänzgen. Pinto i u T uſt s vie 00
ſche Sicherheit, Geſundheitspflege, Verkehr, Verſchönerung, Hr. Lieutenant v. Madai m. Frau a. Magdeburg. Hr. Oberſt Benguela an der Se Afrikas auf und erreichte im April 1879

erſorgung der Stadt, Staats, Provinzial, Kreis v. Blnmenau a. Berlin. Hr. Jngenieur Wilhelm a. Gotha. mit 8 Gefährten bei Durban t St Unter jenen 8 übe

gaſſerverſorgung fäh ſ j rlebendennd andre Laſten, 15. Kunſt und Wiſſenſchaft) in Ein Die Hrrn. Kaufl. Werner m. Frau a. Leipzig Noggerath a. Begleitern ſind einige Eingeborene, die Pinto nach Liſſabon mit
me 110 048 in Ausgabe 855 042,25 der Ab Magdehurs I Smidt a Leipzi Milde a. Haämburg, Landsberg nehinen und dann in ihr Heimatholand Bihs zurückſchicken wii.
ſhnitt erfordert alſo einen Zuſchuß von 744 994,25 .4.

III. Die Dispoſitionsfonds des Magiſtrates und
heider ſtädtiſchen Behörden erfordern diesmal einen Zu
ſchuß von 102 826,85 .4.

IV. Steuern: in Einnahme 700 400 -4 (1. Zu-
ſhlag zur Staatseinkommenſteuer und Klaſſenſteuer,
100 347 000 2. Grund und Miethsſteuer

Pinto fand keine hydrographiſche Verbindung zwiſchen dem Cubango
und dem Zambefi, dagegen entdeckte er das Geheimniß eines anderen

luſſes, Namens Coando (von Livingſtone fälſchlich nen genannt),
er auf eine Strecke von etwa 900 Km ſchiffbar ſein ſoll. Pinto er

wähnt ferner die Erforſchung eines etwa 400 km langen, Stromes,
der fich in den Zambefi ergieße; ob er damit den Coando meint, iſt
aus den vorliegenden Angaben nicht zu erſehen. Der Makarikariſee
wurde vollſtändig aufgenommen; am oberen Zambeſi begegnete Pinto
72 Katarakten und an einer Hertlichkeit Namens Kangala trank

400 in Ausgabe 300 für Remiſſionen. Die
Steuerquote iſt dieſelbe geblieben, wie im Vorjahre, ein
immerhin günſtiges Reſultat, wenn man berückſichtigt,
daß die Geſammtausgabe des Etats um 20 196,87.4 höher
ſt, als im Vorjahre. Da von dem zu 8549 287
betechneten Kämmerei Vermögen (515 166 .4 mehr
als i. J. 1875, nutzt ſich zu 3,64 an Schulden
4957 212,50 abgehen, ſo verbleibt als ſchuldenfreier
Betrag des eigentlichen Kämmerei- Vermögens
die Summe von 3 592 074,50 das Vermögen der 34
von der Kämmerei abgezweigten Kaſſen, Jnſtitute und
Stiftungen hatte ult. Dezember 1877 reſp. ult. März
1878 einen Kapitalwerth von 7 227 244 welches nach
Abzug von 2594 103 Schulden einen reinen Werth
ergab von 4 633 141 die jährliche Nutzung davon waren
419 976 d. h. 5,81 des Brutto und 9,06 des
Nettovermögens.

CivilſtandsNegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 29. Mai 1879.

Aufgeboten: Der Holzbildhauer W. Hartmann und L. Robbe,
Klausthorſtraße 15. Der Handarbeiter A. Klopfer und A. F. H.
Wendt, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Zimmermann W. Meyer ein Sohn, Bernburger-
ſtraße 17. Dem LTiſchlermeiſter E. Hädicke ein Sohn, Große
Steinſtraße 29. Dem Klempnermeiſter F. Weber eine Tochter,
Große Märkerſtraße 28. Dem Kreisgerichtsboten H. Kniep eine
Tochter, Kleine Ulrichsſtraße 22. Dem Bäckermeiſter G. Barth
eine Tochter, Harz 48. Dem Sattlermeiſter F. Albrecht ein
Sohn, Geiſtſtraße 24. Dem Arbeiter A. Koch eine Tochter,
Hreitenſtraße 4. Dem Arbeiter W. Hollbach eine Tochter,
Weingärten 8. Dem Drechsler R. Moritz eine Tochter, Ober

übertrieben.

Verluſt an

laucha 32.Geſtorben: Eine unehel. Tochter, todtgeb., r v 18.
Des Kaufmann W. Riege Sohn Friedrich, 6 Jahr 11 Monat3 Tage, Hüftgelenkentzündung, Magdeburgerſtraße 314. Anna ſchädigung.

Gebhärdi, 36 Jahr I Monat 22 Tage, Bruſtkrankheit, Große
Ulrichsſtraße 45. Des Steinhauer G. Feuſtel Sohn Guſtav,
11 Monat 25 Tage, Luftröhrenentzündung, Harz 44. Des Kauf-
mann B. Schaaf Sohn Max, 9 Monat 10 Tage, Croup, Mühl-
graben 3. Der Uhrmacher Friedrich Wilhelm Reiſel. 71 Jahr
s Monat 27 Tage, Marasmus, Hoſpital.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Mai.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Lupendorf m Frau a.
Lupendorf. Hr. stucdk. jur. Dornheim a. Paris. Hr. Fabrikbeſitzer
Trautmann a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Amberg a. Bonn,
Starker a. Berlin, Wetzler a Vlotho, Zummer a. Aachen, Dreller
a. Hamburg.

Stadt Hamburg. Excellenz v. Erichſen, kaiſ. rufſ. Wirkl. Geh.
Staatsrath a. Petersburg. Hr. Rittergutsbeſ. Maurer a Kleinhof
b. Dobrilugk. Freiherr v. Fürth, Reichstagsabgeordneter a. Bonn.
Freiherr von und zu Gilſa, Major a. D. a. Rammelburg. Hr.
Rentier Röther m. Frau a. Nordhauſen. Hr. Dr. med. Secher
a. Copenhagen. Hr. Rechtsanwalt Er. Beck a. Gotha. Die Hrrn.
Kaufl. Kohlmann a. Glauchau i/S., Walther a. Cöln, Fröhlich a.

Nach

Berlin, Weſſel a. Görlitz. Monaten auf zwei Monate herabgeſetzt.eſſe 8 Ungarn beträgt die nene ein für poſtlagernde PäckereiStadt Zürich. Hr. Jngenieur Reinhardt a. Frankfurt a O. Hr
stud. agr. Steinhau a. Tilſit. Die Hrrn. Kaufl. Roſener u.

[Wolkenbruch in Peſth und Ofen.]) Dem
„N. W. Tgbl.“ wird aus Peſth vom 27. d. Mts. tele
graphirt: Nachmittags ging hier zuerſt in Ofen und ſpäter
in Peſth ein furchtbarer Sturmwolkenbruch nieder. Jn
Ofen brach das Unwetter um 3 Uhr aus,
Waſſermaſſen in mächtigen Strömen, Bäume entwurzelnd
und neue Mauern gleich Kartenhäuſern ſtürzend, von den
Bergen hernieder.
felsgraben Fragmente von Möbeln,
und verſchiedenes Hausgeräth die Donau hinauftreiben.
Angſt und Entſetzen ergriff die Bevölkerung, man glaubte,
es ſei wieder eine Kataſtrophe über Ofen hereingebrochen,
die Befürchtungen erwieſen ſich aber glücklicherweiſe als

birges entſandte Poliziſten, ſtädtiſche Jngenieure und Be
amte fanden zwar großen Schaden an den Straßen, ein

werden. Die herabgeſchwemmten Gegenſtände rührten von
zwei Wagen her,
erfaßt und in den Teufelsgraben geworfen wurden.

[Ein Walfiſch überfahren.
de la Rochelle“ erzählt, daß der Kreuzer „La Fabert“ auf
der Fahrt von Zanzibar nach Mayotte einen Walfiſch über
fahren und getödtet hat. Am 20. März um 4 Uhr 5 Min.
Nachm., als das Schiff in vollem Lauf war, ſtoppte plötz
lich die Maſchine und das Schiff erhielt einen ſo heftigen
Stoß, daß Alles auf Deck ſtürzte. Gleich darauf arbeitete
die Maſchine weiter, man hielt ſie aber an, unterſuchte ſie,
die Schraube ſowie den Schiffskörper, fand aber keine Be

einer großen Menge Blutes ein Walfiſch auf, der im Kiel-
waſſer um ſich ſchlug und große Sprünge machte.
darauf geſellten ſich noch zwei größere Walfiſche zu dem
verwundeten, die ſich aber entfernten, als der Capitän auf

Aufbewahrungsfriſt für poſtlagernde Päckereiſendungen im Ver-
kehr zwiſchen Deutſchland und Belgien nunmehr ebenfalls von drei

ſendungen vorerſt noch drei

Pinto von dem Waſſer vier verſchiedener Flüſſe, von denen ſich e
in den Atlantiſchen und einer in den Jndiſchen Ocean ergießt,
während der vierte ſich in den S m der KalahariEbene ver
liert. Pinto zählt am Schluß ſeiner Mittheilungen abermals die
geographiſchen Schätze auf, die er heimbringt, nämlich 20 Karten,
zahlreiche Zeichnungen, viele barometriſche und geologiſche Notizen,
6 Bände Tagebücher und eine ganze Anzahl Jnſekten und Pflanzen.

Die italieniſche Forſchergeſellſchaft unter Marquis
Antinori ſcheiut mit merkwürdig vielen Schwierigkeiten zu kämpfen
zu haben. Capitän Martins liegt am z erkrankt in Aden,
während zwei andere Mitglieder von einem dem König von Schoa
(in Abeſſinien) feindlichen Stamme gefangen genommen worden ſind
und nur gegen ein hohes Löſegeld ausgeliefert werden ſollen. Der
König von Schoa erklärte, daß er machtlos ſei, zu helfen.

Die internationale afrikaniſche Geſellſchaft erhielt
dieſer Tage aus Zanzibar Nachrichten von ihren Reiſenden. Cambier
und Dutrieux ſchrieben aus Taboro (Unyamweſi), daß ſie dort bis
Ende der Regenzeit, die bis zur letzten Maiwoche (5 Grad ſüdlicher
Breite) anzuhalten pflegt, zu bleiben gedenken. Cambier iſt, wie er
meldet, auf ein volles Jahr reichlich mit Hülfsmitteln verſehen,
ſteht auf gutem Fuße mit den Arabern und hat auch einige vortheil-
hafte kaufmänniſche Geſchäfte gemacht. Obgleich die Regenzeit die
große Fieberzeit iſt, ſo geht es beiden Reiſenden doch befriedigend.
Cambier hat eine von ſeinem Begleiter geſammelte Jnſektenſendung
abgeſchickt. Auch von den Mitgliedern der zweiten Expedition ſind
Nachrichten eingetroffen: Popolin und van den Heuvel rn am
12. Mai in Port Said wohlbehalten ein. Dutalis ſchreibt aus
Zanzibar vom 1. Mai, daß er fieberfrei ſei und Alles zum Empfange
von Popolin und van den Heuvel, die am 29. Mat in Zanzibar ein
treffen ſollten, vorbereitet habe.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 29. Mai.

Die Vertheilung des Luftdrucks hat ſich ſeit geſtern wenig ge
ändert. Das barometriſche Minimum vor dem Canal hat ſeinen
Ort nicht verändert und bewirkt Fortdauer der nordöſtlichen Winde
über den britiſchen Jnſeln. e über der Weſthälfte Central
europas vorwiegend ſüdliche Luftſtrömungen bei trübem, vielfach
regneriſchem, und im Südweſten kühlem Wetter herrſchen, wehen
über Oſteuropa ſüdliche bis öſtliche Winde bei andauernd heiterem
und warmem Wetter. Jn Deutſchland und Dänemark fanden
Plirt in Nordweſt Deutſchland heute Morgen ausgedehnte Ge-
witter ſtatt

Vermiſchtes.

bald ſchoſſen

Plötzlich gewahrte man aus dem Teu-
Clavieren, Bettzeug

Sofort nach allen Theilen des Ofener Ge

Menſchenleben konnte jedoch nicht ermittelt

welche auf der Straße von der Fluth

Der „Courrier

Plötzlich tauchte hinter dem Schiffe inmitten

Kurz
Beobachtungen der meteorologiſ ſchen Station in Halle.

ſie hinſteuern ließ. Der verwundete Walfiſch war in 3 42 a z 77 ezwiſchen verendet er maß etwa 9,50 m in der Länge, der Zuſtdrud Küliee en 28053 33728 s
Kopf etwa 1,80 m. Dunſtdruck Par. Linien 368 147 358 3,91

Dunſtdruck Millim. 8,30 10,09 8,08 8,82
Poſtaliſches Druck der Par. L 327,05 328,57 330,96 328,86trockenen Luft Mill. 737,77 741,19 746,58 741,85

Durch einen Beſchluß der Poſtverwaltung der VereiRel. Feuchtigkeit 70,2 94,1 88,8 34,4nigten Staaten ſollen Kreuzbandſendungen nach Nordamerika, Wärme Réaumn. 11,2 10,0 8,0 9,7
welche keine Bücher enthalten zollfrei eingehen. Auch zollpflichtige Wärme Celſius 14,00 12,50 10,00 12,17
Bücher ſollen in Zukunft nicht mehr als unbeſtellbar nach dem Auf Wind NE I. W I1. S. 1.
gabeort zurückgeſandt werden, ſondern den Adreſſaten gegen Einziehung Himmelsanſicht zml. ht 4 bedeckt 0. völlig heit. zml. ht. 4.
des Zollbetrages eingehändigt werden. Wolkenform Str. Gum. Nimbuseiner Benachrichtigung des Generalpoſtamts iſt die Der Luftdruck iſt auf 00 reducirt

Wärmeminimum in der Nacht vom 29.-30. Mai: 6,2 R.
S 7,75 C.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brücrkenpegel ber Strauß-
furt am 30. Mai 1,48 Meter über

Jm Verkehr mit Oeſterreich

onate.

[[„”„”]1[„”„”„—m2
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Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein- Preussen
Dr. Oscar Liebreich, Prof. der Heilmittellehre a. d.

Univ. Berlin Pasg natüvliche Apollinaris- Wagger, re es dem Publikum
geboten wird ist ein ausserordentlich angenekmes und schätabares Tafelawasser,
dessen chemischer Charakter es en Rygiüäntscher und diätetischer Hinsicht gang
begonders empfiehlt und dessen guter Geſchmack bei längerem Gebrauch sich
ber. 9. Januar 1879.“

Geh. San. Rath Dr. G. Varrentrapp, Frankfurt a. M.
Ausserordentliches Mitgliok des Kais, deutschen
Gesundheitsamtes Ein sehr angenekmes, erfvrischendes, ebenso
gern genossenes als vorariglich gut vertragenes Getränke, unvermischt oder auch
mit Milck, Fruchtsäften, Wein etc. In Kranßſeitseuständen, wo leickt al-
calinische Säuertinge angegeigt gind, ist gerade der Apollinaris-Brunnen gans
besonders u empfehlen. 4. Märs 1879.7

K. Univ. Prof. Dr. M. J. Oertel, München Als enfrisckendes
Getränke rein oder mit Wein gemisgcht, nimmt es unter den Mineralwässern
Acherlick den ersten Rang ein. 16. März 1879.“

Sanitaäts- Rath Dr. G. Thilenius, Soden a. Taunus in
um aiütetischen Gebrauch gang vorzägliches Wasser, das ich vor anderen
durch geinen erfrisckenden und belebenden Binftuss auseicknet. 9. April 1879.)

Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern etc.
und waggonweise zu beziehen von den General- Agenten.

Die Apollinaris Company Limited
Zweig-Comptoir Remagen a. Rhein.

Allen, welche die Pfingſtfeiertage zu einem Beſuche der Leipziger Kunſtgewerbe
Ausſtellung benutzen wollen dürfte das in unmittelbarer Nähe des Ausſtellungs
platzes gelegene, von Herrn R. Heller (früherem Jnhaber des „Café David“ hier)
auf das comfortabelſte eingerichtete Hotel zum „Bamberger Hof“ mit vorzüglichem

eſtaurant und Gartenlocal, als bequemſtes Abſteigequartier und angenehmer
Aufenthalt zu empfehlen ſein. (Näheres ſiehe im Jnſeratentheil).

eeeeerrrrrrrrrrrrrrrrreeeHalliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 31. Mai:

Die Königl. Univerſitäts Bibliothef iſt vom 31. Mai bis incl. 3. Juni geſchloſſen
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2 bis 3.

amt: Vm. v. 9--1 u. R. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
aus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm.t Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-1, Nm. 3 Bekanntmachungen
ren e 4 Dm W gr. S Wertpur- u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße b. Die Anfuhre von 25 RuthenBörſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Rot.). Steinkn ack W Galgenberge e

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſ. Sprache u. Geſellſchaftsabend im 25 Ruthen Kies aus der hieſigen

Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53. Gemeindegrube auf den MötzlichKaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. Hof. Tornauer Kommunikationsweg
Kaufmänn. Verein Amicitia: Ab. r Sitzung S r r W ſoll Dienſtag, den 3. Juni er

4F5 z S d WPatentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Ste nſtraße Jormittags 10 Uhr in ver hieſigen

Nr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr. 7Verein ſüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof z. grünen Tanne Schenke unter den im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen8 r uPolytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.Orphani Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal. an den Mindeſtfordernden vergeben

Krieger Verein v. 1866 e. Ab. 8 Verſammlung im T w werden
n für r z J im „Reichskanzler“. Mötzl S m Mai 1879.Fahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im Paradies. er Ortsvorſtand.e Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle. vor nd

Jn einer Maſchinenfabrik
oder einem dahin einſchlägigen tech-

niſchen Geſchäfte ſucht ein

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.
alleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium. Kaufmann geſetzt und ſolid
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7--12 U. dauernde Stellung.
für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel, c cMalz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſer In der Branche ſeit vielen Jahren

beſchäftigt, iſt derſelbe, ſowie in allenbäder zu Arir Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink., Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer Comptoirarbeiten, ebenfalls
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in 9 ühder Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. auch i.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen- rung, elbſtkoſtenermitte-
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen, Loh, mit e Waſſerbäder von früh lung, Berechnung der aus
e n 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche ghrten Arbeiten e. e.

üchtiges zu leiſten befähigt undSoolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich 8Sool, Schwoefel-, Malz-, Kleien-, uchtiges z I gt unStahl-, Fichtennadel- u. e Trinkkuren der Quelle guter Molke bittet unter G. G. 2436 an die
und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag, Annonc.Exped. von J. Barck
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach Co. in Halle aS. um gefl.
mittag für Damen gegeben. Offerten
Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure. 1 ſelbſt. Landwirthſchaf-

Ausflug nach Rieſtedt Dienstag den 3. Juni 1879. terin f. einf. Oekonomiewirthſch.
Zuſammenkunft in Halle a/S., Perron der Halle-Kaſſeler Eiſenbahn. zu 1 Wittwer ſof. geſucht; verſch.

Abfahrt von Halle mit dem Zuge 2 Uhr 55 M. Ankunft in Rie- Landwirthſchafterinnen erh.
ſtedt 4 Uhr 23 M. Beſichtigung des BraunkohlenBergbaues der Mans- auf größ. Gütern Stell.; Meldg.
felder Gewerkſchaft unter Führung der Eislebener Vereinsmitglieder. mit Zeugniſſen erb. Bald. En-
Kurze Sitzung und geſelliges Beiſammenſein im Rieſtedter Walde. Es gagem. ſucht: 1 tücht. Koch-
beabſichtigen Damen an dem Ausfluge ſich zu betheiligen. Rückfahrt mamſell f. Reſtaurant durch
um 8 Uhr 56 M. Ankunft in Halle a/S. 10 Uhr 25 M. Emma Lerche in Halle

J. A. des Vorſtandes Victor Lwowski. 'a/S., Rathhausg. 14, „z. Glocke“.
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Der hinter die Dienſtmagd Erneſtine Koenig aus Mahdel
wegen Diebſtahls unterm 9. Juli 1877 erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. d

Halle a/S., den 29. Mai 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

Bub rmies o.Die Verdingung der Staakerarbeiten incl. Material-
lieferungen zum Neubau des pathologischen Instituts hier-
ſelbſt ſoll in öffentlicher Submiſſion erfolgen. Reflectanten wollen ihre
mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten bis Donnerstag den
3. Juni er. Vormittags 11 Uhr in meinem Büreau, Friedrich
ſtraße 24, verſiegelt einreichen, woſelbſt auch die Bedingungen, Koſten-
anſchlag c. während der Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S. den 29. Mai 1879.

halten als anerkannt vorzügliches
B

Königl. Landbaumeiſter
von Tiedemann.

Bekanntmachung.
ihr gehörige Waſſermühle nebſt daran ſtoßendem Obſt- und Gemüſe
garten zu Volkſtedt bei Eisleben öffentlich meiſtbietend zu ver-
kaufen. Zu dieſem Zwecke iſt ein Verſteigerungstermin

an Ort und Stelle von Herrn Reviſor Vhde angeſetzt worden. Ver
kaufsbedingungen, Werthtaxe und Situationsplan liegen im gewerk-
ſchaftlichen Baubureau zu Eisleben zur Einſicht aus.

Die Ober-Berg- und Hütten-Direction.

für jeden ſowie trockeneAnſtrich Pirniss, Farben,
a 5 Siccatif, Terpentinöl,

Pinsel, Schablonen, Leim und
Stärke empfiehlt billigſt

Louis Voſgt., Halle aS.,
Fussbodenfarben jeder Couleur, ſehr ſchnell und

dauerhaft trocknend, empfehle ſtreichrecht.

Dachpappe in ganzen und halben Rollen,

r fein geſchliffene, ſowie
Material billigſt empfohlen

Avis!
Einem verehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene Anzeige

zu machen, daß ich die von Gebr. EIitzsch früher errichtet

in den Weingärten von Grund aus reſtaurirt, mit verſchiedenen
Neuerungen verſehen und mit allem der Jetztzeit entſprechenden Com-
fort ausgeſtattet habe.

geübten Lehrers und nach der neueſten, auf praktiſchen Erfahrungen
gegründeten Methode ertheilt.

Jch halte meine Badelocalitäten, welche ich am I. Juni eröff-

2

Gusteo lites n.
Ieaeeeneaaneeenneennneees

Vallsuoeht. Tobsmueonht,
Brust- und Magenkrämpfe

werden dauernd geheilt und wollen sich die daran Leidenden

DW Hunderte Atteste von geheilten Patienten, welche ich seit W
Jahren aus meiner Cur entliess, sowie Referenzen von

W 2uverlässigen Persön lichkeiten stehen zur Verfügung.

Sspecialist für Nerven- und Krawpfleiden ete.
Sprechstunden täglich von 10--12 und 24.

Berlin W., Potsdamerstr. 104, I.

Die Mansfelder Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft beabſichtigt die

auf Freitag den 13. Juni Nachmittags A Uhr

Eisleben, den 27. Mai 1879.

Lacke,

gr. Ulrichsſtraße 16.

Thonrohre mit Verbindungsſtücken,

(H. 2468B.)

B. Schmied Co.

geweſene

Schwimm- und Pade- Anſtalt

wimmunterricht wird unter der ſorgfältigen Leitung eines

nen werde, zu häufiger Benutzung angelegentlich empfohlen und zeichne

BI ILEISIE.,

vertrauensvoll an mich wenden.

Dr. der Philosophie Sylvius Boas,

O Ausvwärts brietflich.

einſte Matjes-Heringe, wirklich delicat,
Neue Lissab. Kartoffeln,
Täglich friſchen Spargel bei

Ferd. Kummelt Co. Leipzigerſtr. 98.
Unſer Lager von Rhein Mosel-, Bordeaux- Weinen

halten zum bevorſtehenden Feſte angelegentlichſt empfohlen.
Täglich friſche Maibowle.

Ferd. Rummelt Co.
12——15, 000 Mark Böäukereb Verkauf.

werden auf ein ländl. Grundſtück Eine ſchwunghafte Bäckerei
welches mit 33,000 Mk. verſichert mit 4 Mrg. Feld, ſchönem Gemüſe-
iſt, zur I. Hypothek geſucht. u. Obſtgarten, neuen Gebäuden,
Offert. sub L. H. 2013 durch die einzige in einem großen Dorfe
Rud. Mosse, Halle a/S., bei Wittenberg, iſt veränderungs-
erbeten. halber ſofort zu verkaufen. Auchdürfte die Anlage eines KaufladensBillard- Verkauf. am Platze ſein. Näh. iſt zu erfr.

Ein Billard mit ſämmtlichem Zu bei Moritz Kraatz, Witten
behör, in gutem Zuſtande, für 180 berg a/E., Dresdenerſtraße im
Mark zu verkaufen.

er Zeugnisse u. Referenzen

reichhaltige

J 6 8Rheinischer Hof,
No. 71. Leipzigerstrasse No. 71.

Hiermit erlaube mir darauf auf
merkſam zu machen, daß ich meinen

oneu und prachtvoll eingerich-
teten Garten cröffnet habe, und

empfehle ganz beſonders eine ſtets

Speiſekarte,
ff. Biere und Weine.

Um geneigten Zuſpruch bittet

Aue Mill.

M auch zu den Schnellzügen ohne
g ſung der bisher vorgeſchrieb

Pilsener Bier,
Gute Kücheèe.

à Couvert 1. 25, im

B Brauhaus,
Erlanger Export- Bier von Gebr. Reif.

Mittagstisch table d'höte um 1 Ubr
Abonnement 1.

Privat-EPntbindune,
Damen welche in Stille ihre

tunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Roehn, Hebamme

Ein ſchwarzbrauner ſchottiſcher

Pony-Hengst,
4 Jahre alt, 128 em hoch, flotter
Gänger, ſteht nebſt elegantem Wa-
gen und Geſchirr zum Verkauf auf
Rittergut BVoblas bei Raum
burg a/S.

Einen ſprungfähigen Bullen ächt

holländer Raſſe verkauft Schwerz
Nr. 29 bei Niemberg.

Ein Militär-Invalide, lang-
jähriger Dirigent einer bedeu-
tenden Chamottefabrik, ver-
bunden mit Ziegelfabrikation,

4sucht anderweitig Stellung.

stehen zur Disposition. Gef.
fr. Off. bes. Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Z. unter

A. A. 9.

Lilloadenstangen g. Pulver

beſtes, bequemſtes u. billigſtes Mit
tel zur Herſtellung einer feinen
Limonade. Auf der Reiſe ganz be
ſonders zu empfehlen, bei

Johannes Mitlacher,
Poſtſtraße 10.

Penſion ſofort für 2 junge
Kaufleute geſucht. Off. erbeten sub
er 95 gr. Brauhausgaſſe 16,
2 Tr. l.

GadeReichs-Patent.
Zum Kinderaufziehen

ist das Beste
Dr. Frerichs

deutsche Kindernahrung,

Doſe 120
Depot in Halle:

F. örencapotheke.

Ein Posamentengeschäft
in Greiz iſt Krankheit halber zu
verkaufen. Zur Uebernahme erfor-
derlich 2000 Mark. Briefe unter
Chiffre B. 10 poſtlagernd Greiz.

Theilhaber-Geſuch. Zu einer
herrſchaftlichen Ritterguts Pachtung
mit großer, rentabler, ſchwunghaft
betriebener Lagerbierbrauerei
wird ein Soeius, der in der Lage
iſt, ein Einlage-Capital von 15 bis
18,000 .4 zu ſtellen, unter gleichen
Rechten und Pflichten zum ſoforti
gen Eintritte geſucht. Agenten wer
den verbeten. Näh. unter Ritter-
gutspachtung H. J. poſtlagernd
Zwickau.

Zum ſofortigen Antritt oder pr.
1. Juli d. J. wird auf Rittergut
Marienthal bei Eckardtsberga ein
Verwalter geſucht. Einſendung der
Zeugniß- Abſchriften Bedingung.

Marienthal, d. 28. Mai 1879.Gerth'ſchen Hauſe in der Elſter
August TWiümpel in Halle. vorſtadt. O. Matthaei.

Verwalter, Land- und Stadt-
Wirthſchafterinnen, Kochmamſells
werden geſucht und nachgewieſen
durch Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Zum Verkauf ſtehen auf der Do
mäne Breitungen b. Roßla a/H.
220 Stück große Hammel, die ſich
zur Maſt eignen. Desgleichen vier
Stück hochtragende holländer Fer-
ſen auch wird daſelbſt ein junges
Mädchen zur Erlernung der Wirth-
ſchaft geſucht.

Ober Teutſchenthal.
Den 2. u. 3. Pfingſttag, ſowie

Klein Pfingſten großer Pfingſt-
Tanz. Capelle vom 12. Huſaren
Regiment. Hierzu ladet ergebenſt

ein Schmidt.GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Retour Billets werden
jetzt ab auf den dieſſeitigen St

Ausgleichungs-Billets zugelaſſe
Ausgenommen ſind jedoch
tour-Billete im Lokalverkehr
Stationen von Frankfurt a M.
Gelnhauſen untereinander, auf
che auch fernerhin die Schnellz
nur gegen Löſung von Ausg
chungs-Billets benutzt werden d
fen. Ferner iſt nachgelaſſen,
Retour-Billets, welche an ei
Tage vor einem Sonntage oder
einem der nachbezeichneten Feſtt
gelöſt werden, noch am dri
Tage (den Tag der Löſung ein
ſchloſſen) zur Rückfahrt benutzt w
den können.

Als Feſttage neben den Son
tagen kommen hierbei einſtweil
nur in Betracht: der erſte u. zwe
Weihnachtsfeiertag, der Neujahr
tag, der Charfreitag, der Oſt
montag, der Buß- und Betta
der Himmelfahrtstag u. der Pfing
montag.

Frankfurt a/M.,
d. 27. Mai 1879.
Königliche Eiſenbahn

Direction.

Königsbrunnen,
Naturquelle,

R. Hoffmann,
kl. Ulrichsſtraße 35.

Geſucht P Gartne
welcher zugleich die Jagd un
Forſtweſen beſorgen kann.

Stellen suchenm: tücht
Landwirthſchafterinnen,
Gouvernanten, Kinde
gärtnerinnen, Oek.-Ver
walter, Hofemeiſter, Gä
ner, Itücht. Hotelkoch, AIherrſch
Diener u. mehrere Kutſche
mit vorzügl. Att. im Compt
von F. Binneweiss
gr. Märkerſtr. 18.

Mottenpulver,
ſeit langen Jahren auf das Vor
züglichſte bewährt, iſt in Schach

teln à 50 u. Mark allein
zu haben bei

M. WValtsgott
große Ulrichsſtraße 38.

Bruckdorf
Montag den 2ten Feiertag ladet

zum Tanzvergnügen freund
lichſt ein F. Grosse.
Gasthaus zur Tanne
in Kösen am Bahnhof

empfiehlt comfortable Logirzimmer
neu eingerichtete Reſtauration, Sa
lon auch für Geſellſchaften, fein
Küche, ſolide Preiſe.

Der Ordnung und Richtig-
ſtellung der Thatſache wegen
will ich hiermit ausdrücklich er
wähnen, daß meine Verlobung
mit Fräulein Hedwig Speiſer
in Lebendorf b. Cönnern nicht
durch deren Mutter, verwitt
wete Speiſer daſelbſt, aufge
hoben wurde, ſondern durch
mich ſelbſt?

Theodor Poeter.
Nachruf!

Nach Gottes unerforſchlichem
Rathſchluß verſchied am 26. Mai
d. J. in der Klinik zu Halle an
den Folgen einer Fußamputation

der Ortsrichter und Kirchenälteſte
V an Pau Fyrdtn ans

ogel zu Klein-Gräfendorf.
erſelbe hat durch ſeine hinge

bende Treue, wie durch ſeine be
währte Tüchtigkeit ſich dergeſtalt um
die unterzeichnete Kirchengemeinde
verdient gemacht, daß es derſelben
eine zwar wehmüthige, aber heilige
Pflicht iſt, ihm öffentlich Dank und
Anerkennung zu zollen. Sein An
denken wird unter uns ſtets in
Ehren bleiben und aus ſeinen viel
fachen Verdienſten wird der Ge-
meinde noch auf lange Zeit Segen
erwachſen. Möge Gott der Herr
ihm ſeine Treue lohnen im ewigen
Leben!

Kriegſtedt am Begräbnißtage,
den 29. Mai 1879.

Die geſammte Kirchengemeindt.
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